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1 Präambel 

Vor der Gründung der GDM, die zunächst als Teilstandort und dann als eigen-
ständige Schule aus der Willy Brandt Gesamtschule hervorging, wurde der 
Kernunterricht als organisatorisches Prinzip übernommen. In der Phase des 
Aufbaus zeigte sich seit 2019 in mehreren Diskussionen und Abstimmungen der 
Fachschaft Kern immer wieder ein sehr deutliches Bekenntnis zum Kernunter-
richt. Weiterentwicklungen und Anpassungen mussten vor allem im Hinblick da-
rauf vorgenommen werden, dass durch den Wegfall des Höhenhauser Erlasses 
im Fach Kern ein durchgehend binnendifferenzierter Unterricht unabdingbar ist.   

Der Kernunterricht als organisatorisches Prinzip an der GDM findet in allen Jahr-
gangsstufen je nach Stundentafel in einem Umfang von 7 – 10 wöchentlichen 
Unterrichtsstunden statt, die grundsätzlich von einer Lehrkraft, die dem Klas-
senleitungsteam angehört, federführend geplant und durchgeführt werden.  

Der Kernunterricht umfasst die Fächer Deutsch und Gesellschaftslehre (Ge-
schichte, Erdkunde, Sozialwissenschaften), die Fächer Hauswirtschaft und 
Technik sowie eine Klassenratsstunde. Innerhalb der Stundentafel des Kernun-
terrichts finden auch das Sozialtraining in Klasse 5 und 8 statt. Daneben werden 
aus dem Kernunterricht heraus die folgenden jahrgangsstufenbezogenen Un-
terrichtsvorhaben vorbereitet, organisiert und betreut: die in den Klassen 5 und 
9 stattfindende Lesestunde, die in Klasse 7 stattfindende 48h Challenge, die in 
der 8. Klasse stattfindende Potenzialanalyse sowie die in den Klassen 8, 9 und 
10 stattfindenden Praktika bzw. Berufsfelderkundungstage.  

Durch die Verzahnung der Fächer und Fachbereiche im Fach Kern haben Schü-
ler*innen die Möglichkeit, sich Themenkomplexen fächerübergreifend und aus 
verschiedenen Perspektiven zu nähern und gleichzeitig fachspezifische Metho-
den und Inhalte zu erlernen. In Kernfachkonferenzen, in denen alle Disziplinen 
vertreten sind, entwickeln die Kolleginnen und Kollegen aktualisierte Anpassun-
gen thematischer wie auch methodischer Gesichtspunkte. 
 
Das Kernmodell bildet insofern unsere Wertschätzung für die Unterschiedlich-
keit unser Schüler*innen, ab, als es nicht nur thematisch, sondern auch metho-
disch (u.a. experimentelles, projektorientiertes und kooperatives Lernen) unter-
schiedliche Zugänge zu Inhalten konsequent auf unterschiedlichen Schwierig-
keitsstufen anbietet. 
 
Mit dem Kernmodell ist in der Regel das Klassenlehrerprinzip verbunden, aus 
dem sich für Schülerinnen, Schüler und Eltern eine kontinuierliche Betreuung 
durch die Bezugspersonen von der 5. bis zur 10. Klasse ergibt. Diese Kontinuität 
schafft nicht nur Sicherheit und Verlässlichkeit, sondern ermöglicht auch eine 
enge und umfassende pädagogische Begleitung, weil die Kernlehrkräfte die Kin-
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der über einen langen Zeitraum und in unterschiedlichen unterrichtlichen Zu-
sammenhängen beobachten und unterstützen können und so ein ganzheitlicher 
Blick auf jedes Kind möglich wird. 
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2. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Die Verteilung der Fächer über die Jahrgänge kann der jeweils aktuellen Stundentafel 
entnommen werden. 

 
(Stand Schuljahr 2026/27) 
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2.1 Rahmenbedingung im Fach Deutsch 

Lage der Schule 

Die Schule liegt am Stadtrand im Osten der Stadt Köln. Die Umgebung ist sowohl städ-
tisch-industriell wie ländlich geprägt. Es wird in vierzügigen Jahrgängen in der Sekun-
darstufe I unterrichtet. Ein größeres Erholungsgebiet und die typischen städtischen Ein-
richtungen sind mit dem Rad oder mit öffentlichen Verkehrsmitteln und z.T. zu Fuß 
leicht erreichbar. Das Kulturprogramm der Stadt bietet ein attraktives kinder- und ju-
gendkulturelles Angebot von theaterpädagogisch begleiteten Vorstellungen des städti-
schen Jugendtheaters über Lesungen zeitgenössischer Kinder- und Jugendbuchauto-
ren und -autorinnen bis hin zu Poetry Slams und Angeboten zur Förderung der Medi-
enkompetenz von Kindern und Jugendlichen.  
 

Aufgaben des Fachs bzw. der Fachgruppe in der Schule vor 
dem Hintergrund der Schülerschaft 

Die Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad zeichnet sich in der Sekundarstufe I durch 
eine beträchtliche Heterogenität ihrer Schülerschaft aus. Der Grad der Sprachsicher-
heit und Differenziertheit im Deutschen variiert bei den muttersprachlichen Schülerin-
nen und Schülern sowie den Schülerinnen und Schülern mit Deutsch als Zweitsprache 
deutlich. Außerdem unterscheiden sich die Schülerinnen und Schüler darin, was sie an 
sicher beherrschten Voraussetzungen aus dem Unterricht der Grundschule mitbringen.  
Die Fachgruppe Deutsch arbeitet hinsichtlich dieser Heterogenität kontinuierlich an 
Fragen der Unterrichtsentwicklung, der Einführung von Förderkonzepten und zielfüh-
renden Diagnoseverfahren. Insbesondere in der Erprobungsstufe nimmt der Deutsch-
unterricht auf die unterschiedlichen Voraussetzungen Rücksicht. Zudem wird den 
Schülerinnen und Schülern in der Erprobungsstufe (Jahrgang 5) die Möglichkeit gege-
ben, durch ein Förderangebot in Form von einer Stunde wöchentlich zur „Sprachbil-
dung“ individuell mit Hilfe einer Fachlehrkraft an der Verbesserung der bestehenden 
sprachlichen und fachmethodischen Kompetenzen zu arbeiten. Die jeweiligen Lehr-
kräfte der Deutschklassen,, beraten die Schülerinnen und Schüler individuell und emp-
fehlen bei entsprechendem Bedarf die Teilnahme an den Förderangeboten (Jahrgang 
6). Die Lehrkräfte achten darauf, in einem sprachsensibel angelegten Deutschunter-
richt die Ressourcen der Mehrsprachigkeit in den Klassen für die Ausbildung der 
Sprachkompetenz und des Sprachbewusstseins der Schülerinnen und Schüler zu nut-
zen. Für das Gemeinsame Lernen für Schülerinnen und Schüler mit und ohne beson-
derem Unterstützungsbedarf stehen je nach organisatorischer Möglichkeit Kolleginnen 
und Kollegen mit sonderpädagogischer Qualifikation zur Verfügung sowie Unterstüt-
zung durch den Einsatz des multiprofessionellen Teams.  
 
 



 

4   

Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund 
des Schulprogramms 

In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm setzt sich die Fachgruppe Deutsch das 
Ziel, Schülerinnen und Schüler zu unterstützen, selbstständige, eigenverantwortliche, 
selbstbewusste, sozial- und medienkompetente sowie gesellschaftlich engagierte Per-
sönlichkeiten zu werden. In der Sekundarstufe I sollen die Schülerinnen und Schüler 
darüber hinaus auf die zukünftigen Herausforderungen im Unterricht der Sekundarstufe 
II und auf die Anforderungen einer Berufsausbildung vorbereitet werden. 
Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen Lebensgestaltung 
und Lebensplanung sind die Entwicklung und Ausbildung notwendiger Schlüsselquali-
fikationen unverzichtbar. Dabei spielen die Kompetenzen in den Bereichen der münd-
lichen und schriftlichen Sprachverwendung in unterschiedlichen Kommunikationssitua-
tionen, der Texterschließung und der reflektierten Mediennutzung und -gestaltung so-
wie der ästhetischen Wahrnehmung eine zentrale Rolle.  
Gefördert werden diese Kompetenzen u.a. auch durch die Möglichkeit zu fächerüber-
greifend angelegten Unterrichtsvorhaben. Insbesondere durch das Kernmodell ist das 
Unterrichtsfach Gesellschaftslehre eng verbunden mit dem Unterrichtsfach Deutsch. 
Die Teilnahme an den oben beschriebenen kinder- und jugendkulturellen Angeboten 
der Stadt wird durch entsprechende Unterrichtsvorhaben initiiert und soll die Schülerin-
nen und Schüler zur aktiven Teilhabe am kulturellen Leben ermutigen. 
Schulprogrammatisch festgelegt sind folgende Projekte: Im fünften Jahrgang nehmen 
alle Schülerinnen und Schüler zu Beginn des Schuljahres sowie am Ende am Duisbur-
ger Sprachstandstest teil. In Klasse 7 wird eine Klassenarbeit durch die sog. „48-Stun-
den-Challenge“ ersetzt. Im achten Jahrgang wird an VERA 8 (Vergleichsarbeiten) teil-
genommen. 
 

Beitrag der Fachgruppe zur Erreichung der Erziehungsziele der 
Schule 

Der angemessene und normgerechte, an der Bildungssprache orientierte Umgang mit 
Sprache in verschiedenen kommunikativen Kontexten ist ein zentrales Erziehungsan-
liegen des Deutschunterrichts. Ebenso sind sie Ausgangspunkt einer reflektierten Me-
dienanalyse, -nutzung und -gestaltung im Sinne der Umsetzung des Medienkompe-
tenzrahmens. Die Fachgruppe unterstützt die kommunikativen Fähigkeiten einerseits 
durch Übung und Analyse unterrichtlicher Kommunikationssituationen, andererseits 
aber auch durch die Möglichkeit zur praktischen Erprobung in Simulationen, Rollen-
spielen und szenischen Gestaltungen. Außerdem spielen ethisch-moralische Frage-
stellungen eine zentrale Rolle in den verschiedenen Texten der deutschsprachigen Li-
teratur und der Weltliteratur. Somit leistet der Deutschunterricht auch einen Beitrag zur 
Persönlichkeitsentwicklung der Schülerinnen und Schüler zu mündigen und an der Kul-
tur teilhabenden Mitgliedern einer demokratischen Gesellschaft. 
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Verfügbare Ressourcen  

Die Fachgruppe kann für ihre Aufgaben folgende materielle Ressourcen der Schule 
nutzen:  
Die Schule verfügt über einen einigermaßen stabilen Breitbandzugang. In jedem Klas-
senraum befinden sich eine digitale Tafel sowie Whiteboards. In den meisten Klassen-
räume befinden sich Kreidetafeln. 
Die Schule ist mit etwa 1.300 Lehrwerken und Wörterbüchern (Rechtschreibung, Sy-
nonyme) für das Unterrichtsfach Deutsch ausgestattet, sowie etwa weiteren nicht-fach-
bezogenen 1.300 Büchern, die in der schuleigenen Bibliothek ausgeliehen werden kön-
nen. 
Pro Jahrgangsteam gibt es einen Klassensatz IPads, die zu unterrichtlichen Zwecken 
ausgeliehen werden können. Auf den schuleigenen digitalen Endgeräten sind die gän-
gigen Programme zur Textverarbeitung, Tabellenkalkulation und Präsentationserstel-
lung installiert. Für szenische Übungen oder andere Lernformen mit größerem Raum-
bedarf steht (nach vorheriger Anmeldung) die Aula als Unterrichtsraum zur Verfügung. 
 

Differenzierung (E- und G-Kurs): 

Der Fachunterricht Deutsch wird im Jahrgang 9 und 10 in E- und G-Kursen un-
terteilt. Beide Kurse werden im Klassenverband durch die Lehrkraft für das Un-
terrichtsfach Deutsch unterrichtet.  
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2.2 Rahmenbedingung im Fach Gesellschaftslehre 

Die Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad versteht sich als ein Ort der Vielfalt und Wert-
schätzung. Die Schülerinnen und Schüler lernen binnendifferenziert, so oft wie möglich 
am gleichen Thema, aber mit unterschiedlichen Lernwegen und Niveaus. Dabei steht 
die zunehmende Selbstständigkeit der Kinder und Jugendlichen im Vordergrund. Un-
abhängig von ihren Vorkenntnissen, ihrer Sprache, ihrem kulturellen Hintergrund und 
ihrem Lerntempo nutzen und entfalten alle Kinder und Jugendlichen ihre Chancen und 
Begabungen möglichst optimal.  

Gesellschaftslehre wird in den Jahrgangsstufen 5 bis 10 fächerübergreifend im Klas-
senverbund im Rahmen des Kern-Unterrichts unterrichtet.  

Gesellschaftslehre wird in den Jahrgangsstufen 5 bis 8 sowie 10 zweistündig, in der 
Jahrgangsstufe 9 dreistündig erteilt. Der Anteil der Einzelfächer wird entsprechend den 
curricularen Vorgaben berücksichtig und kann den Unterrichtsvorhaben auf den folgen-
den Seiten entnommen werden. Der Klassenrat findet in einer Wochenstunde in allen 
Jahrgangsstufen statt und fördert den demokratischen Diskurs sowie die Teilhabe der 
Schüler:innen . 

Die Kolleginnen und Kollegen, die Gesellschaftslehre unterrichten, verfügen in der Re-
gel über die Fakultas für eines der drei Teilfächer. Da die Gesamtschule Dellbrücker 
Mauspfad auf allen Ebenen in Teams organisiert ist und diese untereinander in Fach-
schaften vernetzt sind, ergeben sich günstige Rahmenbedingungen für die interdiszip-
linäre Zusammenarbeit der Lehrkräfte. Alle Unterrichtenden im Fach Gesellschafts-
lehre tagen regelmäßig im Schuljahr und sind zusätzlich durch eine gemeinsame digi-
tale Plattform vernetzt. Dort können Absprachen kurzfristig erfolgen, individualisierte 
und selbsterstellte Materialien ausgetauscht, bewährte Unterrichtseinheiten hinterlegt 
und fachliche Rückfragen beantwortet werden.  

Alle Klassenräume verfügen über WLAN-Anschluss und Smartboards und die Lehre-
rinnen und Lehrer verfügen über digitale Endgeräte in Eigenbesitz oder nutzen ihre 
Dienstgeräte. Für jeden Jahrgang steht ein Wagen mit einem halben Klassensatz iPads 
als Leihgeräte zur Verfügung. Alle Unterrichtsbeteiligten sind bei Microsoft Teams ein-
gebunden, über das Informationen, Materialien und Aufgaben datenschutzkonform 
ausgetauscht werden. Das Fach Gesellschaftslehre ist in das Medienkonzept der 
Schule eingebunden und nutzt seine Möglichkeiten, um den Schülerinnen und Schülern 
die notwendige Bildung für ein Leben in einer digitalen Welt zu vermitteln. Dabei agiert  
die Schulgemeinschaft in einem ständigen Entwicklungsprozess und es werden immer 
wieder neue Unterrichtskonzepte und Apps erprobt und evaluiert. 

Aber auch analoge Medien wie das Schulbuch, der Atlas, Arbeitsblätter und die Mate-
rialkisten für handlungsorientierten Unterricht spielen nach wie vor eine wichtige Rolle. 
Jede Klasse hat einen Satz Schulbücher und Atlanten im Klassenraum. 

Kooperative und handlungsorientierte Unterrichtsformen haben im Gesellschaftslehre-
unterricht eine sehr hohe Bedeutung. Sie unterstützten das soziale und politische Ler-
nen im Unterricht, ermöglichen einen angemessenen Umgang mit der Heterogenität 
der Schülerschaft. Das Lernen in Projekten ist daher fest im schulinternen GL-Lehrplan 
verankert.  
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Auch das reichhaltige historische und kulturelle Angebot der Stadt Köln prägt den Un-
terricht in Gesellschaftslehre. Als römische Colonia bieten sich in Jahrgang 6 Ausflüge 
zu den Spuren der römischen Vergangenheit an, ebenso wie der Besuch im bald wie-
dereröffneten römisch-germanischen Museum. Ebenso findet im Jahrgang 9 eine Spu-
rensuche zu Opfern des Nationalsozialismus statt. So werden die Geschichten hinter 
den Stolpersteinen recherchiert sowie das Nationalsozialismus-Dokumentationszent-
rum der Stadt Köln besucht. Die Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad nimmt an der 
Aktion „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“ teil. Diese und andere Aktionen 
der SV sind verbindlich für die Klassenratsstunde vorgesehen. 

Die Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad möchte in Zukunft ihr Angebot für das Fach 
Gesellschaftslehre erweitern, zum Beispiel für außerschulische Lernorte und Koopera-
tionen, um aktiv am kulturellen, sozialen, demokratischen und wirtschaftlichen Leben 
der Stadt teilzunehmen. Gerade im Zusammenhang mit den wirtschaftlichen Themen 
des Gesellschaftslehreunterrichts und der Berufsvorbereitung kann die Schule auf ein 
breites Netz an Kooperationspartnern aus Handwerk, Handel und Dienstleistungen zu-
rückgreifen. 
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3. Entscheidungen zum Unterricht 
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3.1 Themenübersichten 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerin-
nen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unter-
richtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen 
allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fra-
gestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den 
Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht 
werden, welches Wissen und welche Kompetenzen in den jeweiligen Unterrichtsvorha-
ben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervor-
gehoben thematisiert werden sollten. Unter den Hinweisen des Übersichtsrasters wer-
den u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen und interne Verknüp-
fungen ausgewiesen.  

Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er den Lehrkräften ermöglicht im 
Rahmen der festgelegten Themen individuelle Schwerpunkte zu setzen, zum Beispiel 
durch Vertiefungen einzelner Themen, die Besprechung lerngruppenspezifischer 
Interessen oder von aktuellen, politischen Themen. Somit sind Abweichungen im 
Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte zu sehen. In 
solchen Fällen wird jedoch sichergestellt, dass im Rahmen der Umsetzung der 
Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 
Berücksichtigung finden. 
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 Themenübersicht Kern im fünften Schuljahr GDM 
Jhg. 5 

Deutsch KA (6) GL (fächerintegriert) 

1.  H
albjahr 

5.1. D1: Das sind wir – sich kennen lernen (1. Schulwoche 
mit Klassenleitung) 
- Sich und andere vorstellen 
- Gemeinsamkeiten entdecken 
- Gemeinschaft stärken 
 

  

5.1. D2: Miteinander sprechen – Meinung begründen 
- Gesprächsregeln vereinbaren 
- diskutieren 
à Aufgabentyp 3: Argumentierendes Schreiben 

X 5.1. GL1: Was ist Gesellschaftslehre? 
• PG 1: Was ist Gesellschaftslehre? 
• GB 1: Neue Schule – kann ich mitwirken? 
• ggf. Exkurs PG Kapitel 7: Vom Leben der frühen 

Menschen 
 

5.1. D3: Unsere Schule – sachlich beschreiben 
- Planvoll schreiben: Wege, Gegenstände, Räume be-

schreiben 
à Aufgabentyp: 2 Informierendes Schreiben / 4 Überarbei-
tendes Schreiben 

X 5.1. GL2: Wir in unserer neuen Schule – Kann ich 
mitwirken? 

• GB 1: Neue Schule – kann ich mitwirken? 
• PG 2: Wir in unserer neuen Schule 
• GB 7: Mitwirkung in der Gemeinde 
• PG 4: Leben in der Gemeinde 

  
5.1. D4: Einfach märchenhaft – Märchen lesen und er-
zählen 
- Märchen untersuchen 
- Erzählen 
- Szenisch spielen 
à Aufgabentyp: 1 Erzählendes Schreiben / 4a Analysieren-
des Schreiben  
 

X 5.1. GL3: Leben und Arbeiten in Stadt und Land 
• GB 2: Leben in der Stadt und auf dem Land 
• PG 3: Sich orientieren  
• GB 10: Wirtschaft – Strukturen und Prozesse 
à Hinweis: Einführung Atlasarbeit  

 

2. Halbjahr 

5.2. D5: Lektüre oder Kapitel 8 in DwD 
Vorschläge: 

X 5.2. GL4: Dem alten Ägypten auf der Spur  
• GB 4: Ägypten – ein Geschenk des Nils 
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- Der unvergessene Mantel von Frank Cottrell Boyce 
- Wolf von Sasa Stanisic 
à Aufgabentyp: 4a Analysierendes Schreiben / 6 Produkt-
orientiertes Schreiben 
 

• PG 3: Dem alten Ägypten auf der Spur 

5.2. D6: Besondere Tiere – lesen mit Strategie 
- Sachtexte erschließen 
- Informationen verwenden 
à Aufgabentyp: 2 Informierendes Schreiben / 4b Analysie-
rendes Schreiben  
 

X 5.2. GL5: Schutz für Kinder – Kinderrechte  
• GB 14: Schutz für Kinder - Kinderrechte 
• PG 5: Kinderwelten  
• GB 9: Viele Wünsche – brauche ich alles? 

 

5.2. D7: Unter Freunden – Gedichte verstehen und ge-
stalten 
- Gedichte erschließen und vortragen 
- Nach Vorlage schreiben 
à Aufgabentyp: 4a Analysierendes Schreiben / 6 Produkt-
orientiertes Schreiben 
 

X 5.2. GL6: Zusammenleben in Vielfalt 
• GB 11: Zusammenleben in Vielfalt 

5.2. D8: Die Welt der Medien – Medien bewusst nutzen 
(Am Ende, ohne schriftl. Leistungsüberprüfung) 
- Diagramme lesen und auswerten 
- Die eigene Mediennutzung reflektieren 
 

  

 à Hinweis: Folgende Schulbuchthemen eigenen sich zur Unterstützung im Unterricht Sprachbildung und der Lesestunde: 
- Mutgeschichten – anschaulich erzählen (Kapitel 5) 
- Spannend! Jugendüber lesen und präsentieren (Kapitel 8) 

 
 Die Reihenfolge der Themen und die vorgeschlagenen Materialien zur Erarbeitung der Thematik 

sind Empfehlungen aus der Fachschaft. 
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 Themenübersicht Kern im sechsten Schuljahr GDM 
Jhg. 6 

Deutsch  6 KA GL (fächerintegriert) 

3. H
albjahr  

6.1 D1: Miteinander sprechen und arbeiten (ohne schriftl. 
Leistungsüberprüfung) 
- In Gruppen arbeiten 
- Feedback geben 
- Diskutieren 

 6.1 GL1: Tourismus – Urlaub um jeden Preis?  
• GB 12: Tourismus – Urlaub um jeden Preis? 
• PG 6: Urlaub – egal wie und wo? 
 
à Hinweis: Anknüpfungspotential zu Technik & 
Hauswirtschaft (KLP-TE IF4: Verkehrs- und Flug-
zeugtechnik) 

6.1 D2: Eine Schule für alle – schriftlich argumentieren 
- Mit Begründungen überzeugen 
- einen Brief schreiben 
à Aufgabentyp 3: Argumentierendes Schreiben 

X 6.1 GL2: Landwirtschaft versorgt uns  
• GB 4: Die Landwirtschaft im Wandel 
• PG 12: Landwirtschaft versorgt uns 
• GB 15: Nachhaltig denken und handeln? 
 
à Hinweis: Anknüpfungspotential zu Technik & 
Hauswirtschaft (KLP-HW IF2: Qualität und Konsum) 

6.1 D3: Reisen ins All – Sachtexte lesen und verstehen 
- Sachtexte erschließen 
- Andere informieren 
à Aufgabentyp: 2 Informierendes Schreiben / 4b Analysieren-
des Schreiben 
 
 

X 6.1 GL3: Leben im antiken Griechenland 
• PG 6: Leben im antiken Griechenland 
• GB 10: Die Welt der Griechen 
 
à Hinweis: Fächerübergreifendes Potential zum 
Thema „7. Sagenhaft“ in DwD 

6.1 D4: Jugendbücher lesen, untersuchen und anschau-
lich erzählen 
à Lektüre oder Kapitel 5 und 9 in DwD 
à Aufgabentyp: 1 Erzählendes Schreiben / 4a Analysierendes 
Schreiben / 6 Produktorientiertes Schreiben 

 

X 
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4. H
albjahr 

6.2 D5: Von Tieren und Menschen – Fabeln lesen und ver-
stehen 
- Fabeln untersuchen 
- Eigene Fabeln schreiben 
à Aufgabentyp: 1 Erzählendes Schreiben / 4a Analysierendes 
Schreiben / 6 Produktorientiertes Schreiben 
 

X 6.2 GL4: Rom – vom Dorf zum Weltreich 
• PG 8: Rom – Vom Dorf zum Weltreich 
• GB 11: Rom – Vom Stadtstaat zum Weltreich 
 

6.2. D6: Ein Tag im Betrieb – sachlich berichten 
- Planvoll schreiben: Über Girls’Day und Boys’Day berichten 
à Aufgabentyp: 2 Informierendes Schreiben / 4 Überarbeiten-
des Schreiben 

X 6.2 GL5: Von neuen und alten Medien (W-PO, 
GE) 
• PG 3: Medien – immer mehr auch digital? 
• GB 14: Von neuen und alten Medien 
 

6.2 D7: Gedichte verstehen und vortragen 
- Gedichte erschließen 
- Auswendig lernen 
- Nach Vorschlagen schreiben 
à Aufgabentyp: 4a Analysierendes Schreiben / 6 Produktori-
entiertes Schreiben 
 

X 6.2 GL6: Leben und Herrschaft im Mittelalter 
• PG 3: Leben und Herrschaft im Mittelalter 
• GB 15: Leben im Mittelalter 
 

6.2 D8 Gut vernetzt – sich online austauschen  
(Am Ende, ohne schriftl. Leistungsüberprüfung) 
- Medien bewusst nutzen 
- Gefahren kennen 
- Informationen präsentieren 

 
 

 

Die Reihenfolge der Themen und die vorgeschlagenen Materialien zur Erarbeitung der Thematik 
sind Empfehlungen aus der Fachschaft. 
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 Themenübersicht Kern im siebten Schuljahr GDM 
Jhg. 7 

Deutsch KA (5) Gesellschaftslehre (fächerinte-
griert) 

5. H
albjahr 

7.1. D1: Miteinander sprechen (DwD; S.10ff.)  
- Eindeutig sagen, was wir meinen 
- Streit schlichten 
- Sich digital austauschen 
à Schuljahresstart 
à Typ 5: Überarbeitendes Schreiben 
 

 
Keine  

KA 

7.1. GL1: Lecker, aber auch 
nachhaltig?  
• GB Kapitel 1 
 
à Hinweis: Anknüpfungspotential 
zu Hauswirtschaft (KLP-HW IF2: 
Qualität und Konsum) 

7.1. D2: 48h-Challenge 
- Sich einer Herausforderung stellen 
- Einen Zeitplan für zwei Projekttage erstellen 
- Eine Präsentation vorbereiten und durchführen 
à Projektarbeit/Typ 6: Produktorientiertes Schreiben 
 

 
X 

(Ersatz-
Leistung) 

7.1. GL2: Produktion und Han-
del um jeden Preis?  
• GB Kapitel 4 
 

7.1. D3: Das meine ich! – schriftlich argumentieren (DwD; S. 24ff.) 
- Planvoll schreiben: Überzeugend argumentieren 
à Typ 3: Argumentierendes Schreiben 
 

 7.1. GL3: Unberechenbare Na-
tur? (GB; S. 36ff.) 
• GB Kapitel 2 
 

7.1. D4: Unterwegs sein – Balladen (DwD; S. 150ff.) 
• Balladen untersuchen 
• Balladen vortragen 
• Inhalte zusammenfassen 
à Typ 4a: Analysierendes Schreiben  
à Typ 6: Produktionsorientiertes schreiben 
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6. H
albjahr 

7.2. D5: Lektüre oder Figuren charakterisieren, aus der Sicht einer 
Figur schreiben (DwD; S. 180 ff.) 
Vorschläge: 33 Brücken und ein Teehaus (Mehrnousch Zaeri-Es-
fahani), Krakonos (Wieland Freund), Der große schwarze Vogel, Jack-
pot - wer träumt, verliert, Tanz der Tiefseequalle, Der Ernst des Le-
bens macht auch keinen Spaß, Königin des Sprungturms… (weitere 
Vorschläge) 
à Typ 4a: Analysierendes Schreiben  
à Typ 6: Produktionsorientiertes schreiben 
 

 7.2. GL4: Das Recht – Orientie-
rung und Sicherheit  
• GB Kapitel 5 
 

7.2. D6: Faszinierende Alpen (DwD; S. 112ff.) 
- Sachtexte und Grafiken erschließen 
- Ein Referat halten 
à Typ 2: Informierendes Schreiben 
à Typ 4b: Analysierendes Schreiben 
 
 

 7.2. GL5: Freiheit, Gleichheit, 
Einheit 
• GB Kapitel 8 
 

7.2. D7: Eine Klassenfahrt mit Folgen – Sachlich Berichten (DwD; 
S. 24ff.) 
- Über Unfälle, Sachbeschädigung und Diebstähle berichten 
à Typ 2: Informierendes Schreiben 
à Typ 5: Überarbeitendes Schreiben 
 

 7.2. GL6: Alles nur virtuell? 
• GB Kapitel 7 
 
à Hinweis: Anknüpfungspotential 
zu Technik  

7.2. D8: Geheime Verführer – Werbung untersuchen und gestalten  
(Am Ende, ohne schriftl. Leistungsüberprüfung) 
 

 

Die Reihenfolge der Themen und die vorgeschlagenen Materialien zur Erarbeitung der Thematik 
sind Empfehlungen aus der Fachschaft. 
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 Themenübersicht Kern im achten Schuljahr Jhg. 8 
Deutsch KA (4) GL (fächerintegriert) 

7. H
albjahr 

8.1. D1: Miteinander sprechen (DwD; S.10ff.)  
(ohne schriftl. Leistungsüberprüfung) 

 8.1. GL1: Klima – ist das noch 
normal? 
• GB Kapitel: 6 
 

8.1. D2: Besondere Augenblicke – Kurzgeschichten verstehen, Figuren vor-
stellen (DwD; S.128 ff.) 
- Aus der Sich einer Figur schreiben 
- Figuren charakterisieren 
à Typ 1: Erzählendes Schreiben/ Typ 4a: Analysierendes Schreiben 
 

 

8.1. D3: Schritte in die Berufswelt – sich bewerben, sachlich berichten (DwD; 
S.58ff.) 
- Planvoll schreiben: Bewerbungen und Tagesberichte 
- In Verbindung mit Potentialanalyse und IF2: Planung und Herstellung techni-

scher Systeme > SP: Berufsfelder im technischen Kontext? 
- In Verbindung mit Potentialanalyse und IF5: Wohnen und Leben? 
à Typ 5: Überarbeitetes Schreiben. 
 

 8.1. GL2: Entdeckt, erobert, aus-
gebeutet? 
• GB Kapitel: 10 
 

8.1. D4: Die Natur als Vorbild – sich und andere informieren (DwD; S.94 ff.) 
- Sachtexte und Grafiken erschließen 
- Informierende Texte schreiben 
à Typ 4b: Analysierendes Schreiben/ Typ 2: informierendes Schreiben 

 

8. H
albjahr 

8.2. D5: Lektüre oder Leben in der fernen Zukunft – Inhalte zusammenfassen 
(DwD; S.160 ff.) 
à Typ 4a Analysierendes Schreiben 

 8.1 GL3: Freiheit und Gleichheit in 
der BRD  
• GB Kapitel: 9 
 
 

8.2. D6: Bilder einer Stadt – lyrische Texte untersuchen (DwD; S. 198 ff.) 
- Gedichte und Liedtexte untersuchen, auswendig lernen und vortragen. 
à Typ 4a Analysierendes Schreiben/ Typ 6: Produktorientiertes Schreiben 

 8.2. GL4: Erster Weltkrieg und 
Weimarer Republik 
• GB Kapitel: 11 
 

8.2. D7: Nachhaltig um welchen Preis? – schriftlich argumentieren (DwD; 
S.24ff.) 
Planvoll schreiben: Überzeugend argumentieren 
à Typ 3: Argumentierendes Schreiben 

 8.2. GL5: Europa – Was geht mich 
das an? 
• GB Kapitel: 12 
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8.2. D8: Besonderes Engagement Zeitungstexte untersuchen und schreiben 
(DwD; S.228 ff.) 
(Am Ende, ohne schriftl. Leistungsüberprüfung) 
- Sich in Zeitungen orientieren 
- Textsorten in Zeitungen untersuchen 

Leserbriefe und Kommentare schreiben 

 8.2. GL6: Individuum und Gesell-
schaft (GB; S.282ff.) 
• GB Kapitel: 13 
 

Die Reihenfolge der Themen und die vorgeschlagenen Materialien zur Erarbeitung der Thematik 
sind Empfehlungen aus der Fachschaft. 
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 Themenübersicht Kern im neunten Schuljahr Jhg. 
9 

Deutsch KA (4) GL (fächerintegriert) 

9. 
H

albjahr 

9.1. D1: Neue Situationen meistern - sprechen, lesen, schreiben im Alltag  9.1. GL1: Nationalsozialismus 
und Zweiter Weltkrieg  
• GB Kapitel 1: Nationalsozialis-

mus und Zweiter Weltkrieg 

9.1. D2: Besondere Berufe – ein Referat mit Handout halten – Informationen sammeln und 
auswerten. Praktikumsstellen suchen und sich bewerben. à Hinweis: Die Reihe findet Prak-
tikumsbegleitend statt. 
à Typ 2: Informierendes Schreiben  
à Typ 5: Überarbeitendes Schreiben 
 

 

9.1. D3: Unser Alltag wird digital – schriftliches argumentieren. 
à Typ 3: Argumentierendes Schreiben 
à Typ 4: Analysierendes Schreiben 
 

 9.1. GL2: Internationale Verflech-
tungen und Entwicklungen seit 
1945 
• GB Kapitel 2: Internationale 

Verflechtungen seit 1945 9.1. D4: Lektüre oder Zeit der Veränderung – literarische Texte erschließen und weiterschrei-
ben 
à Typ 4a: Analysierendes Schreiben,  
Typ 6: Produktionsorientiertes Schreiben 

 

10. H
albjahr 

9.2. D5: Wohnen heute und morgen – informierende Texte verfassen. 
Typ 4a: Analysierendes Schreiben  
Typ 2: Informierendes Schreiben 

 9.2. GL3: Internationale Verflech-
tungen und Entwicklungen seit 
1989 
• GB Kapitel 3: Internationale 

Verflechtungen seit 1945 
 

9.2. D6: Unerwartete Wendungen – Kurzgeschichten zusammenfassen und deuten Kurzge-
schichten erschließen – Inhalte zusammenfassen und deuten 
Typ 4a: Analysierendes Schreiben 

 

9.2. D7: Aus Liebe zur Lyrik – lyrische Texte kreativ präsentieren  
Gedichte und Liedtexte erschließe und gestaltend vortragen 
Typ 4a: Analysierendes Schreiben 
Typ 6: Produktionsorientiertes Schreiben 

 9.2. GL4: Die Welt wird immer 
kleiner – Globalisierung 
• GB Kapitel 7: Globalisierung – 

Unser leben verändert sich 
9.2. D8: Im Netz unterwegs – das Internet kompetent nutzen – Medien verantwortungsbe-
wusst nutzen, die eigenen Mediennutzung reflektieren und regulieren 

 

 Die Reihenfolge der Themen und die vorgeschlagenen Materialien zur Erarbeitung der Thematik 
sind Empfehlungen aus der Fachschaft. 
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 Themenübersicht Kern im zehnten Schuljahr Jhg. 
10 

Deutsch KA (4) GL (fächerintegriert) 

11.  H
albjahr 

10.1. D1: Heimat und Heimatverlust – lyrische Texte unter-
suchen und analysieren 
à Typ 4: Analysierendes Schreiben 
 

 10.01. GL1: Digitale Arbeitswelt – wie verän-
dern sich Alltag und Arbeitswelt?  
à Hinweis: Die Reihe findet Praktikumsbe-
gleitend statt. 
• GB Kapitel 8: Digitalisierung – Wie verän-

dern sich Alltag und Arbeitswelt? 
• GB Kapitel 11: Mein Weg in die Berufswelt 

10.1. D2: Nachhaltig in die Zukunft – schriftlich informieren 
(Materialgestütztes schreiben) 
à Typ 2: informierendes Schreiben 
 

 

10.1. D3: Fair Play – eine literarische Figur analysieren 
(Romanauszüge untersuchen und weiterschreiben) 
oder Lektüre 
à Typ 4a: Analysierendes Schreiben  
à Typ 6: Produktionsorientiertes schreiben 
 

 10.01. GL2: Bevölkerungs- und Stadtent-
wicklung 
Gesellschaft bewusst 3  
• GB Kapitel 4: Wachstum und Verteilung der 

Weltbevölkerung 
• GB Kapitel 5: Verstädterung und Stadtentwick-

lung 
• GB Kapitel 6: Menschengerechte Städte 

12. H
albjahr 

10.2. D4: „Über die Zukunft nachdenken“ Ausgehend von ak-
tuellen Jugend-Studien weitere Sachtexte vergleichend le-
sen und analysieren 
à Typ 4b: Analysierendes Schreiben 
 

 10.02. GL3: Soziale Gerechtigkeit 
• GB Kapitel 9: Kann der Staat für soziale Gerech-

tigkeit sorgen? 

10.2. D5: 
Vorbereitung ZP 
à verschiedene Aufgabentypen (bspw. 4a und 2) 
 

 10.02. GL4: Eine Welt ohne Gewalt? 
• GB Kapitel 10: Eine Welt ohne Gewalt? 

Die Reihenfolge der Themen und die vorgeschlagenen Materialien zur Erarbeitung der Thematik  
sind Empfehlungen aus der Fachschaft. 

 

 

 



 

20  

3.2 Darstellung der Unterrichtsreihen 
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3.2.1. Jahrgang Fünf 

5.1 Unterrichtsvorhaben D1:  Das sind wir – sich kennen lernen (1. Schulwo-
che mit Klassenleitung) 

- Sich und andere vorstellen, Gemeinsamkeiten entdecken, Gemeinschaft 
stärken 

à Aufgabentyp: keine Leistungsüberprüfung! 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
-  

Die Schülerinnen und Schüler können 
• angeleitet Gemeinsamkeiten und Unter-

schiede verschiedener Sprachen (der Lern-
gruppe) untersuchen. 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• … 

Texte 
-  

Die Schülerinnen und Schüler können 
• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und 

schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr 
Gesamtverständnis des Textes erläutern, 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form 

frei oder an Vorgaben orientiert unter Nutzung 
von Gestaltungsmitteln erzählen, 

• angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen 
einer Adressatin bzw. eines Adressaten einschät-
zen und im Zielprodukt berücksichtigen, 

 
Kommunikation 
-  

Die Schülerinnen und Schüler können 
• in Gesprächen Absichten und Interessen an-

derer Gesprächsteilnehmender identifizieren, 
• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehör-

tes zutreffend wiedergeben – auch unter Nut-
zung eigener Notizen. 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke 

und Sprechweise situationsangemessen ein-
setzen, 

• das eigene Kommunikationsverhalten nach 
Kommunikationskonventionen ausrichten, 
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• Merkmale gesprochener und geschriebener 
Sprache unterscheiden und situationsange-
messen einsetzen, 

 

Medien 
-   

Die Schülerinnen und Schüler können 
• … 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• … 

Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didaktischen 
Zugängen, Lernmitteln/ Lernort/ au-
ßerschulischen Partnern, fächer-
übergreifende Kooperationen  

•  
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5.1 Unterrichtsvorhaben D2:  Miteinander sprechen – Meinung begründen 

- Gesprächsregeln vereinbaren, diskutieren 

à  Aufgabentyp 3: Argumentierendes Schreiben 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
-  

Die Schülerinnen und Schüler können 
• an einfachen Beispielen Abweichungen von der 

Standardsprache beschreiben, 
• angeleitet Gemeinsamkeiten und Unterschiede 

(Satzstrukturen, Wörter und Wortgebrauch) ver-
schiedener Sprachen (der Lerngruppe) untersu-
chen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• relevantes sprachliches Wissen (u. a. auf Wort- 

und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen, 

•  

Texte 
-  

Die Schülerinnen und Schüler können 
• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und 

schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr Ge-
samtverständnis des Textes erläutern, 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter 

Hilfen zur Planung und Formulierung (u. a. typi-
sche grammatische Konstruktionen, lexikalische 
Wendungen, satzübergreifende Muster der Text-
organisation, Modelltexte) eigene Texte planen, 
verfassen und überarbeiten, 

• angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen 
einer Adressatin bzw. eines Adressaten ein-
schätzen und im Zielprodukt berücksichtigen, 

•  
Kommunikation 
-  

Die Schülerinnen und Schüler können 
• gelingende und misslingende Kommunikation 

in Gesprächen unterscheiden, 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke 

und Sprechweise situationsangemessen ein-
setzen, 



 

24   

 

• in Gesprächen Absichten und Interessen an-
derer Gesprächsteilnehmender identifizieren, 

• Gesprächsregeln mit dem Ziel einer funktiona-
len Gesprächsführung entwickeln, 

• Verletzungen von Gesprächsregeln identifizie-
ren und einen Lösungsansatz entwickeln, 

• die Wirkung ihres kommunikativen Handelns 
– auch in digitaler Kommunikation – abschät-
zen und Konsequenzen reflektieren, 

• Merkmale aktiven Zuhörens nennen, aktiv zu-
hören, gezielt nachfragen und Gehörtes zu-
treffend wiedergeben – auch unter Nutzung 
eigener Notizen. 

 

• das eigene Kommunikationsverhalten nach 
Kommunikationskonventionen ausrichten, 

• Merkmale gesprochener und geschriebener 
Sprache unterscheiden und situationsange-
messen einsetzen, 

• Anliegen angemessen vortragen und begrün-
den, 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen an-
deren gegenüber sprachlich angemessen und 
verständlich darstellen, 

• zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfah-
rungsbereich eigene Standpunkte begründen 
und in Kommunikationssituationen lösungsori-
entiert vertreten, 

• nonverbale Mittel (u. a. Gestik, Mimik, Körper-
haltung) und paraverbale Mittel (u. a. Intona-
tion) unterscheiden und situationsangemes-
sen einsetzen. 

 
Medien 
-   

Die Schülerinnen und Schüler können 
• dem Leseziel und dem Medium angepasste ein-

fache Lesestrategien des orientierenden, selek-
tiven, intensiven und vergleichenden Lesens ein-
setzen  

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Texte medial umformen  

 

Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didaktischen 
Zugängen, Lernmitteln/ Lernort/ au-
ßerschulischen Partnern, fächer-
übergreifende Kooperationen  

•  
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5.1 Unterrichtsvorhaben D3:  
Unsere Schule – sachlich beschreiben 
Planvoll schreiben: Wege, Gegenstände, Räume beschreiben 

à Aufgabentyp: 2 Informierendes Schreiben / 4 Überarbei-
tendes Schreiben 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- Wortebene: Wortarten, 

Wortbildung, Wortbedeu-
tung 

- Innere und äußere Mehr-
sprachigkeit: Alltags- und 
Bildungssprache 

- Orthografie: Rechtschrei-
bung und Zeichensetzung 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• an einfachen Beispielen Abweichungen von der 

Standardsprache beschreiben, 
• angeleitet Gemeinsamkeiten und Unterschiede 

(Satzstrukturen, Wörter und Wortgebrauch) ver-
schiedener Sprachen (der Lerngruppe) untersu-
chen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- 

und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen, 

• angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende 
Rechtschreibstrategien (u.a. silbierendes Spre-
chen, Verlängern, Ableiten, Wörter zerlegen, 
Nachschlagen, Ausnahmeschreibung merken) 
zur Textüberarbeitung einsetzen. 

Texte 
- Sachtexte: informie-

rende/ beschreibende 
Texte verfassen 

- Schreibprozess: typi-
sche grammatische 
Konstruktionen, lexikali-
sche Wendungen, satz-
übergreifende Muster 
der Textorganisation 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• in Gesprächssituationen aktiv zuhören und 

Sprechabsichten identifizieren, 
• vorgegebene Texte (mündl. und schriftl.) sinnent-

nehmend lesen und zentrale Aussagen identifi-
zieren. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter 

Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. typi-
sche grammatische Konstruktionen, lexikalische 
Wendungen, satzübergreifende Muster der Text-
organisation, Modelltexte) eigene Texte planen, 
verfassen und überarbeiten, 

• Sachtexte- auch in digitaler Form- zur Erweite-
rung der eigenen Wissensbestände, für den 
Austausch mit anderen und für das Verfassen ei-
gener Texte gezielt einsetzen. 
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5.1 Unterrichtsvorhaben D4:  
Einfach Märchenhaft – Märchen lesen und erzählen 

à Aufgabentyp: 1 Erzählendes Schreiben / 4a Analysieren-
des Schreiben  

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Kommunikation 
- Kommunikationssituatio-

nen: digitale Kommunika-
tion, gesprochene und ge-
schriebenen Sprache 

- Kommunikationsverläufe 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes 

zutreffend wiedergeben - auch unter Nutzung ei-
gener Notizen. 

• Kommunikationsverläufe/Gesprächsverläufe, 
gelingende und misslingende Kommunikation 
reflektieren/unterscheiden. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• das eigene Kommunikationsverhalten nach Kom-

munikationskonventionen ausrichten, 
• eigene Beobachtungen und Erfahrungen ande-

ren gegenüber sprachlich angemessen und ver-
ständlich darstellen. 

Medien 
- Mediale Präsentationsfor-

men: Printmedien, Hörme-
dien, audiovisuelle Medien 

- Medien als Hilfsmittel: 
Textverarbeitung, Nach-
schlagewerke  

Die Schülerinnen und Schüler können 
• dem Leseziel und dem Medium angepasste ein-

fache Lesestrategien des orientierenden, selek-
tiven, intensiven und vergleichenden Lesens ein-
setzen  

• Informationen und Daten aus Printmedien und di-
gitalen Medien gezielt auswerten. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• digitale und nicht-digitale Medien zur Organisa-

tion von Lernprozessen und zur Dokumentation 
von Arbeitsergebnissen einsetzen, 

• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten an-
geleitet beschreiben. 

Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didaktischen 
Zugängen, Lernmitteln/ Lernort/ au-
ßerschulischen Partnern, fächer-
übergreifende Kooperationen  

• Schreibprofi als Hilfe für Planen, Schreiben und Überarbeiten 
• Schreibstrategien (sachliches und beschreibendes Schreiben) 
• Schreibkonferenz 
• Schulrallye mit Lesepaten 
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Sprache 
- Wortebene: Wortarten, 

Wortbildung, Wortbe-
deutung 

- Satzebene: Satzglie-
der, Satzarten, Satz-
reihe, Satzgefüge 

- Textebene: Kohärenz, 
sprachliche Mittel 

- Orthografie: Recht-
schreibstrategien, Zei-
chensetzung 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, 

Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden,  
• unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – 

Tempus, Deklination – Genus, Numerus, Kasus; 
Komparation) unterscheiden, 

• an einfachen Beispielen Alltagssprache und text-
spezifische Sprache unterscheiden 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Wörter in Wortfeldern und -familien einordnen 

und gemäß ihren Bedeutungen einsetzen, 
• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Ko-

härenz Texte angeleitet überarbeiten, 
• angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende 

Rechtschreibstrategien (u.a. silbierendes Spre-
chen, Verlängern, Ableiten, Wörter zerlegen, 
Nachschlagen, Ausnahmeschreibung merken) 
zur Textüberarbeitung einsetzen, 

• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache 
Satzstrukturen (z.B. wörtliche Rede) realisieren. 

Texte 
- Figuren und Handlung 

in Erzähltexten: Mär-
chen 

- Kommunikatives Han-
deln in Texten: Dia-
loge, Spielszenen 

- Schreibprozess: typi-
sche inhaltliche Kon-
struktionen, textspe-
zifische Wendungen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• in literarischen Texten Figuren untersuchen und 

Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, 
• erzählende Texte unter Berücksichtigung grund-

legender Handlungsbausteine (Ort, Zeit, Kon-
flikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen 
Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen. 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• eigene Texte zu Märchen verfassen (u.a. Aus-

gestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und in 
Hinblick auf den Ausgangstext und die erlern-
ten Handlungsbausteine verfassen. 

• ausgewählte Märchen auf Inhalt und Merk-
male untersuchen und beschreiben. 
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Kommunikation 
- Kommunikationssituatio-

nen: digitale Kommunika-
tion, gesprochene und ge-
schriebene Sprache 

- Kommunikationsrollen: 
Produzent/in und Rezipi-
ent/in 

 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Ge-

hörtes zutreffend wiedergeben – auch unter 
Nutzung eigener Notizen, 

• Fragen zu den Handlungsbausteinen formu-
lieren und beantworten 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• artikuliert sprechen, 
• Tempo, Lautstärke und Sprechweise situati-

onsangemessen einsetzen, 
• Merkmale gesprochener und geschriebener 

Sprache unterscheiden und situationsange-
messen einsetzen. 
 

Medien 
- Medien als Hilfsmittel: 

Textverarbeitung, Mär-
chenbücher, Hörbücher, 
Nachschlagewerke und 
Suchmaschinen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• dem Leseziel und dem Medium angepasste ein-

fache Lesestrategien des orientierenden, selek-
tiven, intensiven und vergleichenden Lesens 
einsetzen und die Ergebnisse darstellen. 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Texte medial umformen (Vertonung, Verfilmung 

bzw. szenisches Spiel)  
•  

 

Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didaktischen 
Zugängen, Lernmitteln/ Lernort/ au-
ßerschulischen Partnern, fächer-
übergreifende Kooperationen  

• alle Schritte des Leseprofis anwenden 
• Zuhörstrategien 
• Schreibprofi als Hilfe für Planen, Schreiben und Überarbeiten 
• Placemate, Mindmap 
• Stabfiguren und Schattentheater (fächerübergreifend Kunst) 
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5.2 Unterrichtsvorhaben D5:  
Lektüre (Empfehlungen siehe Übersicht) oder Kapitel 8 in DwD 

à Aufgabentyp: 4a Analysierendes Schreiben / 6 
Produktorientiertes Schreiben 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- Wortebene: Wortarten, 

Wortbildung, Wortbedeu-
tung 

- Satzebene: Satzglieder, 
Satzarten, Satzreihe, 
Satzgefüge 

- Textebene: Kohärenz, 
sprachliche Mittel 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• einfache sprachliche Mittel (z.B. zur Beschreibung 

der Hauptfigur) in ihrer Wirkung benennen, 
• an einfachen Beispielen Abweichungen von der 

Standardsprache beschreiben (z.B. Umgangs-
sprache). 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- 

und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen. 
 

Texte 
- Figuren und Handlung in 

Erzähltexten: Jugendro-
man 

- Erfahrungen mit Literatur: 
Vorstellungsbilder, Leseer-
fahrungen und Leseinte-
ressen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• sinnerfassend lesen 
• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und 

schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr Ge-
samtverständnis des Textes erläutern, 

• in literarischen Texten Figuren untersuchen und 
Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, 

• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundle-
gender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Kon-
flikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen 
Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, 

• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignis-
sen und zum Verhalten von literarischen Figuren 
textgebunden formulieren. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• ihr eigenes Urteil über einen Text begründen 

und in kommunikativen Zusammenhängen 
(Buchkritik, Leseempfehlung) erläutern, 

• Gehörtes und Gelesenes angemessen zusam-
menfassen, 

• schreibproduktive Formen (z.B. Brief an die 
Hauptfigur, Monolog, Dialog) einsetzen. 
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Kommunikation 
- Kommunikationssituatio-

nen: digitale Kommunika-
tion, gesprochenen und 
geschriebene Sprache 

- Wirkung kommunikativen 
Handelns 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes 

zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung ei-
gener Notizen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und 

Sprechweise situationsangemessen einsetzen. 

Medien 
- mediale Präsentations-

formen: Printmedien, 
Hörmedien, audiovisu-
elle Medien, Websites, 
interaktive Medien 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• dem Leseziel und dem Medium angepasste einfa-

che Lesestrategien des orientierenden, selek-
tiven, intensiven und vergleichenden Lesens ein-
setzen (u.a. bei Hypertexten) und die Lektüreer-
gebnisse darstellen, einfache Gestaltungsmittel in 
Präsentationsformen verschiedener literarischer 
Texte benennen und deren Wirkung beschreiben 
(u.a. Hörfassungen, Graphic Novels). 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten an-

geleitet beschreiben, 
• Arbeitsergebnisse in schriftl. und/oder mdl. 

Form sachgerecht sichern und dokumentieren 
(z.B. Lesmappe) 

Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didaktischen 
Zugängen, Lernmitteln/ Lernort/ au-
ßerschulischen Partnern, fächer-
übergreifende Kooperationen  

• Lesestrategien (für literarische Texte) 
• Recherchestrategien 
• Schreibstrategien (analysierendes Schreiben) 
• Buchpräsentation (z.B. Szene im Schuhkarton) 
• Feedbackkultur einführen 
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5.2 Unterrichtsvorhaben D6:  
Besondere Tiere – lesen mit Strategie 

à Aufgabentyp: 2 Informierendes Schreiben / 4b 
Analysierendes Schreiben  

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- Wortebene aufbauend: 

Wortarten, Wortbil-
dung, Wortbedeutung 

- Satzebene: Satzglie-
der, Satzarten, Satz-
reihe, Satzgefüge 

- Textebene: Kohärenz, 
sprachliche Mittel 

- Orthografie: Recht-
schreibstrategien, Zei-
chensetzung 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; 

Satzglieder: Subjekt, Objekt, Adverbial; Satz-
gliedteil: Attribut; Satzarten: Aussage-, Frage-, 
Aufforderungssatz; zusammengesetzte Sätze: 
Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) 
untersuchen, 

• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen 
und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie ana-
logen Wörterbüchern klären. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- 

und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen, 

• mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf 
Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satz-
ebene) und unter Rückgriff auf grammatisches 
Wissen Texte angeleitet überprüfen. 



 

32   

Texte 
- Sachtexte: kontinuierli-

che und diskontinuierli-
che, informierende 
Texte, digitale und 
nicht-digitale Texte 

- Schreibprozess: typi-
sche grammatische 
Konstruktionen, lexi-
kalische Wendun-
gen, satzübergrei-
fende Muster der 
Textorganisation 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und 

schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr 
Gesamtverständnis des Textes erläutern, 

• grundlegende Textfunktionen von informie-
renden Sachtexten (berichten, beschreiben, 
erklären) verstehen, 

• in einfachen diskontinuierlichen und kontinu-
ierlichen Sachtexten – auch in digitaler Form 
– Aufbau und Funktion beschreiben, 

• Informationen aus Sachtexten aufeinander 
beziehen und miteinander vergleichen. 

 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• ein Schreibziel benennen und mittels geeigne-

ter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. 
typische grammatische Konstruktionen, lexika-
lische Wendungen, satzübergreifende Muster 
der Textorganisation, Modelltexte) eigene 
Texte planen, verfassen und überarbeiten, 

• angeleitet mögliche Erwartungen und Interes-
sen einer Adressatin bzw. eines Adressaten 
einschätzen und im Zielprodukt berücksichti-
gen, 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erwei-
terung der eigenen Wissensbestände, für den 
Austausch mit anderen und für das Verfassen 
eigener Texte gezielt einsetzen, 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschie-
dene Textfunktionen (appellieren, argumentie-
ren, berichten, beschreiben, erklären, informie-
ren) unterscheiden und situationsangemessen 
einsetzen. 

Kommunikation 
- Kommunikationssitua-

tionen: digitale Kom-
munikation, gespro-
chene und geschrie-
bene Sprache 

- Kommunikationsrollen: 
Produzent/in und Re-
zipient/in 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehör-

tes zutreffend wiedergeben – auch unter Nut-
zung eigener Notizen. 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke 

und Sprechweise situationsangemessen ein-
setzen, 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen 
anderen gegenüber sprachlich angemessen 
und verständlich darstellen. 
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Medien 
- Mediale Präsentati-

onsformen: Print-
medien, Hörmedien, 
audiovisuelle Medien, 
Websites, interaktive 
Medien, Plakate 

- Medien als Hilfsmittel: 
Textverarbeitung, 
Nachschlagewerke 
und Suchmaschinen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• dem Leseziel und dem Medium angepasste ein-

fache Lesestrategien des orientierenden, selek-
tiven, intensiven und vergleichenden Lesens 
einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die Ergeb-
nisse darstellen, 

• Informationen und Daten aus Printmedien und di-
gitalen Medien gezielt auswerten 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• grundlegende Recherchestrategien in Print-

medien und digitalen Medien (u.a. Suchmaschi-
nen für Kinder) funktional einsetzen, 

• digitale und nicht-digitale Medien zur Organisa-
tion von Lernprozessen und zur Dokumentation 
von Arbeitsergebnissen einsetzen,  

• grundlegende Funktionen der Textverarbeitung 
unterscheiden und einsetzen. 

 

Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didaktischen 
Zugängen, Lernmitteln/ Lernort/ au-
ßerschulischen Partnern, fächer-
übergreifende Kooperationen  

• Wortspeicher 
• Leseprofi anwenden 
• Zooschule (fächerübergreifend NW) 
• Recherchestrategien  
• Präsentationsformen: Kurzvortrag 
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5.2 Unterrichtsvorhaben D7:  
Unter Freunden – Gedichte verstehen und gestalten 

à Aufgabentyp: 4a Analysierendes Schreiben / 6 
Produktorientiertes Schreiben 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- Wortebene: Wortfamilie 

Wortarten, Wortbildung, 
Wortbedeutung 

- Textebene: Kohärenz, 
sprachliche Mittel 

- sprachliche Strukturen un-
tersuchen (z.B. Reime)  
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Ad-

jektiv, Konjunktion, Adverb) vertiefen, 
• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Kompo-

sition, Derivation), 
• einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifi-

kation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) in 
ihrer Wirkung beschreiben. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- 

und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen. 

Texte 
- verdichtetes Sprechen und 

sprachliche Bilder: Ge-
dichte 

- Erfahrungen mit Literatur: 
Vorstellungsbilder, Leseer-
fahrungen und Leseinte-
ressen 

 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• lyrische Texte untersuchen – auch unter Berück-

sichtigung formaler und sprachlicher Gestal-
tungsmittel (Reim, Metrum, Klang, strophische 
Gliederung; einfache Formen der Bildlichkeit), 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen 
(u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) 
und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Gedichte flüssig vorlesen sowie sprechgestal-

tende Mittel beim Vortragen verständnisfördernd 
einsetzen 

• die inhaltliche und sprachliche Gestaltung von 
Texten als Modell für eigenes Schreiben verwen-
den (z.B. Parallelgedicht) 

• produktiv mit Gedichten umgehen (z.B. Fortfüh-
ren, Bilder als Impuls nutzen, …) 

• ihr eigenes Urteil über das Gedicht bzw. über 
Wirkung / Stimmungen/Emotionen und das lyr. 
Ich  begründen  
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Kommunikation 
- Kommunikationsrollen: 

Produzent/in und Rezipi-
ent/in 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehör-

tes zutreffend wiedergeben – auch unter Nut-
zung eigener Notizen. 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke 

und Sprechweise situationsangemessen ein-
setzen, 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen 
anderen gegenüber sprachlich angemessen 
und verständlich darstellen, 

• nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, Körper-
haltung) und paraverbale Mittel (u.a. Intonation) 
unterscheiden und situationsangemessen ein-
setzen. 

Medien 
- mediale Präsentationsfor-

men: Printmedien, Hör-
medien, audiovisuelle Me-
dien, Websites, interaktive 
Medien 
Medien als Hilfsmittel: 
Textverarbeitung, Nach-
schlagewerke und Such-
maschinen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsfor-

men verschiedener lyrischer Texte benennen 
und deren Wirkung beschreiben (u.a. Hörfas-
sungen) 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung 

bzw. szenisches Spiel) und verwendete Gestal-
tungsmittel beschreiben, 

• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten an-
geleitet beschreiben. 

Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didaktischen 
Zugängen, Lernmitteln/ Lernort/ au-
ßerschulischen Partnern, fächer-
übergreifende Kooperationen  

• Zuhörstrategien 
• Analysestrategien 
• handlungs- und produktionsorientierte Verfahren (z.B. ein Parallelgedicht verfassen) 
• Gedichtvortrag 
• Begründetes Feeedback zu einem Gedichtvortrag 
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5.2 Unterrichtsvorhaben D8:  
Die Welt der Medien – Medien bewusst nutzen 

à Aufgabentyp 4b: 
durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet aus kontinuier-
lichen und diskontinuierlichen Texten Informationen 
ermitteln und ggf. vergleichen, Textaussagen deu-
ten und ggf. abschließend bewerten  

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- relevantes sprachliches 

Wissen (u.a. auf Wort- und 
Satzebene) beim Verfas-
sen eigener Texte einset-
zen 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen 

und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie ana-
logen Wörterbüchern klären. 

• Lesestrategien zielführend einsetzen, um Dia-
gramme auszuwerten 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- 

und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen, 

• Quellen orthographisch korrekt angeben. 

Texte 
- Sachtexte: kontinuierliche 

und diskontinuierliche, ar-
gumentierende und infor-
mierende Texte, digitale 
und nicht-digitale Texte 

- Schreibprozess: typische 
grammatische Konstrukti-
onen, lexikalische Wen-
dungen, satzübergrei-
fende Muster der Bild- 
und Textorganisation 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• angeleitet zentrale Aussagen grafischer und 

schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr 
Gesamtverständnis des Textes erläutern, 

• grundlegende Textfunktionen innerhalb von 
Sachtexten (appellieren, argumentieren, berich-
ten, beschreiben, erklären) unterscheiden, 

• in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierli-
chen Sachtexten – auch in digitaler Form – Auf-
bau und Funktion beschreiben, 

• Informationen aus Sachtexten aufeinander bezie-
hen und miteinander vergleichen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter 

Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. typi-
sche grammatische Konstruktionen, lexikalische 
Wendungen, satzübergreifende Muster der Text-
organisation, Modelltexte) eigene Texte planen, 
verfassen und überarbeiten, 

• Texte in handschriftlicher und/oder digitaler Form 
leserfreundlich aufbereiten. 
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Kommunikation 
- Kommunikationssituatio-

nen: digitale Kommunika-
tion, gesprochene und ge-
schriebene Sprache 
Kommunikationsrollen: 
Produzent/in und Rezipi-
ent/in 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehör-

tes zutreffend wiedergeben – auch unter Nut-
zung eigener Notizen. 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• eigene Beobachtungen und Erfahrungen ande-

ren gegenüber sprachlich angemessen und ver-
ständlich darstellen, 

• zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfah-
rungsbereich eigene Standpunkte begründen, 

• einen zunehmend differenzierten Wortschatz 
zunehmend einsetzen. 

Medien 
- Mediale Präsentationsfor-

men: Printmedien, Hörme-
dien, audiovisuelle Me-
dien, Websites, interaktive 
Medien 

- Medien als Hilfsmittel: 
Textverarbeitung, Nach-
schlagewerke und Such-
maschinen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• dem Leseziel und dem Medium angepasste einfa-

che Lesestrategien des orientierenden, selek-
tiven, intensiven und vergleichenden Lesens ein-
setzen (u.a. bei Hypertexten) und die Auswer-
tungsergebnisse darstellen, 

• Informationen und Daten aus Printmedien und di-
gitalen Medien gezielt auswerten, 

• angeleitet die Qualität verschiedener altersgemä-
ßer Quellen prüfen und bewerten (Autor/in, Aus-
gewogenheit, Informationsgehalt, Belege). 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• grundlegende Recherchestrategien in Print-

medien und digitalen Medien (u.a. Suchma-
schinen für Kinder) funktional einsetzen, 

• digitale und nicht-digitale Medien zur Organi-
sation von Lernprozessen und zur Dokumen-
tation von Arbeitsergebnissen einsetzen,  

• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten 
angeleitet beschreiben, 

• grundlegende Funktionen der Textverarbeitung 
unterscheiden und einsetzen. 

Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didaktischen 
Zugängen, Lernmitteln/ Lernort/ au-
ßerschulischen Partnern, fächer-
übergreifende Kooperationen  

• Lesestrategien (für Sachtexte) 
• Lesestrategien (für graph. Darstellungen) 
• Ergebnisse der Online-Recherche präsentieren 
• unterschiedl. Diagrammdarstellungsmöglichkeiten kennen lernen (fächerübergreifend Mathe 

und GL) 
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5.1 GL1 Unterrichtsvorhabens:  Was ist Gesellschaftslehre? (GE, EK, W-PO) 
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• KLP-GL > IF 5: Individuum und Gesellschaft 
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• Kennenlernen der drei Teildisziplinen des neuen Fachs Gesellschaftslehre (Geschichte, Erdkunde, Politik und Wirtschaft) 
 

• Wirtschaftliches Handeln als Grundlage menschlicher Existenz: Bedürfnisse, Bedarf und Güter (IF 2) 
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Die Schüler:innen… 
• beschreiben fachbezogen grundlegende Sachverhalte, Strukturen, Prozesse und Zusammenhänge unter Verwendung zentraler fach-

licher Zugänge (SK 1), 
• verwenden Fachbegriffe zur Darstellung einfacher Sachverhalte (SK 2), 
• identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und entwickeln daran nach vorgegebenen Schemata angeleitet Fragen (SK 

8), 
• unterscheiden zwischen Quellen und Darstellungen und stellen Verbindungen zwischen ihnen her (MK 10), 
• beschreiben grundlegende Verfahrensweisen, Zugriffe und Kategorien des Berufsfeldes historischen und archäologischen Arbeitens 

(SK), 
• stellen einen Bezug von Phänomenen aus der Vergangenheit zur eigenen persönlichen Gegenwart her (HK 6), 
• beschreiben ausgewählte, durch menschliche Nutzung verursachte Natur- und Landschaftsveränderungen (SK 6), 
• identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und entwickeln daran nach vorgegebenen Schemata angeleitet Fragen (SK 

8), 
• beschreiben in einfacher Form Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen historischer Ereignisse (SK 10), 
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• beschreiben ausgewählte Personen und Gruppen in den jeweiligen Gesellschaften und ihre Funktionen, Interessen und Handlungs-
spielräume (SK 11), 

• informieren fallweise über Lebensbedingungen, Handelsbeziehungen, kulturelle Kontakte sowie Konflikte von Menschen in der Ver-
gangenheit (SK 12), 

• bewerten das Handeln von Menschen in der Vergangenheit anhand eines Beispiels (UK 8), 
• stellen einen Bezug von Phänomenen aus der Vergangenheit zur eigenen persönlichen Gegenwart her (HK 6). 
 

H
in

w
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se
: 

 
• GL Buch (Gesellschaft bewusst 1): Kapitel 1; GL Buch (Projekt G 1) Kapitel 1 und Kapitel 7 (ggf. Exkurs „Vom Leben der frühen Men-

schen“ 
• Zeitleiste:  GL Buch (Gesellschaft bewusst 1), S. 303 
• Methode: Ökonomisches Experiment zum Thema Arbeitsteilung (Material bei BRAN) 
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5.1 GL2 Unterrichtsvorhabens:  Wir in unserer neuen Schule – Kann ich mitwirken?  (W-PO, GE) 
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• KLP-GL > IF 1: Herrschaft, Partizipation und Demokratie 
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• Leben in der Demokratie: Verknüpfung von Politik und Lebenswelt im Erfahrungsbereich von Kindern und Jugendlichen (IF 1) 
• Formen demokratischer Beteiligung in Schule und Stadt/Kreis/Gemeinde unter Berücksichtigung von Institutionen, Akteuren und 

Prozessen (IF 1) 
• Rechte und Pflichten von Kindern und Jugendlichen: Schulordnung, Schulgesetz, Jugendschutzgesetz (IF 1) 
• Schule früher – Schule heute 
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Die Schüler:innen… 
• erläutern Grundprinzipien, Aufbau und Aufgaben der Schülervertretung (SK), 
• ermitteln die gesellschaftliche und politische Bedeutung demokratischer Beteiligung von Kindern und Jugendlichen in der Schule 

(UK), 
• begründen die Bedeutung von Regeln und Rechten in Familie, Schule und Stadt/Kreis/Gemeinde (UK), 
• treffen eigene begründete Entscheidungen und vertreten diese in Konfrontation mit anderen Positionen unter Anerkennung anderer 

Interessen im Rahmen demokratischer Regelungen (HK 1), 
• praktizieren in konkreten bzw. simulierten Konfliktsituationen Formen der Konfliktmediation und entscheiden sich im Fachzusam-

menhang begründet für oder gegen Handlungsalternativen (HK 3), 
• vertreten probehandelnd eigene bzw. andere Positionen unter Nutzung von Argumenten (HK 4), 
• erläutern in Grundzügen den institutionellen Aufbau und die Aufgaben von Städten/Kreisen/Gemeinden (SK), 
• beschreiben die Funktion und Bedeutung von Wahlen und demokratischer Mitbestimmung auf schulischer sowie kommunaler Ebene 

(SK), 
• begründen die Bedeutung von Regeln und Rechten in Familie, Schule und Stadt/Kreis/Gemeinde (UK), 
• ermitteln unterschiedliche Positionen, deren Interessengebundenheit sowie Kontroversität in kommunalen Entscheidungsprozessen 

(UK), 
• praktizieren in konkreten bzw. simulierten Konfliktsituationen Formen der Konfliktmediation und entscheiden sich im Fachzusam-

menhang begründet für oder gegen Handlungsalternativen (HK 3), 
• vertreten probehandelnd eigene bzw. andere Positionen unter Nutzung von Argumenten (HK 4). 

H
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w
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: 

 
• GL Buch (Gesellschaft bewusst 1): Kapitel 1 „Neue Schule – kann ich mitwirken?“, Kapitel 7 „Mitwirkung in der Gemeinde“; GL Buch 

(Projekt G1): Kapitel 4 „Leben in der Gemeinde“ 
• Kartenmaterial (NRW): GL Buch (Gesellschaft bewusst 1), S. 310-317 
• Methode: Erkundung mit einem Online-Kartendienst (S. 18), Ein Wahlplakat untersuchen (S. 140) 
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5.1 GL3 Unterrichtsvorhaben: Leben und Arbeiten in Stadt und Land (EK, W-PO)       
                                                                                                     

In
ha

lts
-fe

l-
de

r: 
 

• KLP-GL – IF 2: Wirtschaft, Arbeit und Konsum; IF 5: Individuum und Gesellschaft 
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• Unterschiede zwischen städtischen und ländlichen Siedlungen (IF5) 
• Daseinsgrundfunktionen in Siedlungen: Wohnen, Arbeit, Wasser- und Energieversorgung, Erholung, Bildung und Mobilität (IF5) 
• Stadt-Umlandbeziehungen: Einzugsbereich, Pendler (IF5) 
• Funktionsräumliche Gliederung städtischer Teilräume: City, Wohn- und Gewerbegebiete, Naherholungsgebiete (IF5) 
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Die Schüler:innen… 
• ordnen unterschiedliche Natur- und Wirtschaftsräume in räumliche Orientierungsraster ein (SK 7), 
• erschließen mithilfe verschiedener digitaler und analoger Medien sowie elementarer Lern- und Arbeitstechniken fachbezogene 

Sachverhalte und entwickeln erste Fragestellungen (MK 1), 
• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von Karten und einfachen web- bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK 

7), 
• nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und Planquadrate im Atlas sowie digitale Kartenanwendungen zur Orientierung und Lokalisie-

rung (MK 8), 
• beurteilen aufgrund standörtlicher Gegebenheiten die Eignung von Räumen für eine wirtschaftliche Nutzung (UK), 
• vergleichen städtisch geprägte Siedlungen hinsichtlich Ausstattung, Gliederung und Funktion mit ländlichen Siedlungen (SK), 
• erklären die Pendlerströme zwischen städtischen und ländlichen Räumen (SK), 
• wägen Vor- und Nachteile öffentlicher und privater Mobilität im städtischen Raum und seinem Umland gegeneinander ab (UK), 
• erörtern Vor- und Nachteile des Lebens in unterschiedlich strukturierten Siedlungen (UK). 
 



 

43 

H
in

w
ei

se
: 

 
• GL Buch (Gesellschaft bewusst 1): Kapitel 2 „Leben in der Stadt und auf dem Land“, Kapitel 10 „Wirtschaft – Strukturen und Prozesse“; 

GL-Buch (Projekt G1): Kapitel 3 „Sich orientieren“, Kapitel 13 „Leben und Arbeiten in Stadt und Land“ 
• Methode: Mit dem Atlas arbeiten (S. 36), ggf. Atlasführerschein 
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5.2 GL4 Unterrichtsvorhabens: Dem alten Ägypten auf der Spur (GE) 
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• KLP-GL > IF 1: Herrschaft, Partizipation und Demokratie 
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• Merkmale und Ausprägung früher Hochkulturen am Beispiel Ägyptens (IF1) 
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Die Schüler:innen… 
• beschreiben in einfacher Form Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen historischer Ereignisse (SK 10), 
• beschreiben ausgewählte Personen und Gruppen in den jeweiligen Gesellschaften und ihre Funktionen, Interessen und Handlungs-

spielräume (SK 11), 
• informieren fallweise über Lebensbedingungen, Handelsbeziehungen, kulturelle Kontakte sowie Konflikte von Menschen in der Ver-

gangenheit (SK 12), 
• analysieren unter ökonomischen, politischen und sozialen Aspekten Fallbeispiele aus der Geschichte und aus ihrer Lebenswelt (MK 

6), 
• erläutern Merkmale der Hochkultur Ägyptens und den Einfluss naturgegebener Voraussetzungen auf ihre Entstehung (SK), 
• bewerten die kulturellen und gesellschaftlichen Errungenschaften der Hochkultur Ägyptens (UK), 
• stellen einen Bezug von Phänomenen aus der Vergangenheit zur eigenen persönlichen Gegenwart her (HK 6). 
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: 

 
• GL Buch (Gesellschaft bewusst 1): Kapitel 5 „Ägypten – ein Geschenk des Nils“; GL Buch (Projekt G1): Kapitel 8 „Dem alten Ägypten 

auf der Spur“ 
• Methode: Ein Schaubild erklären (S. 106), Quellen und Darstellungen erschließen (S. 109) 
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5.2 GL5 Unterrichtsvorhabens:  Schutz für Kinder – Kinderrechte (W-PO) 
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:  • KLP-GL > IF 5: Individuum und Gesellschaft; IF 2: Wirtschaft, Arbeit und Konsum;  IF 3: Nachhaltige Entwicklung: Ökologie, Ökonomie, 

Gesellschaft 
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• Wirtschaftliches Handeln als Grundlage menschlicher Existenz: Bedürfnisse, Bedarf und Güter (IF 2) 
• Funktionen des Geldes und Taschengeldverwendung (IF 2) 
• Verkaufsstrategien in der Konsumgesellschaft (IF 2) 
• Rechte und Pflichten minderjähriger Verbraucherinnen und Verbraucher (IF 2) 
• Sustainable Development Goals (SDGs): Keine Armut, Hochwertige Bildung (IF 3) 
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Die Schüler:innen… 
• beschreiben wesentliche Bedürfnisse und Rollen von Familienmitgliedern (SK), 
• bewerten die Folgen von Rollenerwartungen für das Individuum (UK), 
• beschreiben materielle und immaterielle Bedürfnisse (SK), 
• beschreiben das Spannungsfeld zwischen Konsumwünschen und verfügbaren Mitteln (SK), 
• erläutern Funktionen des Geldes als Tausch-, Wertaufbewahrungs- und Rechenmittel (SK), 
• bewerten die eigenen Konsumwünsche und -entscheidungen im Hinblick auf Nutzen und zur Verfügung stehende Mittel (UK), 
• beurteilen Grenzen und Folgen ihres Konsumentenhandelns auch unter rechtlichen Aspekten (UK), 
• stellen Lösungsansätze zur globalen Bekämpfung von Kinderarmut dar (SK), 
• vergleichen Lebenssituationen von Kindern in unterschiedlich entwickelten Regionen der globalisierten Welt (UK). 

 

H
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:  

• GL Buch (Gesellschaft bewusst 1): Kapitel 9 „Viele Wünsche – brauche ich alles?“, Kapitel 14 „Schutz für Kinder – Kinderrechte“; GL 
Buch (Projekt G1): Kapitel 5 „Kinderwelten“ 
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5.2 GL6 Unterrichtsvorhabens:  Zusammenleben in Vielfalt (W-PO) 
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• KLP-GL > IF 5: Individuum und Gesellschaft 
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• Individuelle Lebensgestaltung: Selbstverwirklichung, soziale Erwartungen und soziale Verantwortung  
• Leben in einer vielfältigen Gesellschaft (Diversität) 
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Die Schüler:innen… 
• erklären den Einfluss sozialer Erwartungen auf die Identitätsbildung von Jugendlichen (SK), 
• beschreiben die Vielfalt der Wertorientierungen von Jugendlichen (SK), 
• beschreiben wesentliche Bedürfnisse und Rollen von Familienmitgliedern (SK), 
• beurteilen die Herausforderungen und Chancen einer vielfältigen Gesellschaft (Diversität) (UK), 
• bewerten die Folgen von Rollenerwartungen für das Individuum (UK). 
 

H
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: 

 
• GL Buch (Gesellschaft bewusst 1): Kapitel 11 „Zusammenleben in Vielfalt“ 
• Methode: Ein Standbild bauen (S. 220), Ein Rollenspiel durchführen (S. 221) 
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3.2.2. Jahrgang Sechs 

6.1 Unterrichtsvorhaben D1:  Miteinander sprechen und arbeiten   

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- innere und äußere Mehr-

sprachigkeit: Alltags- und 
Bildungssprache, Spra-
chen der Lerngruppe 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bil-

dungssprache unterscheiden,  
• an einfachen Beispielen Abweichungen von der 

Standardsprache beschreiben. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• relevantes sprachliches Wissen (u. a. auf Wort- 

und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen. 

Texte 
- kommunikatives Han-

deln in Texten: Dialoge, 
Spielszenen 

- Schreibprozess: typi-
sche grammatische 
Konstruktionen, lexikali-
sche Wendungen, satz-
übergreifende Muster 
der Textorganisation 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• dialogische Texte im Hinblick auf explizit darge-

stellte Absichten und Verhaltensweisen von Figu-
ren sowie einfache Dialogverläufe untersuchen, 

• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignis-
sen und zum Verhalten von literarischen Figuren 
textgebunden formulieren. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• beim Verfassen eines eigenen Textes verschie-

dene Textfunktionen (appellieren, argumentie-
ren, berichten, beschreiben, erklären, informie-
ren) unterscheiden und situationsangemessen 
einsetzen. 

Kommunikation 
- Kommunikationskonven-

tionen: Gesprächsregeln, 
Höflichkeit 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• gelingende und misslingende Kommunikation in 

Gesprächen unterscheiden, 
• Gesprächsregeln mit dem Ziel einer funktionalen 

Gesprächsführung entwickeln. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• das eigene Kommunikationsverhalten nach 

Kommunikationskonventionen ausrichten. 
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- Kommunikationsverläufe: 
Gesprächsverläufe, gelin-
gende und misslingende 
Kommunikation 

Medien 
- mediale Präsentationsfor-

men: Printmedien, Hörme-
dien, audiovisuelle Me-
dien, Websites, interaktive 
Medien 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• angeleitet die Qualität verschiedener altersgemä-

ßer Quellen prüfen und bewerten (Autorin/Autor, 
Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege). 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• digitale und nicht-digitale Medien zur Organisa-

tion von Lernprozessen und zur Dokumentation 
von Arbeitsergebnissen einsetzen. 

Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didaktischen 
Zugängen, Lernmitteln/ Lernort/ au-
ßerschulischen Partnern, fächer-
übergreifende Kooperationen  

• Methodentraining (z. B. Gesprächsregeln, Gruppenarbeitsregeln, Feedback geben und anneh-
men) 
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6.1 Unterrichtsvorhaben D2:  
Eine Schule für alle – schriftlich argumentieren 

à Aufgabentyp 3: Argumentierendes Schreiben 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- Satzebene: Satzglieder, 

Satzarten, Satzreihe, 
Satzgefüge 

- Textebene: Kohärenz, 
sprachliche Mittel 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Sprachstrukturen mithilfe von Ersatz-, Umstell-, 

Erweiterungs- und Weglassprobe untersuchen, 
• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Ad-

jektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden, 
• grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; 

Satzglieder: Subjekt, Objekt, Adverbial; Satz-
gliedteil: Attribut; Satzarten: Aussage-, Frage-, 
Aufforderungssatz; zusammengesetzte Sätze: 
Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) 
untersuchen, 

• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen 
und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie ana-
logen Wörterbüchern klären, 

• angeleitet Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
(Satzstrukturen, Wörter und Wortgebrauch) ver-
schiedener Sprachen (der Lerngruppe) untersu-
chen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• relevantes sprachliches Wissen (u. a. auf Wort- 

und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen, 

• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache 
Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüp-
fung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) re-
alisieren, 

• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Ko-
härenz Texte angeleitet überarbeiten. 



 

51 

Texte 
- Sachtexte: kontinuierli-

che und diskontinuierli-
che, argumentierende 
und informierende Texte 

- Schreibprozess: typi-
sche grammatische 
Konstruktionen, lexikali-
sche Wendungen, satz-
übergreifende Muster 
der Textorganisation 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignis-

sen und zum Verhalten von literarischen Figuren 
textgebunden formulieren, 

• grundlegende Textfunktionen innerhalb von 
Sachtexten (appellieren, argumentieren, berich-
ten, beschreiben, erklären) unterscheiden, 

• in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierli-
chen Sachtexten – auch in digitaler Form – Auf-
bau und Funktion beschreiben, 

• Informationen aus Sachtexten aufeinander bezie-
hen und miteinander vergleichen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter 

Hilfen zur Planung und Formulierung (u. a. typi-
sche grammatische Konstruktionen, lexikalische 
Wendungen, satzübergreifende Muster der Text-
organisation, Modelltexte) eigene Texte planen, 
verfassen und überarbeiten, 

• angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen 
einer Adressatin bzw. eines Adressaten ein-
schätzen und im Zielprodukt berücksichtigen,  

• ihr eigenes Urteil über einen Text begründen 
und in kommunikativen Zusammenhängen 
(Buchkritik, Leseempfehlung) erläutern, 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschie-
dene Textfunktionen (appellieren, argumentie-
ren, berichten, beschreiben, erklären, informie-
ren) unterscheiden und situationsangemessen 
einsetzen. 
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Kommunikation 
- Wirkung kommunikativen 

Handelns 
- Kommunikationssituatio-

nen: digitale Kommunika-
tion, gesprochene und ge-
schriebene Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• in Gesprächen Absichten und Interessen ande-

rer Gesprächsteilnehmender identifizieren, 
• die Wirkung ihres kommunikativen Handelns – 

auch in digitaler Kommunikation – abschätzen 
und Konsequenzen reflektieren, 

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes 
zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 
eigener Notizen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• das eigene Kommunikationsverhalten nach 

Kommunikationskonventionen ausrichten, 
• Merkmale gesprochener und geschriebener 

Sprache unterscheiden und situationsangemes-
sen einsetzen,  

• Anliegen angemessen vortragen und begründen, 
• zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfah-

rungsbereich eigene Standpunkte begründen 
und in Kommunikationssituationen lösungsorien-
tiert vertreten, 

• nonverbale Mittel (u. a. Gestik, Mimik, Körperhal-
tung) und paraverbale Mittel (u. a. Intonation) 
unterscheiden und situationsangemessen ein-
setzen. 

Medien 
- mediale Präsentationsfor-

men: Printmedien, Hörme-
dien, audiovisuelle Me-
dien, Websites, interaktive 
Medien 

- Medien als Hilfsmittel: 
Textverarbeitung, Nach-
schlagewerke und Such-
maschinen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Print-

medien, Hörmedien, audiovisuelle Medien: Web-
sites, interaktive Medien) und ihrer Funktion be-
schreiben (informative, kommunikative, unterhal-
tende Schwerpunkte), 

• Informationen und Daten aus Printmedien und di-
gitalen Medien gezielt auswerten• Informationen 
und Daten aus Printmedien und digitalen Medien 
gezielt auswerten, 

• angeleitet die Qualität verschiedener altersgemä-
ßer Quellen prüfen und bewerten (Autorin/Autor, 
Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege). 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Regeln für die digitale Kommunikation nennen 

und die Einhaltung beurteilen, 
• in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation 

Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. 
Schriftlichkeit identifizieren, die Wirkungen ver-
gleichen und in eigenen Produkten (persönlicher 
Brief, digitale Nachricht) adressatenangemessen 
verwenden. 
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Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didaktischen 
Zugängen, Lernmitteln/ Lernort/ au-
ßerschulischen Partnern, fächer-
übergreifende Kooperationen  

• Leistungsüberprüfung durch Klassenarbeit 
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6.1 Unterrichtsvorhaben D3:  
Reisen ins All – Sachtexte lesen und verstehen 

à Aufgabentyp: 2 Informierendes Schreiben / 4b 
Analysierendes Schreiben 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- Textebene: Kohärenz, 

sprachliche Mittel 
- Satzebene: Satzglieder, 

Satzarten, Satzreihe, 
Satzgefüge 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Ad-

jektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden, 
• unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – 

Tempus, Deklination – Genus, Numerus, Kasus; 
Komparation) unterscheiden, 

• grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; 
Satzglieder: Subjekt, Objekt, Adverbial; Satz-
gliedteil: Attribut; Satzarten: Aussage-, Frage-, 
Aufforderungssatz; zusammengesetzte Sätze: 
Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) 
untersuchen,  

• Sprachstrukturen mithilfe von Ersatz-, Umstell-, 
Erweiterungs- und Weglassprobe untersuchen,  

• einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifi-
kation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) in 
ihrer Wirkung beschreiben, 

• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen 
und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie ana-
logen Wörterbüchern klären, 

• an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bil-
dungssprache unterscheiden. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• relevantes sprachliches Wissen (u. a. auf Wort- 

und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen, 

• mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf 
Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satz-
ebene) und unter Rückgriff auf grammatisches 
Wissen Texte angeleitet überprüfen, 

• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache 
Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüp-
fung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) 
realisieren, 

• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Ko-
härenz Texte angeleitet überarbeiten. 

• angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende 
Rechtschreibstrategien (u. a. silbierendes Spre-
chen, Verlängern, Ableiten, Wörter zerlegen, 
Nachschlagen, Ausnahmeschreibung merken) 
zur Textüberarbeitung einsetzen. 
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Texte 
- Sachtexte: kontinuierli-

che und diskontinuierli-
che, argumentierende 
und informierende Texte   

- Schreibprozess: typi-
sche grammatische 
Konstruktionen, lexikali-
sche Wendungen, satz-
übergreifende Muster 
der Textorganisation 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und 

schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr Ge-
samtverständnis des Textes erläutern, 

• grundlegende Textfunktionen innerhalb von 
Sachtexten (appellieren, argumentieren, berich-
ten, beschreiben, erklären) unterscheiden,  

• in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierli-
chen Sachtexten – auch in digitaler Form – Auf-
bau und Funktion beschreiben,  

• Informationen aus Sachtexten aufeinander bezie-
hen und miteinander vergleichen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• ein Schreibziel benennen und mittels geeigne-

ter Hilfen zur Planung und Formulierung (u. a. 
typische grammatische Konstruktionen, lexikali-
sche Wendungen, satzübergreifende Muster 
der Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte 
planen, verfassen und überarbeiten, 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erwei-
terung der eigenen Wissensbestände, für den 
Austausch mit anderen und für das Verfassen 
eigener Texte gezielt einsetzen,  

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschie-
dene Textfunktionen (appellieren, argumentie-
ren, berichten, beschreiben, erklären, informie-
ren) unterscheiden und situationsangemessen 
einsetzen. 

Kommunikation 
- Wirkung kommunikativen 

Handelns 
- Kommunikationssituatio-

nen: digitale Kommunika-
tion, gesprochene und ge-
schriebene Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• die Wirkung ihres kommunikativen Handelns – 

auch in digitaler Kommunikation – abschätzen 
und Konsequenzen reflektieren,  

• Merkmale aktiven Zuhörens nennen,  
• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes 

zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung ei-
gener Notizen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Merkmale gesprochener und geschriebener 

Sprache unterscheiden und situationsangemes-
sen einsetzen, 

• Anliegen angemessen vortragen und begrün-
den,  

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen ande-
ren gegenüber sprachlich angemessen und ver-
ständlich darstellen. 



 

56   

Medien 
- mediale Präsentationsfor-

men: Printmedien, Hörme-
dien, audiovisuelle Me-
dien, Websites, interaktive 
Medien 

- Medien als Hilfsmittel: 
Textverarbeitung, Nach-
schlagewerke und Such-
maschinen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• dem Leseziel und dem Medium angepasste einfa-

che Lesestrategien des orientierenden, selek-
tiven, intensiven und vergleichenden Lesens ein-
setzen (u. a. bei Hypertexten) und die Lektüreer-
gebnisse darstellen, 

• Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Print-
medien, Hörmedien, audiovisuelle Medien: Web-
sites, interaktive Medien) und ihrer Funktion be-
schreiben (informative, kommunikative, unterhal-
tende Schwerpunkte),  

• Informationen und Daten aus Printmedien und di-
gitalen Medien gezielt auswerten, 

• angeleitet die Qualität verschiedener altersgemä-
ßer Quellen prüfen und bewerten (Autorin/Autor, 
Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege). 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• grundlegende Recherchestrategien in Print-

medien und digitalen Medien (u. a. Suchma-
schinen für Kinder) funktional einsetzen, 

• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten an-
geleitet beschreiben, 

• grundlegende Funktionen der Textverarbeitung 
unterscheiden und einsetzen, 

• Möglichkeiten und Grenzen digitaler Unterstüt-
zungsmöglichkeiten bei der Textproduktion be-
urteilen (Rechtschreibprogramme, Thesaurus). 

Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didaktischen 
Zugängen, Lernmitteln/ Lernort/ au-
ßerschulischen Partnern, fächer-
übergreifende Kooperationen  

• Leistungsüberprüfung durch Klassenarbeit 
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6.1 Unterrichtsvorhaben D4:  
Fantastisch! -Jugendbücher lesen und untersuchen  

à Aufgabentyp: 1 Erzählendes Schreiben / 4a Analy-
sierendes Schreiben / 6 Produktorientiertes Schreiben 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- Wortebene, Wortarten, 

Wortbildung, Wortbe-
deutung 

- Satzebene, Satzglie-
der, Satzarten, Satz-
reihe, Satzgefüge 

- Textebene, Kohärenz, 
sprachliche Mittel 

- Innere und äußere 
Mehrsprachigkeit: All-
tags- und Bildungs-
sprache, Sprachen der 
Lerngruppe 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifi-

kation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) 
in ihrer Wirkung beschreiben, 

• Wortbedeutung aus dem Kontext erschließen 
und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie ana-
logen Wörterbüchern klären, 

• An einfachen Beispielen, Abweichungen von der 
Standardsprache beschreiben. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• relevantes, sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- 

und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen. 

Texte 
- Figuren und Handlung in 

Erzähltexten: Kurze Ge-
schichten, Märchen, Fa-
beln, Jugendroman 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• In literarischen Texten Figuren untersuchen und 

Figurenbeziehungen textbezogen erläutern,  
• Erzählende Texte unter Berücksichtigung grund-

legender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Ihr eigenes Urteil über einen Text begründen 

und in kommunikativen Zusammenhängen 
(Buchkritik, Leseempfehlung) erläutern. 



 

58   

- Kommunikatives Han-
deln in Texten: Dialoge, 
Spielszenen  

- Erfahrungen mit Litera-
tur: Vorstellungsbilder, 
Leseerfahrungen und 
Leseinteressen 

Konflikt, Handlungsschritte) und der erzähleri-
schen Vermittlung (u.a. Erzählerfiguren) untersu-
chen,  

• Eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignis-
sen und zum Verhalten von literarischen Figuren 
textgebunden formulieren, 

• Eigene Texte zu literarischen Texten verfassen 
(u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) 
und im Hinblick auf den Ausganstext erläutern. 
 

Kommunikation 
- Kommunikationssitua-

tionen: digitale Kom-
munikation, gespro-
chene und geschrie-
bene Sprache 

- Kommunikationsrollen: 
Produzent/in und Rezi-
pient/in 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes 

zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 
eigener Notizen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und 

Sprechweise situationsangemessen einsetzen,  
• Merkmale gesprochener und geschriebener 

Sprache unterscheiden und situationsangemes-
sen einsetzen, 

• Nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, Körperhal-
tung) und paraverbale Mittel (u.a. Intonation) un-
terscheiden und situationsangemessen einset-
zen. 

Medien 
- Mediale Präsentations-

formen: Printmedien, 
Hörmedien, audiovisu-
elle Medien, Websites, 
interaktive Medien 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 
- In literalen und audiovisuellen Texten Merk-

male virtueller Welten identifizieren,  
- einfache Gestaltungsmittel in Präsentations-

formen verschiedener literarischer Texte be-
nennen und deren Wirkung beschreiben (u.a. 
Hörfassungen, Graphic Novels). 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung 

bzw. szenisches Spiel) und verwendete Gestal-
tungsmittel beschreiben. 

• Merkmale gesprochener und geschriebener 
Sprache unterscheiden und situationsangemes-
sen einsetzen, 

 



 

59 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Verbindliche Absprachen, 

z.B. zu methodische-didakti-
schen Zugängen, Lernmit-
teln/Lernort/außerschulischen 
Partnern, fächerübergrei-
fende Kooperationen 

- Lesestrategien (für literarische Texte) 
- Handlungs- und produktionsorientierte Ver-

fahren (z.B. einen Tagebucheintrag verfas-
sen) 

- Besuch einer Bibliothek 
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6.2 Unterrichtsvorhaben D5:  
Fabelhaft – Fabeln lesen und verstehen 

à Aufgabentyp: 1 Erzählendes Schreiben / 4a 
Analysierendes Schreiben / 6 Produktorientiertes 
Schreiben 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 
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Sprache 
- Wortebene: Wortarten, 

Wortbildung, Wortbedeu-
tung  

- Satzebene: Satzglieder, 
Satzarten, Satzreihe, 
Satzgefüge 

-  Textebene: Kohärenz, 
sprachliche Mittel • innere 
und äußere Mehrsprachig-
keit: Alltags- und Bildungs-
sprache, Sprachen der 
Lerngruppe 

- Orthografie: Recht-
schreibstrategien, Zei-
chensetzung 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Ad-

jektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden, 
• unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – 

Tempus, Deklination – Genus, Numerus, Kasus; 
Komparation) unterscheiden, 

• grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; 
Satzglieder: Subjekt, Objekt, Adverbial; Satz-
gliedteil: Attribut; Satzarten: Aussage-, Frage-, 
Aufforderungssatz; zusammengesetzte Sätze: 
Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) 
untersuchen,  

• Sprachstrukturen mithilfe von Ersatz-, Umstell-, 
Erweiterungs- und Weglassprobe untersuchen,  

• einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifi-
kation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) in 
ihrer Wirkung beschreiben, 

• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen 
und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie ana-
logen Wörterbüchern klären, 

• an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bil-
dungssprache unterscheiden. 

• Angeleitet Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede(Satzstrukturen, Wörter und Wortge-
brauch) verschiedener Sprachen (der Lern-
gruppe) untersuchen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• • Wörter in Wortfeldern und -familien einordnen 

und gemäß ihren Bedeutungen einsetzen,  
• • relevantes sprachliches Wissen (u. a. auf Wort- 

und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen,  

• • mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf 
Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satz-
ebene) und unter Rückgriff auf grammatisches 
Wissen Texte angeleitet überprüfen,  

• • eine normgerechte Zeichensetzung für einfa-
che Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzver-
knüpfung, Apposition, Aufzählung, wörtliche 
Rede) realisieren,  

• • im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Ko-
härenz Texte angeleitet überarbeiten,  

• • angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende 
Rechtschreibstrategien (u. a. silbierendes Spre-
chen, Verlängern, Ableiten, Wörter zerlegen, 
Nachschlagen, Ausnahmeschreibung merken 
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Texte 
- • Figuren und Handlung 

in Erzähltexten: Kurze 
Geschichten, Märchen, 
Fabeln, Jugendroman  

- • kommunikatives Han-
deln in Texten: Dialoge, 
Spielszenen  

- • Schreibprozess: typi-
sche grammatische 
Konstruktionen, lexikali-
sche Wendungen, satz-
übergreifende Muster 
der Textorganisation 

-  • Erfahrungen mit Lite-
ratur: Vorstellungsbilder, 
Leseerfahrungen und 
Leseinteresse 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• • angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und 

schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr Ge-
samtverständnis des Textes erläutern, 

•  • in literarischen Texten Figuren untersuchen und 
Figurenbeziehungen textbezogen erläutern,  

• • erzählende Texte unter Berücksichtigung grund-
legender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, 
Konflikt, Handlungsschritte) und der erzähleri-
schen Vermittlung (u. a. Erzählerfigur) untersu-
chen,  

• • dialogische Texte im Hinblick auf explizit darge-
stellte Absichten und Verhaltensweisen von Figu-
ren sowie einfache Dialogverläufe untersuchen,  

• • eigene Texte zu literarischen Texten verfassen 
(u. a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) 
und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern,  

Die Schülerinnen und Schüler können 
• • ein Schreibziel benennen und mittels geeigne-

ter Hilfen zur Planung und Formulierung (u. a. 
typische grammatische Konstruktionen, lexikali-
sche Wendungen, satzübergreifende Muster 
der Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte 
planen, verfassen und überarbeiten,  

• • Geschichten in mündlicher und schriftlicher 
Form frei oder an Vorgaben orientiert unter Nut-
zung von Gestaltungsmitteln (u. a. Steigerung, 
Vorausdeutungen, Pointierung) erzählen, 

•  • angeleitet mögliche Erwartungen und Interes-
sen einer Adressatin bzw. eines Adressaten 
einschätzen und im Zielprodukt berücksichtigen 

Kommunikation 
- Kommunikationssituatio-

nen: digitale Kommunika-
tion, gesprochene und ge-
schriebene Sprache  

- • Kommunikationsrollen: 
Produzentin/Produzent 
und Rezipientin/Rezipient  

-  • Wirkung kommunikati-
ven Handeln 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• • in Gesprächen Absichten und Interessen ande-

rer Gesprächsteilnehmender identifizieren, • 
•  • Merkmale aktiven Zuhörens nennen, 
•  • aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehör-

tes zutreffend wiedergeben – auch unter Nut-
zung eigener Notizen.  

Die Schülerinnen und Schüler können 
• • artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke 

und Sprechweise situationsangemessen einset-
zen,  

• • nonverbale Mittel (u. a. Gestik, Mimik, Körper-
haltung) und paraverbale Mittel (u. a. Intona-
tion) unterscheiden und situationsangemessen 
einsetzen 

• Merkmale gesprochener und geschriebener 
Sprache unterscheiden und situationsangemes-
sen einsetzen, 

• Anliegen angemessen vortragen und begrün-
den 
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Medien 
- • mediale Präsentations-

formen: Printmedien, Hör-
medien, audiovisuelle Me-
dien, Websites, interaktive 
Medien • Medien als Hilfs-
mittel: Textverarbeitung, 
Nachschlagewerke und 
Suchmaschinen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• • dem Leseziel und dem Medium angepasste ein-

fache Lesestrategien des orientierenden, selek-
tiven, intensiven und vergleichenden Lesens ein-
setzen (u. a. bei Hypertexten) und die Lektüreer-
gebnisse darstellen, 

•  • Medien bezüglich ihrer Präsentationsform 
(Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien: 
Websites, interaktive Medien) und ihrer Funktion 
beschreiben (informative, kommunikative, unter-
haltende Schwerpunkte),  

• • in literalen und audiovisuellen Texten Merkmale 
virtueller Welten identifizieren,  

• • einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsfor-
men verschiedener literarischer Texte benennen 
und deren Wirkung beschreiben (u. a. Hörfassun-
gen, Graphic Novels), 

•  • angeleitet die Qualität verschiedener altersge-
mäßer Quellen prüfen und bewerten (Autorin/Au-
tor, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege) 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• • grundlegende Recherchestrategien in Print-

medien und digitalen Medien (u. a. Suchma-
schinen für Kinder) funktional einsetzen, 

•  • in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation 
Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. 
Schriftlichkeit identifizieren, die Wirkungen ver-
gleichen und in eigenen Produkten (persönli-
cher Brief, digitale Nachricht) adressatenange-
messen verwenden,  

• • digitale und nicht-digitale Medien zur Organi-
sation von Lernprozessen und zur Dokumenta-
tion von Arbeitsergebnissen einsetzen,  

• • Texte medial umformen (Vertonung/Verfil-
mung bzw. szenisches Spiel) und verwendete 
Gestaltungsmittel beschreiben,  

• • Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten 
angeleitet beschreiben, 

•  • grundlegende Funktionen der Textverarbei-
tung unterscheiden und einsetzen,  

• • Möglichkeiten und Grenzen digitaler Unterstüt-
zungsmöglichkeiten bei der Textproduktion be-
urteilen (Rechtschreibprogramme, Thesaurus) 

Absprachen & Hinweise,  
z.B. Leistungsüberprüfung durch die 
Klassenarbeit 

• … Leistungsüberprüfung durch Klassenarbeit oder durch eine szenische Darstellung als alter-
native Klassenarbeit 
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6.2 Unterrichtsvorhaben D6:  
Ein Tag im Betrieb – sachlich berichten / Girls` and Boys` Day 

à Aufgabentyp: 2 Informierendes Schreiben / 4 
Überarbeitendes Schreiben 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- Wortebene: Wortarten, 

Wortbildung, Wortbedeu-
tung 

- Satzebene: Satzglieder, 
Satzarten, Satzreihe, 
Satzgefüge  

- Textebene: Kohärenz, 
sprachliche Mittel  

- innere und äußere Mehr-
sprachigkeit: Alltags- und 
Bildungssprache, Spra-
chen der Lerngruppe  

- Orthografie: Recht-
schreibstrategien, Zei-
chensetzung 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Kom-

position, Derivation), 
• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen 

und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie ana-
logen Wörterbüchern klären, 

• an einfachen Beispielen Abweichungen von der 
Standardsprache beschreiben, 

• angeleitet Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
(Satzstrukturen, Wörter und Wortgebrauch) ver-
schiedener Sprachen (der Lerngruppe) untersu-
chen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Wörter in Wortfeldern und -familien einordnen 

und gemäß ihren Bedeutungen einsetzen,  
• relevantes sprachliches Wissen (u. a. auf 

Wort- und Satzebene) beim Verfassen eige-
ner Texte einsetzen 
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Texte 
-  

Die Schülerinnen und Schüler können 
• grundlegende Textfunktionen innerhalb von 

Sachtexten (appellieren, argumentieren, berich-
ten, beschreiben, erklären) unterscheiden, · 

• in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierli-
chen Sachtexten – auch in digitaler Form – Auf-
bau und Funktion beschreiben,  

• Informationen aus Sachtexten aufeinander bezie-
hen und miteinander vergleichen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter 

Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. typi-
sche grammatische Konstruktionen, lexikalische 
Wendungen, satz-übergreifende Muster der 
Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte pla-
nen, verfassen und überarbeiten,  

• angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen 
einer Adressatin bzw. eines Adressaten ein-
schätzen und im Zielprodukt berücksichtigen,  

• Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweite-
rung der eigenen Wissensbestände, für den 
Austausch mit anderen und für das Verfassen ei-
gener Texte gezielt einsetzen,  

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschie-
dene Textfunktionen (appellieren, argumentie-
ren, berichten, beschreiben, erklären, informie-
ren) unterscheiden und situationsangemessen 
einsetzen. 

Kommunikation 
-  

Die Schülerinnen und Schüler können 
• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes 

zu-treffend wiedergeben – auch unter Nutzung 
eigener Notizen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• das eigene Kommunikationsverhalten nach 

Kommu-nikationskonventionen ausrichten,  
• eigene Beobachtungen und Erfahrungen ande-

ren gegenüber sprachlich angemessen und ver-
ständlich darstellen. 
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Medien 
-  

Die Schülerinnen und Schüler können 
• dem Leseziel und dem Medium angepasste 

einfache Lesestrategien des orientierenden, se-
lektiven, intensiven und vergleichenden Lesens 
einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die Lek-
türeergebnisse darstellen,  

• Medien bezüglich ihrer Präsentationsform 
(Print-medien, Hörmedien, audiovisuelle Me-
dien: Websites, interaktive Medien) und ihrer 
Funktion beschreiben (informative, kommunika-
tive, unterhaltende Schwer-punkte),  

• Informationen und Daten aus Printmedien und 
digitalen Medien gezielt auswerten,  

• angeleitet die Qualität verschiedener altersge-
mäßer Quellen prüfen und bewerten (Autor/in, 
Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege). 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• digitale und nicht-digitale Medien zur Organisa-

tion von Lernprozessen und zur Dokumentation 
von Arbeitsergebnissen einsetzen,  

• grundlegende Recherchestrategien in Print-
medien und digitalen Medien (u.a. Suchmaschi-
nen für Kinder) funktional einsetzen. 

Absprachen & Hinweise,  
z.B. Leistungsüberprüfung durch 
Klassenarbeit (informierendes 
Schreiben). 

• Die Reihe soll im 2. Halbjahr stattfinden, zum Zeitpunkt des Girls‘ and Boys‘ Day. 
• Lesestrategien (für Sachtexte)  
• Recherchestrategien  
• Schreibstrategien (informierendes Schreiben)  
• Grammatik (Satzarten, zusammengesetzte Sätze) 
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6.2 Unterrichtsvorhaben D7:  
Gedichte verstehen und vortragen 

à Aufgabentyp: 4a Analysierendes Schreiben / 6 Pro-
duktorientiertes Schreiben 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache: 

- Wortebene: Wortarten 

- Wortbildung, Wortbedeu-
tung 

-Textebene: Kohärenz, 
sprachliche Mittel 

Die Schülerinnen und Schüler können  
 
• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Ad-

jektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden, · 
• unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – 

Tempus, Deklination – Genus, Numerus, Kasus; 
Komparation) unterscheiden, · 

• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Kom-
position, Derivation),  

• einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifi-
kation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) 
in ihrer Wirkung beschreiben. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- 

und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen. 

Texte 

-Verdichtetes Sprechen und 

sprachliche Bilder: Gedichte 

Die Schülerinnen und Schüler können 
 

• Die Schülerinnen und Schüler können · lyrische 
Texte untersuchen – auch unter Berücksichtigung 
formaler und sprachlicher Gestaltungsmittel 
(Reim, Metrum, Klang, strophische Gliederung; 
einfache Formen der Bildlichkeit),  

Die Schülerinnen und Schüler können 
 
• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter 

Hilfen zur Planung und Formulierung (u. a. typi-
sche grammatische Konstruktionen, lexikalische 
Wendungen, satz-übergreifende Muster der 
Textorganisation, Modelltexte)  
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-Erfahrungen mit Literatur: 
Vorstellungsbilder, Leseer-
fahrungen und Leseinteres-
sen 

 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen 
(u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) 
und im Hin-blick auf den Ausgangstext erläutern. 

• eigene Texte planen, verfassen und überarbei-
ten, · ihr eigenes Urteil über einen Text begrün-
den und in kommunikativen Zusammenhängen 
(Buchkritik, Leseempfehlung) erläutern. 

Kommunikation 

Kommunikationsrollen: Pro-
duzent/in und Rezipient/in 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 
 
• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes 

zu-treffend wiedergeben – auch unter Nutzung 
eigener Notizen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
 
• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und 

Sprechweise situationsangemessen einsetzen,  
 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen ande-
ren gegenüber sprachlich angemessen und ver-
ständlich darstellen,  
 

• nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, Körperhal-
tung) und paraverbale Mittel (u.a. Intonation) un-
terscheiden und situationsangemessen einset-
zen. 

Medien  
 
- Mediale Präsentationsfor-
men: Printmedien, Hörme-
dien, audiovisuelle Medien, 
Websites, interaktive Medien  
- Medien als Hilfsmittel: Text-
verarbeitung, Nachschlage-
werke und Suchmaschine. 
 

Die Schülerinnen und Schüler können · 
 
• einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsfor-

men verschiedener literarischer Texte benennen 
und deren Wirkung beschreiben (u.a. Hörfas-
sungen, Graphic Novels). 

Die Schülerinnen und Schüler können  
 
• Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung 

bzw. szenisches Spiel) und verwendete Gestal-
tungsmittel beschreiben,  

• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten an-
geleitet 
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Absprachen & Hinweise: • Produktionsorientiertes Schreiben zu Texten (ggf. mit Reflexionsaufgaben) 
• Gedichte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen 

 



 

70   

6.2 Unterrichtsvorhaben D8:  
Gut vernetzt- sich online austauschen 

à Aufgabentyp: 4b Analysierendes Schreiben  

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 

- Wortebene: Wortarten, 
Wortbildung, Wortbedeutung 

- Satzebene: Satzglieder, 
Satzarten, Satzreihe, Satzge-
füge 

- Textebene: Kohärenz, 
sprachliche Mittel 

- Innere und äußere Mehr-
sprachigkeit: Alltags- und Bil-
dungssprache, Sprache der 
Lerngruppe 

- Orthografie: Recht-
schreibstrategie und Zeichen-
setzung 

Die Schülerinnen und Schüler können 
 
• unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation 
• Tempus, Deklination - Genus, Numerus, Kasus; 

Komparation) unterscheiden, · grundlegende 
Strukturen von Sätzen (Prädikat; Satzglieder: 
Subjekt, Objekt, Adverbial; 
Satzgliedteil: Attribut; Satzarten: Aussage-, 
Frage-, Aufforderungssatz; zusammengesetzte 
Sätze: Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Neben-
satz) untersuchen, · an einfachen Beispielen All-
tagssprache und Bildungssprache unterscheiden. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
 
• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache 

Satz-strukturen (Haupt- und Nebensatzverknüp-
fung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) 
realisieren. 
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Texte 

• Sachtexte: kontinuierliche 
und diskontinuierliche, argu-
mentierende Texte, digitale 
und nicht- digitale Texte 

- Schreibprozess: typische 
grammatische Konstruktio-
nen, lexikalische Wendun-
gen, satzübergreifende Mus-
ter der Textorganisation 

Die Schülerinnen und Schüler können 
 
• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und 

schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr Ge-
samtverständnis des Textes erläutern, 

• in literarischen Texten Figuren untersuchen und 
Figurenbeziehungen textbezogen erläutern,  

• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundle-
gender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Kon-
flikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen 
Vermittlung (u. a. Erzählerfigur) untersuchen,  

• dialogische Texte im Hinblick auf explizit darge-
stellte Absichten und Verhaltensweisen von Figu-
ren sowie einfache Dialogverläufe untersuchen,  

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u. 
a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und 
im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern,  

Die Schülerinnen und Schüler können 
 
• ein Schreibziel benennen und mittels geeigne-

ter Hilfen zur Planung und Formulierung (u. a. 
typische grammatische Konstruktionen, lexikali-
sche Wendungen, satzübergreifende Muster 
der Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte 
planen, verfassen und überarbeiten,  

• Geschichten in mündlicher und schriftlicher 
Form frei oder an Vorgaben orientiert unter Nut-
zung von Gestaltungsmitteln (u. a. Steigerung, 
Vorausdeutungen, Pointierung) erzählen, 

•  angeleitet mögliche Erwartungen und Interes-
sen einer Adressatin bzw. eines Adressaten 
einschätzen und im Zielprodukt berücksichtigen 
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Kommunikation 

Kommunikationssituationen: 
digitale Kommunikation, 
gesprochene und geschrie-
bene Sprache 

Kommunikationsverläufe: Ge-
sprächsverläufe,  
gelingende und misslingende 
Kommunikation 

Kommunikationsrollen:  
Produzent/in und Rezipient/in 

Kommunikations- 
konventionen: 
Gesprächsregeln, Höflichkeit 

Wirkung kommunikativen 
Handelns. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
 

• gelingende und misslingende Kommunikation 
in Gesprächen unterscheiden. 

• in Gesprächen Absichten und Interessen an-
derer Gesprächsteilnehmer identifizieren. 

• die Wirkung ihres kommunikativen Handelns 
– auch in digitaler Kommunikation – abschät-
zen und Konsequenzen reflektieren. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• das eigene Kommunikationsverhalten nach 
Kommunikationskonventionen ausrichten. 

• Anliegen angemessen vortragen und begrün-
den. 

• zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfah-
rungsbereich eigene Standpunkte begründen 
und in Kommunikationssituationen lösungs-
orientiert vertreten. 
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Medien 

Mediale Präsentationsfor-
men: 

Printmedien, Hörmedien, au-
diovisuelle Medien, Websites, 
interaktive Medien 

Medien als Hilfsmittel: Text-
verarbeitung, Nachschlage-
werke und Suchmaschinen 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Informationen und Daten aus Printmedien und di-

gitalen Medien gezielt auswerten, · Internet-Kom-
munikation als potenziell öffentliche Kommunika-
tion identifizieren und grundlegende Konsequen-
zen für sich und andere einschätzen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Regeln für die digitale Kommunikation nennen 

und die Einhaltung beurteilen, · in digitaler und 
nicht-digitaler Kommunikation Elemente kon-
zeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit 
identifizieren, die Wirkungen vergleichen und in 
eigenen Produkten (persönlicher Brief, digitale 
Nachricht) adressatenangemessen verwenden, 
· Möglichkeiten und Grenzen digitaler Unterstüt-
zungsmöglichkeiten bei der Textproduktion be-
urteilen (Rechtschreibprogramme, Thesaurus). 

Absprachen & Hinweise 

• Keine Leistungsüberprüfung durch Klassenarbeit  
• Lesestrategien zur Informationsentnahme von kontinuierlichen/diskontinuierlichen Darstellun-

gen  
• Kontaktaufnahme zu externen Anbietern (z.B. Deutschlandfunk, Polizei) zu folgenden The-

men: Fake News, Cybermobbing, Netiquette 
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6.1 GL1 Thema des Unterrichtsvorhabens: Tourismus – um jeden Preis? (EK, W-PO) 
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• KLP-GL – IF 3: Nachhaltige Entwicklung: Ökologie, Ökonomie, Gesellschaft 
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• Lebensweltbezug: Einbindung der individuellen Erfahrungen der Schüler:innen im Bereich Urlaub und Tourismus  
• Formen des Tourismus: Erholungstourismus, Städtetourismus, sanfter Tourismus (IF 3) 
• Großlandschaften und Tourismus- und Erholungsregionen in Nordrhein- 

Westfalen, Deutschland und Europa (IF 3) 
• Touristisches Potential: Temperatur und Niederschlag, Fluss-, Küsten- und Gebirgslandschaft, touristische Infrastruktur (IF 3) 
• Veränderungen eines Ortes durch den Tourismus: Demographie, Infrastruktur, Bebauung, Wirtschaftsstruktur, Umwelt (IF 3) 
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Die Schüler:innen… 
• erklären vor dem Hintergrund naturräumlicher Voraussetzungen Formen, Entwicklung und Bedeutung des Tourismus in einer Region 

(SK), 
• erläutern die Auswirkungen des Tourismus in ökonomischer, ökologischer und sozialer Hinsicht (SK), 
• beschreiben das Konzept des sanften Tourismus (SK), 
• beurteilen in Ansätzen positive und negative Auswirkungen einer touristischen Raumentwicklung (UK), 
• erörtern ausgewählte Aspekte des Zielkonflikts zwischen Ökonomie und Ökologie in Tourismusregionen (UK), 
• erörtern ausgewählte Gesichtspunkte ihres eigenen Urlaubs- und Freizeitverhaltens (UK). 
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H
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: 

 
• GL-Buch (Gesellschaft bewusst 1): Kapitel 12 „Tourismus – Urlaub um jeden Preis?“; GL-Buch (Projekt G1): Kapitel 6 „Urlaub – egal 

wie und wo?“ 
• Methode: Mit dem Atlas arbeiten (S. 36) 
• Möglichkeit zur Wiederholung im Umgang mit dem Atlas: Beschreibung des 1.) Urlaubsortes in den vergangenen Ferien und 2.) des 

am weitesten entfernten Urlaubsziels. (MK) 
• Technik Anbindung: Differenzierten Stellungnahme zur Wahl eines bestimmten Verkehrsmittels in Form eines Plakates, eines Refe-

rates o.ä. ergeben (z.B. „Pro- und Contra meines Traum-Urlaubs“) 
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6.1: GL2 Unterrichtsvorhabens: Landwirtschaft im Wandel (EK, W-PO, GE) 
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• KLP-GL – IF 2: Wirtschaft, Arbeit und Konsum; IF 3: Nachhaltige Entwicklung: Ökologie, Ökonomie, Gesellschaft 
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• Wirtschaftsräume in Nordrhein-Westfalen und Deutschland (IF 2) 
• Standortfaktoren des primären Sektors: Boden, Temperatur und 

Wasserversorgung (IF 2) 
• Strukturelle Veränderungsprozesse in der Landwirtschaft: Intensivierung, Spezialisierung, nachhaltige Landwirtschaft (IF 3) 
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Die Schüler:innen… 
• beschreiben Wirtschaftsräume hinsichtlich standörtlicher Gegebenheiten und wirtschaftlicher Nutzung (SK), 
• beurteilen aufgrund standörtlicher Gegebenheiten die Eignung von Räumen für eine wirtschaftliche Nutzung (UK), 
• erklären Chancen, mögliche Grenzen und Herausforderungen nachhaltigen Wirtschaftens in der Landwirtschaft (SK), 
• wägen Vor- und Nachteile wirtschaftsräumlicher Veränderungen für Mensch, Wirtschaft, Umwelt und Artenvielfalt ab (UK). 
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• GL-Buch (Gesellschaft bewusst 1): Kapitel 4 „Die Landwirtschaft im Wandel“, Kapitel 15 „Nachhaltig denken und handeln“; GL-Buch 

(Projekt G1): Kapitel 12 „Landwirtschaft versorgt uns“ 
• Methode: Wir erkunden einen Bauernhof (S. 92), Eine Wandzeitung gestalten (S. 94) 
• HW-Note kann sich aus einem kleineren Praxisprojekt, welches im Klassenraum realisiert werden kann (u.a. gemeinsames Frühstück) 

in Kombination einer schriftlichen Beschreibung mitsamt kritischer Reflexion des mitgebrachten Produktes (Herkunft, Produktions-
weise, Lieferketten) ergeben 
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6.1 GL3 Unterrichtsvorhaben: Leben im antiken Griechenland (GE, W-PO) 
 

In
ha

lts
-fe

l-
de

r: 

 
• KLP-GL - IF 1: Herrschaft, Partizipation und Demokratie 
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• Leben in der Demokratie: Verknüpfung von Politik und Lebenswelt im Erfahrungsbereich von Kindern und Jugendlichen (IF 1) 

• Formen demokratischer Beteiligung in Schule und Stadt/Kreis/Gemeinde unter Berücksichtigung von Institutionen, Akteuren und 
Prozessen (IF 1) 

• Rechte und Pflichten von Kindern und Jugendlichen: Schulordnung, Schulgesetz, Jugendschutzgesetz (IF 1) 

• Griechische Poleis: Lebenswelt und Formen politischer Beteiligung (IF 1) 
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Die Schüler:innen… 
• beschreiben fachbezogen grundlegende Sachverhalte, Strukturen, Prozesse und Zusammenhänge unter Verwendung zentraler fach-

licher Zugänge (SK 1), 
• beschreiben ausgewählte Personen und Gruppen in den jeweiligen Gesellschaften und ihre Funktionen, Interessen und Handlungs-

spielräume (SK 11), 
• identifizieren unterschiedliche Standpunkte im eigenen Erfahrungsbereich (MK 5), 
• analysieren unter ökonomischen, politischen und sozialen Aspekten Fallbeispiele aus der Geschichte und aus ihrer Lebenswelt (MK 

6), 
• treffen eigene begründete Entscheidungen und vertreten diese in Konfrontation mit anderen Positionen unter Anerkennung anderer 

Interessen im Rahmen demokratischer Regelungen (HK 1). 
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• GL-Buch (Gesellschaft bewusst 1): Kapitel 6 „Leben im antiken Griechenland“; GL-Buch (Projekt G1): Kapitel 10 „Die Welt der Grie-

chen“ 
• Ggf. Exkurs/Wiederholung zu Demokratie heute. GB 7: „Mitwirkung in der Gemeinde“ 
• Hinweis: Fachübergreifendes Potential zum Thema „7. Sagenhaft“ in D wie Deutsch 
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6.2 GL4 Unterrichtsvorhaben: Rom – vom Dorf zum Weltreich (GE, EK) 
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• KLP-GL - IF 1: Herrschaft, Partizipation und Demokratie; IF 5: Individuum und Gesellschaft 
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• Herrschaft im Imperium Romanum (IF 1) 
 

• Gesellschaft und Alltag im Imperium Romanum (IF 5) 
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Die Schüler:innen… 
• benennen Rückwirkungen der römischen Expansion auf die inneren politischen und sozialen Verhältnisse der res publica (SK), 
• beurteilen den Einfluss des Imperium Romanum auf die eroberten Gebiete an einem regionalen Beispiel (UK), 
• erklären aus zeitgenössischem Blickwinkel großstädtisches Alltagsleben sowie Lebenswirklichkeiten von Menschen unterschiedlicher 

gesellschaftlicher Gruppen im antiken Rom (SK), 
• nehmen zur römischen Familienstruktur im Hinblick auf ihre Funktion für das gesellschaftliche Leben Stellung (UK). 
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• GL-Buch (Gesellschaft bewusst 1): Kapitel 8 „Rom - Vom Dorf zum Weltreich“; GL-Buch (Projekt G1): Kapitel 11 „Rom – Vom Stadtstaat 

zum Weltreich“ 
• Methode: Rekonstruktionszeichnungen untersuchen (S. 155), Sach- und Werturteile unterscheiden (S. 163) 
• Idee: Anknüpfungspunkt zum Fach Technik – Beschreibung von Bauwerken (Tempel, Aquädukte etc.)  
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6.2: GL5 Unterrichtsvorhabens:  Medien – immer mehr auch digital? (W-PO, GE) 
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• KLP-GL – IF 4: Innovation, Digitalisierung und Medien 
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• Einfluss von Medien auf verschiedene Bereiche der Lebenswelt: Kommunikation, Meinungsbildung, Identitätsbildung (IF 4) 
• Nutzung digitaler und analoger Medien als Informations- und Kommunikationsmittel (IF 4) 
• Rechtliche Grundlagen für die Mediennutzung in Schule und privatem Umfeld (IF 4) 
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Die Schüler:innen… 
• beschreiben Möglichkeiten der Informationsgewinnung sowie Wirkungen digitaler und analoger Medien (SK), 
• stellen den Einfluss sozialer Netzwerke im Alltag dar (SK), 
• setzen sich kritisch mit Medienangeboten und der eigenen Mediennutzung auseinander (UK), 
• beurteilen die interessengeleitete Setzung und Verbreitung von Themen in Medien in Bezug auf die Meinungsbildung (UK). 
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• GL-Buch (Gesellschaft bewusst 1): Kapitel 3 „Medien – immer mehr auch digital?“; GL-Buch (Projekt G1): Kapitel 14 „Von neuen 

und alten Medien“ 
• Methode: Eine Befragung durchführen und auswerten (S. 66), Wie nutze ich das Internet richtig? (S. 70), Wie verwende ich 

Informationen richtig? (S. 71) 
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6.2. GL6 Unterrichtsvorhaben:  Leben und Herrschaft im Mittelalter (GE) 
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• KLP-GL – IF 1: Herrschaft, Partizipation und Demokratie; IF 5: Individuum und Gesellschaft 
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• Herrschaft im Fränkischen Reich und im Heiligen Römischen Reich 
• Grundherrschaft in der Ständegesellschaft: Land, Burg, Kloster 
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Die Schüler:innen… 
• stellen anhand einer Königserhebung die Macht von Ritualen und Symbolen im Kontext der Legitimation von Herrschaft dar (SK), 
• beschreiben anhand der Herrschafts- und Verwaltungspraxis von Karl dem Großen die Ordnungsprinzipien im Fränkischen Groß-

reich (SK), 
• erklären den Investiturstreit als typisch mittelalterlichen Konflikt um die geistliche und politische Herrschaft (SK), 
• erläutern Lebens- und Arbeitswirklichkeiten von Menschen in der Grundherrschaft (SK), 
• erschließen mithilfe verschiedener digitaler und analoger Medien sowie elementarer Lern- und Arbeitstechniken fachbezogene 

Sachverhalte und entwickeln erste Fragestellungen (MK 1), 
• werten einfache kontinuierliche und diskontinuierliche analoge und digitale Texte zur Beantwortung fachspezifischer Fragestel-

lungen aus (MK 2), 
• analysieren unter ökonomischen, politischen und sozialen Aspekten Fallbeispiele aus der Geschichte (MK 6), 
• wenden grundlegende Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung auch mit digitalen historischen Darstellungen 

aufgabenbezogen an (MK 12), 
• beurteilen die Bedeutung des christlichen Glaubens für Menschen der mittelalterlichen Gesellschaft (UK), 
• hinterfragen auch anhand digitaler Angebote die Wirkmächtigkeit gegenwärtiger Mittelalterbilder (UK), 
• stellen einen Bezug von Phänomenen aus der Vergangenheit zur eigenen persönlichen Gegenwart her (HK 6), 
• erklären innerhalb ihrer Lerngruppe den Sinnzusammenhang zwischen historischen Erkennt-nissen und gegenwärtigen Heraus-

forderungen (HK 7), 
• stellen die Unterschiedlichkeit zwischen vergangenen und gegenwärtigen Wertmaßstäben dar (HK 8). 
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H
in

-
w

ei
se

: 

• GL Buch (Gesellschaft bewusst 1): Kapitel 13 „Leben und Herrschaft im Mittelalter“; GL-Buch (Projekt G1): Kapitel 15 „Leben im 
Mittelalter“  

• Methoden: Eine Geschichtskarte auswerten (S. 254) 
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3.2.3. Jahrgang Sieben 

7.1 Unterrichtsvorhaben D1:  
Miteinander sprechen 

Aufgabentyp: Typ 5 – Überarbeitendes Schreiben 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- Wortebene: Wortarten, 

Wortbildung, Wortbedeu-
tung 

- Satzebene: Satzglieder, 
Satzbaupläne 

- Innere und äußere Mehr-
sprachigkeit: unterschiede 
zwischen Sprachen, 
mündliche und schriftliche 
Ausdrucksformen, Bil-
dungssprache 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• hören konzentriert zu, verfolgen 

zusammenhängende mündliche Darstellungen 
und klären durch Fragen ihr Verständnis 

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, 
Adjektiv, etc) unterscheiden 

• Komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz 
mit Satzgliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, etc.) 
untersuchen und Wirkungen von Satz-Varianten 
beschreiben 

• Sprachvarietäten unterscheiden sowie 
Funktionen und Wirkungen erläutern 
(Alltagssprache, Jugendsprache, Sprache in den 
Medien, etc.) 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• entwickeln zunehmend eine zuhörergerechte 

Sprechweise. 
• äußern Gedanken, Wünsche und Forderungen 

strukturiert, situationsangemessen und adressa-
tenbezogen. 

• beteiligen sich an einem Gespräch sachbezogen 
und ergebnisorientiert und unterscheiden zwi-
schen Gesprächsformen. (z. B. in einer Diskussi-
onsrunde oder einem Planungsgespräch einen 
eigenen Standpunkt entwickeln und begründen, 
Belege sammeln; sich während des Gesprächs 
mit den Argumenten anderer auseinanderset-
zen, weitere Gegenargumente entwickeln) 
Schwerpunkt der unterrichtlichen Arbeit 

• unterscheiden in strittigen Auseinandersetzun-
gen zwischen sachlichen und personenbezoge-
nen Beiträgen und erarbeiten Kompromisse. (z. 
B. eigene und fremde Gespräche unter dem As-
pekt des Sprechverhaltens der Sprecherinnen 
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und Sprecher untersuchen, Formulierungswei-
sen vergleichen) 

• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichen-
setzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satz-
gefüge, Parenthesen, etc.) 
 

Texte 
- Figuren, Handlung und 

Perspektive in Dialogen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher 

Texte identifizieren  

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbei-

tungsvorschläge für die Textrevision nutzen 

Kommunikation 
- Kommunikationsformen: 

analoge und digitale Kom-
munikation 

- Lösungsansätze bei miss-
lingender Kommunikation, 
Streitkultur 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Para- und Nonverbales Verhalten deuten. 
• Beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen 

des eigenen und fremden kommunikativen Han-
delns – auch in digitaler Kommunikation – re-
flektieren und Konsequenzen daraus ableiten.  

• Gelingende misslingende Kommunikation identi-
fizieren und Korrekturmöglichkeiten benennen 

• Absichten und Interessen anderer Gesprächs-
teilnehmenden identifizieren und erläutern 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• In Gesprächssituationen die kommunikativen 

Anforderungen identifizieren und eigene Bei-
träge darauf abstimmen 

• Bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwi-
ckeln und erörtern 

•  
Medien 

 

Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didakti-
schen Zugängen, Lernmitteln/ 
Lernort/ außerschulischen 
Partnern, fächerübergrei-
fende Kooperationen  

• Gesprächsregeln für die Klasse (Klassenrat) ableiten 
• Fortsetzung der Netiquette (D wie Deutsch 6) 
• Theaterpädagogische Potentiale – Rollenspiele aus Alltag der Schüler*innen 
• Leistungsüberprüfung durch Klassenarbeit 
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7.1 Unterrichtsvorhaben D2:  
48h Challenge 

Aufgabentyp: Projektarbeit/Typ 6: Produktorientiertes 
Schreiben 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- Aktives Zuhören 
- Verständnisfragen stellen 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• hören konzentriert zu, verfolgen 

zusammenhängende mündliche Darstellungen 
und klären durch Fragen ihr Verständnis 

• stellen zielgerichtete Fragen zur Herausforde-
rung ihrer Mitschüler*innen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• entwickeln zunehmend eine zuhörergerechte 

Sprechweise. 
• äußern Gedanken, Wünsche und Forderungen 

strukturiert, situationsangemessen und adressa-
tenbezogen. 

• die Ziele ihrer Challenge benennen und 
begründen, warum sie sich dafür entschieden 
haben 

Texte 
- Sachtexte: Kontinuierli-

che und diskontinuierli-
che, argumentierende 
und informierende Texte 

- Schreibprozess: typisch 
grammatische Konstruk-
tionen, lexikalische 
Wendungen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher 

Texte identifizieren und daran ein kohärentes 
Textverständnis erläutern 

• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissens-
bestände und zur Problemlösung auswerten 

• In Sachtexten verschiedene Textfunktionen un-
terscheiden und ihr Zusammenwirken erläutern 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorge-
geben Aspekten vergleichen 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele 

ableiten, Texte planen und zunehmend selbstän-
dig eigene Texte adressante- und situationsge-
recht formulieren, 

• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbei-
tungsvorschläge für die Textrevision nutzen, 

• Bei der Textplanung, - formulierung und – über-
arbeitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens 
(Gliederung und Inhaltsverzeichnis, etc) einset-
zen,  

• Die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert dar-
stellen 
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Kommunikation 
- Kommunikationssituation: 

Diskussion, Präsentation 
- Kommunikationsformen: 

analoge und digitale Kom-
munikation 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• In Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören 

und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen, 
• Längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, ge-

zielt nachfragen und zentrale Aussagen des Ge-
hörten wiedergeben – auch unter Nutzung eige-
ner Notizen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• in Gesprächssituationen die kommunikativen An-

forderungen identifizieren und eigene Beiträge 
darauf abstimmen. 

• Eigene Standpunkte begründen und dabei auch 
die Beiträge anderer einbeziehen 

Medien 
- Unterschiede zwi-

schen medialen Prä-
sentationsformen 

- Medien als Hilfsmittel 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Geben konstruktives Feedback zu den digitalen 

und nicht-digitalen Medien der Präsentationen 
der 48h Challenge. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Me-

dien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, 
sachgerecht und bildungssprachlich angemes-
sen vorstellen. 

Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didakti-
schen Zugängen, Lernmitteln/ 
Lernort/ außerschulischen 
Partnern, fächerübergrei-
fende Kooperationen  

• Vorlage der Begleitmappe auf Moodle  
• Zwei Projekttage  
• Im Anschluss Präsentation der Projekttage am Tag der offenen Tür 
• Idee zur Alternativen Leistungsüberprüfung: Präsentation als mündliche Prüfung  
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7.1 Unterrichtsvorhaben D3:  
Das meine ich! – schriftlich argumentieren 

Aufgabentyp: à Typ 3: Argumentie-
rendes Schreiben 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- Satzebene: Satzglieder, 

Satzbaupläne 
- Textebene: Kohärenz, 

Aufbau und sprachliche 
Mittel 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• erkennen verschiedene Sprachebenen und 

Sprachfunktionen in gesprochenen und schrift-
lich verfassten Texten. (Intentionen und Wir-
kungsweisen – Sprache und Stil – dieser Texte 
erkennen; öffentliche und private Kommunikati-
onssituationen unterscheiden; Ursachen von 
Kommunikationsstörungen kennen und über Lö-
sungswege nachdenken) 

• vergleichen und unterscheiden Ausdrucksweisen 
und Wirkungsabsichten von sprachlichen Äuße-
rungen. (Information, Regulierung, Appell, 
Selbstdarstellung) 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. sematische 

Beziehungen, direkte und indirekte Rede, Ak-
tiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) beim 
Verfassen eigener Texte einsetzen  

• unterscheiden Ausdrucksweisen und Wirkungs-
absichten beim Verfassen schriftlicher Texte be-
rücksichtigen 
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Texte 
- Schreibprozess: typi-

sche grammatische 
Konstruktionen, lexikali-
sche Wendungen, satz-
übergreifende Muster 
der Textorganisation 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• In Sachtexten (u.a. journalistische Textformen) 

verschiedener Textfunktionen (appellieren, argu-
mentieren, berichten, beschreiben, erklären, in-
formieren) unterscheiden und in ihrem Zusam-
menwirken erläutern.  

Die Schülerinnen und Schüler können 
• setzen sich argumentativ mit einem neuen Sach-

verhalt auseinander. (z. B. in einem Leserbrief 
Stellung zu einem Sachverhalt nehmen; für die 
Schülerzeitung zu einem Problem oder einer kri-
tischen Fragestellung eine Position vertreten 
bzw. eine Argumentation verfassen) 

• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argu-
mentieren, berichten, beschreiben, erklären) in 
eigenen mündlichen und schriftlichen Texten 
sachgerecht einsetzen. 
 

Kommunikation 
- Kommunikationssituatio-

nen: Diskussion, Präsen-
tation 

- Kommunikationsrollen: 
Sprechabsichten 

- Lösungsansätze bei miss-
lingender Kommunikation, 
Streitkultur 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• in Gesprächen Absichten und Interessen ande-

rer Gesprächsteilnehmer identifizieren und er-
läutern 

• längere Beiträge aufmerksam zuhören, gezielt 
nachfragen und zentrale Aussagen des Gehör-
ten wiedergeben – auch unter Nutzung eigener 
Notizen 

• erkennen verschiedene Sprachebenen und 
Sprachfunktionen in gesprochenen und schrift-
lich verfassten Texten. (Intentionen und Wir-
kungsweisen – Sprache und Stil – dieser Texte 
erkennen; öffentliche und private Kommunikati-
onssituationen unterscheiden; Ursachen von 
Kommunikationsstörungen kennen und über Lö-
sungswege nachdenken) 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• tragen einen eigenen Standpunkt vor und kön-

nen ihn begründen und die Beiträge anderer ein-
beziehen. 

• verarbeiten Informationen zu kürzeren, thema-
tisch begrenzten Redebeiträgen und präsentie-
ren diese mediengestützt. (z. B. kurze Referate, 
unter Einsatz von Powerpoint, Portfolios oder 
Plakaten als Grundlage für eine Diskussion oder 
eine Textbesprechung) Schwerpunkt der unter-
richtlichen Arbeit. 

• Digitale und nicht-digitale Medien zur Organisa-
tion von Lernprozessen und zur Dokumentation 
von Arbeitsprozessen berücksichtigen. 



 

89 

Medien 
- Unterschiede zwischen 

mediale Präsentationsfor-
men: Printmedien, digitale 
Medien 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Informationen und Daten aus Printmedien und 

digitalen Medien gezielt auswerten, und grund-
legende Konsequenzen für sich und andere 
einschätzen 

• Den Aufbau von Printmedien und verwandten 
digitalen Medien beschreibe 

• Angeleitet die Qualität verschiedener altersge-
mäßer Quellen prüfen und bewerten (Autor*in-
nen, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Be-
lege) 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• verarbeiten Informationen zu kürzeren, thema-

tisch begrenzten Redebeiträgen und präsentie-
ren diese mediengestützt. (z. B. kurze Referate, 
unter Einsatz von Powerpoint, Portfolios oder 
Plakaten als Grundlage für eine Diskussion oder 
eine Textbesprechung) Schwerpunkt der unter-
richtlichen Arbeit. 

• Digitale und nicht-digitale Medien zur Organisa-
tion von Lernprozessen und zur Dokumentation 
von Arbeitsprozessen berücksichtigen. 

• Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. 
Schriftlichkeit in digitaler und nicht digitaler Kom-
munikation identifizieren, die Wirkung verglei-
chen und eigene Produkte (offizieller Brief, On-
line-Beitrag) situations- und adressatengerecht 
gestalten 

 
Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didakti-
schen Zugängen, Lernmitteln/ 
Lernort/ außerschulischen 
Partnern, fächerübergrei-
fende Kooperationen  

• Leistungsüberprüfung durch Klassenarbeit 
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7.1 Unterrichtsvorhaben D4:  
Unterwegs sein – Balladen 

Aufgabentyp:  
à Typ 4a: Analysierendes Schreiben  

à Typ 6: Produktionsorientiertes schreiben 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- Textebene: Kohärenz, 

Aufbau, sprachliche Mittel 
- Wortebene: Wortart, Wort-

bildung, Wortbedeutung 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• An Beispielen sprachliche Abweichungen von 

Standardsprache erläutern 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• tragen Texte sinngebend und möglichst 

auswendig vor. (z. B. Balladen)  
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Texte 
- Figuren, Handlung und 

Perspektive in literari-
schen Texten: Balladen 

- Literarische Sprache 
und bildliche Ausdrucks-
formen 

• unterscheiden spezifische Merkmale epischer, 
lyrischer und dialogischer Texte und setzen sich 
mit ihrer Wirkungsweise auseinander. Sie 
verfügen über grundlegende Fachbegriffe. 
(gemeinsame Merkmale von Texten als 
Merkmale einer literarischen Textsorte, z. B. 
Balladen, Kurzprosa, erfassen; motivgleiche 
Texte, z. B. Gedichte, miteinander vergleichen, 
die historische Bedingtheit von 
Motivabwandlungen verstehen) 

• untersuchen altersgemäße literarische Texte im 
Hinblick auf die Zusammenhänge zwischen 
Inhalt, Sprache und Form. (Handlungsabläufe 
und Entwicklung von Figuren in umfangreicheren 
Texten wiedergeben; Texte gliedern und wichtige 
Textstellen sammeln; Handlungsmotive von 
Figuren erklären; produktive Möglichkeiten der 
Auseinandersetzung mit literarischen Figuren 
nutzen) Schwerpunkt der unterrichtlichen 

• untersuchen lyrische Formen (Ballade, 
Erzählgedicht, themenverwandte Gedichte), 
erarbeiten deren Merkmale und Funktion. (Motive 
miteinander vergleichen, den Deutungsspielraum 
der Texte kennen lernen) 

• Merkmale lyrischer Gestaltungsweisen 
unterscheiden und erläutern 

• Bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texte 
unterscheiden sowie ihre Funktion im Hinblick 
auf Textaussage und Wirkung erläutern 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• fassen literarische Texte, Sachtexte und 

Medientexte inhaltlich zusammen. 
(Inhaltsangabe, Randbemerkungen) 

• verändern Texte unter Verwendung akustischer, 
optischer und szenischer Elemente (z. B. eine 
Ballade als Hörspiel, ein klassisches Gedicht 
als Rap in moderner (Alltags-)Sprache). Sie 
präsentieren ihre Ergebnisse in medial geeigne-
ter Form. (z. B. Vortrag mit Instrumenten, CD, 
Plakat) 

• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiede-
ner Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, 
Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen 
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Kommunikation 
- Kommunikationssituation: 

Präsentation 
- Kommunikationsrollen: 

Produzentin/Produzent 
und Rezipient/Rezipient  

 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, ge-

zielt nachfragen und zentrale Aussagen des Ge-
hörten wiedergeben.  

• In Präsentationen aktiv zuhören und zugleich ein 
eigenes kriterienorientiertes Feedback planen. 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• kommunikativen Anforderungen identifizieren 

und eigene Beiträge darauf abstimmen. 

Medien 
- Unterschiede zwischen 

medialen Präsentations-
formen: digtale Medien 

- Medienrezeption: audiovi-
suelles Erzählen (im Kurz-
film und Hörspiel) 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Dem Leseziel und dem Medium angepasste Le-

sestrategien des Orientierenden, selektivem, ver-
gleichendem, intensivem Lesens einsetzen (Lese-
profi) 

• Medien (Hörmedien, audiovisuelle Medien, Misch-
formen) bezüglich ihrer Präsentationsform be-
schreiben und Funktionen vergleichen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• verändern Texte unter Verwendung akustischer, 

optischer und szenischer Elemente (z. B. eine 
Ballade als Hörspiel, ein klassisches Gedicht 
als Rap in moderner (Alltags-)Sprache). Sie 
präsentieren ihre Ergebnisse in medial geeigne-
ter Form. (z. B. Vortrag mit Instrumenten, CD, 
Plakat) 

Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didakti-
schen Zugängen, Lernmitteln/ 
Lernort/ außerschulischen 
Partnern, fächerübergrei-
fende Kooperationen  

• Fachübergreifendes Potential zu einem Projekt mit/in Musik (bspw. eine Hörspielproduktion) 
• Leistungsüberprüfung durch Klassenarbeit 
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7.2 Unterrichtsvorhaben D5:  
Lektüre oder Kap.7 (DwD) Gretchen, Hannes & Co – sich literarischen Figuren 
nähern 

Aufgabentyp: à Typ 4a/6: Analysierendes Schrei-
ben/Produktionsorientiertes Schreiben 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- Orthografie: Recht-

schreibstrategien und Zei-
chensetzung 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Unterschiedliche Formen der Verbflexion unter-

scheiden und deren funktionalen Wert beschrei-
ben (Aktiv/Passiv, Modi, stilistische Varianten) 

• Bei entsprechender Lektüre (bspw. 33 Bogen und 
ein Teehaus von Mehrnousch Zaeri-Esfahani): 
anhand einfacher Beispiele Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede verschiedener Sprachen (der 
Lerngruppe) im Hinblick auf grammatische Struk-
turen und Semantik untersuchen.  

• Die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache be-
schreiben.  

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden 

und orthographische Korrektheit (auf Laut-Buch-
staben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitge-
hend selbständig überprüfen 
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Texte 
- Lesarten von Literatur: 

Mehrdeutigkeit, Lebens-
weltbezüge literarischer 
Texte 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• In literarischen Texten zentrale 

Figurenbeziehungen und -merkmale sowie 
Handlungsverläufe beschreiben und unter 
Berücksichtigung gattungsspezifischer 
Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch vermittelte 
Darstellung, Erzähltechniken der 
Perspektivierung) textbezogen erläutern 

• Eine persönliche Stellungnahme zur Handlung 
und zum Verhalten literarischer Figuren 
textgebunden formulieren 

• Ihre eigene Lesart eines literarischen Textes 
begründen und mit Lesarten anderer vergleichen 

• Eigene Texte zu literarischen Texten verfassen 
(u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) 
und deren Beitrag zur Deutung des 
Ausgangstextes erläutern 

• unterscheiden spezifische Merkmale epischer, 
lyrischer und dialogischer Texte und setzen sich 
mit ihrer Wirkungsweise auseinander. Sie 
verfügen über grundlegende Fachbegriffe. 
(gemeinsame Merkmale von Texten als 
Merkmale einer literarischen Textsorte, z. B. 
Balladen, Kurzprosa, erfassen; motivgleiche 
Texte, z. B. Gedichte, miteinander vergleichen, 
die historische Bedingtheit von 
Motivabwandlungen verstehen) 

• untersuchen altersgemäße literarische Texte im 
Hinblick auf die Zusammenhänge zwischen 
Inhalt, Sprache und Form. (Handlungsabläufe 

Die Schülerinnen und Schüler können 
 

• Ihr Verständnis eines literarischen Textes mit 
Textstellen belegen und im Dialog mit 
anderen Schülerinnen und Schülern 
weiterentwickeln 

 
Texte schreiben 

• fassen literarische Texte, Sachtexte und 
Medientexte inhaltlich zusammen. 
(Inhaltsangabe, Randbemerkungen) 

• entwickeln und beantworten Fragen zu 
Texten und ihrer Gestaltung. (literarische 
Figuren charakterisieren; gelernte 
Fachbegriffe einsetzen; Textbelege 
angeben und korrekt zitieren) Schwerpunkt 
der unterrichtlichen Arbeit 

 
Produktionsorientiertes Schreiben 
• experimentieren mit Texten und Medien. (z. 

B. Parallel-, Gegentexte, 
Umformung/Ergänzung und mediale 
Transformation; dabei das 
Zusammenwirken von Rezeption, 
Produktion und Darstellungsformen 
erkennen und Absicht und Wirkung der 
kreativen Bearbeitungen reflektieren) 
Schwerpunkt der unterrichtlichen Arbeit 
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und Entwicklung von Figuren in umfangreicheren 
Texten wiedergeben; Texte gliedern und wichtige 
Textstellen sammeln; Handlungsmotive von 
Figuren erklären; produktive Möglichkeiten der 
Auseinandersetzung mit literarischen Figuren 
nutzen)  

• verstehen längere epische Texte. (Erzählungen, 
Ganzschriften – vor allem 
Jugendbücher/Jugendromane), indem sie 
Handlungsabläufe und die Entwicklung von 
Figuren erfassen. (Texte gliedern, wichtige 
Textstellen erkennen) 

Kommunikation 
- Kommunikationssituatio-

nen: Diskussion 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• In Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören 

und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Eigene Standpunkte begründen und dabei auch 

die Beiträge anderer einbeziehen (Handlungen 
der Figuren bewerten). 

• Sich an unterschiedlichen Gesprächsformen 
(u.a. Diskussion und kooperative Arbeitsformen) 
ergebnisorientiert beteiligen (bspw. Gruppenba-
sierte Entwicklung einer Buchrezension) 

Medien 
- Qualität und Darstellung 

von Informationen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Dem Leseziel und dem Medium angepasste Le-

sestrategien des orientierenden, selektiven, ver-
gleichenden, intensiven Lesens einsetzen und die 
Lektüreergebnisse grafisch darstellen. 

• Bei Filmen zum Buch: Handlungsstrukturen in au-
diovisuellen Texten (u.a. (Kurz-)Film) mit film- und 
erzähltechnischen Fachbegriffen identifizieren so-
wie Gestaltungsmittel (u.a. Bildgestaltung, Kame-
ratechnik, Tongestaltung) benennen und deren 
Wirkung erläutern 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Digitale Möglichkeiten für die individuelle und 

kooperative Textproduktion einsetzen 
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Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didakti-
schen Zugängen, Lernmitteln/ 
Lernort/ außerschulischen 
Partnern, fächerübergrei-
fende Kooperationen  

• Vorschlage für Lektüren:  
• Dita Zipfel: Wie der Wahnsinn mir die Welt erklärte (Lehrermaterial in Kernbibliothek) 
• Wolfgang Herrndorf: Tschick 
• Andreas Steinhöfel: Paul Vier und die Schröders (Lehrermaterial in Kernbibliothek) 

• Leistungsüberprüfung durch Klassenarbeit 
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7.2 Unterrichtsvorhaben D6:  
Faszinierende Alpen 

Aufgabentyp: à Typ 2: Informierendes Schreiben / 
Typ 4b: Analysierendes Schreiben 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- Textebene: Kohärenz, 

Aufbau, sprachliche Mittel 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• beschaffen Informationen, werten sie aus (über 

funktionale Zusammenhänge in sachgerechter 
Sprache berichten; Vorgänge, Abläufe, 
Personen beschreiben) 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• adressatengerecht Informationen weiter 

geben (über funktionale Zusammenhänge in 
sachgerechter Sprache berichten; Vorgänge, 
Abläufe, Personen beschreiben) 
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Texte 
- Sachtexte: kontinuierli-

che und diskontinuierli-
che Texte 

Die Schülerinnen und Schüler können 
Lesetechniken und -strategien 
• verfügen über Strategien und Techniken des 

Textverstehens. 
• nutzen Bücher und Medien zur 

Informationsentnahme, ordnen die Informationen 
und halten sie fest. (z. B. Zeitungen, 
Zeitschriften, Nachrichtensendungen, 
Nachschlagewerke, Suchmaschinen des 
Internets und das Internet) 

 
Umgang mit Sachtexten und Medien 
• untersuchen und bewerten Sachtexte, Bilder und 

diskontinuierliche Texte im Hinblick auf Intention, 
Funktion und Wirkung. (z. B. Informationen eines 
Textes entnehmen und zusammenfassen; Infor-
mationsgehalt und Schlüssigkeit überprüfen; 
Merkmale argumentierender Texte kennen und 
berücksichtigen – Behauptung/Feststellung, Argu-
ment, Beleg/Beispiel etc.) 

• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissens-
bestände und zur Problemlösung auswerten 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorge-
geben Aspekten vergleichen 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, 
Form und Wirkung erläutern 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• gestalten Schreibprozesse zunehmend 

selbstständig. (zur Ideenfindung geeignete 
Verfahren wie Cluster oder Mindmap einsetzen, 
den Text nach den Normen der 
Sprachrichtigkeit überarbeiten, stilistische 
Varianten erproben und 
Formulierungsentscheidungen auch in 
Schreibkonferenzen begründen, hierbei die 
Möglichkeiten von 
Textverarbeitungsprogrammen nutzen) 

• fassen literarische Texte, Sachtexte und 
Medientexte inhaltlich zusammen. 
(Inhaltsangabe, Randbemerkungen) 

• entwickeln und beantworten Fragen zu Texten 
und ihrer Gestaltung. (literarische Figuren 
charakterisieren; gelernte Fachbegriffe 
einsetzen; Textbelege angeben und korrekt 
zitieren) Schwerpunkt der unterrichtlichen 
Arbeit 

• formulieren Aussagen zu diskontinuierlichen 
Texten in Ansätzen und werten die Texte in 
einem funktionalen Zusammenhang aus. (z. B. 
Diagramme, Übersichten, Grafiken) 

• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. 
kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – 
auch in digitaler Form) ermitteln und dem 
eigenen Schreibziel entsprechen nutzen. 
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Kommunikation 
- Kommunikationssituatio-

nen: Diskussion, Präsen-
tation 

- Kommunikationskonven-
tionen: sprachliche Ange-
messenheit, Sprachregis-
ter 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• hören längeren Beiträgen konzentriert zu, 

verfolgen zusammenhängende mündliche 
Darstellungen und klären durch Fragen ihr 
Verständnis – auch unter Nutzung eigener 
Notizen. 

• gezielt nachfragen und zentrale Aussagen des 
Gehörten wiedergeben 

• eigene Gesprächsbeiträge planen 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• formulieren Stichwörter oder Sätze, um das 

Verständnis von gesprochenen Texten zu 
sichern und den Inhalt wiedergeben zu können. 

• Eigene Standpunkte begründen und dabei auch 
die Beiträge anderer einbeziehen 

Medien 
- Medien als Hilfsmittel: 

Textverarbeitung, Präsen-
tationsprogramme, Kom-
munikationsmedien, Nach-
schlagewerke, Suchma-
schinen 

- Qualität und Darstellung 
von Informationen: the-
mengleiche Informationen 
aus unterschiedlichen 
Quellen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Siehe Rezeption – Texte 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Me-

dien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, 
sachgerecht und bildungssprachlich angemes-
sen vorstellen 

• Eine Textvorlage (z.B. Zeitungsartikel) medial 
umformen und die intendierte Wirkung von Ge-
staltungsmitteln beschreiben 

 

 

Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didakti-
schen Zugängen, Lernmitteln/ 
Lernort/ außerschulischen 
Partnern, fächerübergrei-
fende Kooperationen  

• Methodik (z.B. Grafiken, Diagramme) deckungsgleich mit GL und NW 
• Leistungsüberprüfung durch Klassenarbeit 
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7.2 Unterrichtsvorhaben D7:  
Eine Klassenfahrt mit Folgen – sachlich Berichten 

Aufgabentyp: à Typ 2: Informierendes Schrei-
ben/Typ 5: Überarbeitendes Schreiben 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- Unterschiede zwischen 

mündlichen und schriftli-
chen Ausdrucksformen, 
Bildungssprache 

- Orthografie: Recht-
schreibstrategien und Zei-
chensetzung 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktion 

und Wirkung erläutern (Alltagssprache, Jugend-
sprache, sachliche Bildungssprache) 

• Sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden 
(u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkungen erklä-
ren (u.a. sprachliche Signale der Rezipienten-
steuerung). 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Methode vertiefen: Schreibprofi 
• Relevantes sprachliches Wissen (Mittel zur 

Textstrukturierung) für das Schreiben eigener 
Texte einsetzen 

• Geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden 
und orthographische Korrektheit (u.a. Wort- und 
Satzebene) weitgehend selbstständig überprü-
fen 

• Eigene und fremde Texte anhand von vorgege-
benen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz) 

Texte 
- Schreibprozess: typi-

sche grammatische 
Konstruktionen, lexikali-
sche Wendungen, satz-
übergreifende Muster 
der Textorganisation 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher 

Texte identifizieren und daran ein kohärentes 
Textverständnis erläutern. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• erzählen von Erfahrungen, Gefühlen, 

Meinungen. (z. B. Tagebucheintrag, Briefe, 
Schilderung eines Erlebnisses) 

• kennen und verwenden einfache standardisierte 
Textformen 

• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele 
ableiten, Texte planen und zunehmend selb-
ständig eigene Texte adressaten- und situati-
onsgerecht formulieren 

• verschiedene Textfunktionen (berichten) in ei-
genen mündlichen und schriftlichen Texten 
sachgerecht einsetzen 
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Kommunikation 
- Kommunikationskonven-

tionen: sprachliche Ange-
messenheit, Sprachregis-
ter 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, ge-

zielten nachfragen und zentrale Aussagen des 
Gehörten wiedergeben – auch unter Nutzung ei-
gener Notizen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Sich an unterschiedlichen Gesprächsformen 

(u.a. Diskussion, Informationsgespräch, koope-
rative Arbeitsform) ergebnisorientiert beteiligen. 

Medien 
- Unterschiede zwischen 

medialen Präsentations-
formen: Printmedien, digi-
tale Medien 

- Qualität und Darstellung 
von Informationen: the-
mengleiche Informationen 
aus unterschiedlichen 
Quellen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle 

Medien, Website-Formate, Mischformen) bezüg-
lich ihrer Präsentationsform beschreiben und 
Funktion (Information, in Abgrenzung zu Kommu-
nikation, Unterhaltung, Verkauf, etc.) vergleichen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medi-

enprodukten beschreiben. 
• Eine Textvorlage medial umformen  

Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didakti-
schen Zugängen, Lernmitteln/ 
Lernort/ außerschulischen 
Partnern, fächerübergrei-
fende Kooperationen  

• Leistungsüberprüfung durch Klassenarbeit 
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7.2 Unterrichtsvorhaben D8:  
Geheime Verführer – Werbung untersuchen und gestalten 

Aufgabentyp: à Typ 4b – Analysierendes Schrei-
ben 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- Unterschiede zwischen 

Sprachen, Mündlichkeit 
und schriftliche Aus-
drucksformen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache be-

schreiben 
• Sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden so-

wie Funktionen und Wirkung erläutern 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Eigene und fremde Texte anhand von vorgege-

ben Kriterien überarbeiten  

Texte 
-  

Die Schülerinnen und Schüler können 
• untersuchen Texte audiovisueller Medien (z. B. 

Werbespots, einfache Hypertexte ) im Hinblick auf 
ihre Intention. Sie reflektieren und bewerten deren 
Inhalte, Gestaltungs- und Wirkungsweisen. (z. B. 
Rollen- und Handlungsmuster, Lebensgefühl und 
Leitbilder in Werbespots, Realität und virtuelle 
Welten in Medien) Schwerpunkt der 
unterrichtlichen Arbeit 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• gestalten appellative Texte (z. B. Wer-

bung/Kommentar) und verwenden dabei ver-
schiedene Präsentationstechniken. (z. B. Pla-
kat, Folie, Bild-Text-Collage) 

•  
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Medien 
- Werbung in unterschiedli-

chen Medien 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• untersuchen Texte audiovisueller Medien (z. B. 

Werbespots, einfache Hypertexte ) im Hinblick auf 
ihre Intention. Sie reflektieren und bewerten deren 
Inhalte, Gestaltungs- und Wirkungsweisen. (z. B. 
Rollen- und Handlungsmuster, Lebensgefühl und 
Leitbilder in Werbespots, Realität und virtuelle 
Welten in Medien) Schwerpunkt der 
unterrichtlichen Arbeit 

• mediale Gestaltung von Werbung beschreiben 
und sichtlich der Wirkung (u.a. Rollenbilder) ana-
lysieren 

• In Suchmaschinen und auf Websites dargestellte 
Informationen als abhängig von Spezifika der In-
ternetformate beschreiben und das eigene Wahr-
nehmungsverhalten reflektieren 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Inhalte, Gestaltung und Präsentation von Medi-

enprodukte beschreiben 
• Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. 

Schriftlichkeit in digitaler und nichtdigitaler Kom-
munikation identifizieren, die Wirkung verglei-
chen und eigene Produkte situations- und ad-
ressatenangemessen gestalten. 

Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didakti-
schen Zugängen, Lernmitteln/ 
Lernort/ außerschulischen 
Partnern, fächerübergrei-
fende Kooperationen  

• Reihe flexibel einsetzbar (vor den Sommerferien) 

 

 

 

 

 

 



 

104   

7.1 GL1 Unterrichtsvorhaben: Lecker, aber auch nachhaltig? (EK, W-PO) 
 

In
ha

lts
-fe

ld
er

  
• KLP-GL - IF 3: Nachhaltige Entwicklung Ökologie, Ökonomie und Gesellschaft 
• KLP-GL - IF 2: Wirtschaft, Arbeit und Konsum  

 

M
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: 
 

 
• Landschaftszonen der Erde 
• Folgen unangepasster Nutzung: Regenwaldzerstörung, Desertifikation, Bodenversalzung  
• Möglichkeiten der Überwindung natürlicher Grenzen: Agrarforstwirtschaft, Bewässerung, Treibhauskulturen  
• Landschaftszonen im Überblick: Lage, Merkmale  
• Naturräumliche Bedingungen in Tropen und Subtropen  
• Wirtschaftsformen und ökonomischen Rahmenbedingungen: Ackerbau, Viehwirtschaft, marktorientierte Produktion  
• Individuelle, kollektive und politische Gestaltungsoptionen des Konsums 
• Nachhaltige Produkte und Dienstleistungen 
• Prinzipien nachhaltigen Handelns: Konsum und Ressourcenbewusstsein 
• Möglichkeiten nachhaltigen Wirtschaftens 
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Die Schüler:innen… 
• beschreiben individuelle, unternehmerische und politische Möglichkeiten zur Ressourcenschonung (SK), 
• erklären ausgewählte naturbedinge Gefährdungen von Siedlungs- und Wirtschaftsräumen des Menschen (SK), 
• kennzeichnen Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusammenwirkens von Geofraktoren (SK), 
• beschreiben den Einfluss der naturräumlichen Bedingungen in den einzelnen Landschaftszonen auf die landwirtschaftliche Nutzung 

(SK), 
• erläutern Auswirkungen ökonomischer und technischer Rahmenbedingungen auf die landwirtschaftliche Produktion (SK), 
• bewerten ihr Handeln als Verbraucherinnen und Verbrauch in Bezug auf nachhaltige Entwicklung (UK), 
• erörtern die mit Eingriffen von Menschen in geoökologischen Kreisläufen verbundenen Chancen und Risiken (UK), 
• erörtern Gestaltungsoptionen für ein nachhaltigeres Konsumverhalten (UK), 
• beschreiben Regelungen zur Verbraucherinformation und Aufgaben von Verbraucherschutzzentralen (SK), 
• benennen Aspekte alternativer Wirtschaftsordnungen (SK), 
• bewerten die Durchsetzungsmöglichkeiten der Interessen von Verbraucher:innen (UK), 
• analysieren Vorgaben für Zertifikate und Gütesiegel für nachhaltiges Wirtschaften und deren Wirkungen (SK), 
• beschreiben individuelle, unternehmerische und politische Möglichkeiten zur Ressourcenschonung und Energieversorgung (SK), 
• analysieren ihr Konsumverhalten im Hinblick auf Wirtschaftlichkeit und nachhaltige Entwicklung (SK), 
• diskutieren Zielkonflikte nachhaltigen Handelns (UK), 
• bewerten ihr Handeln als Verbraucher*innen in Bezug auf nachhaltige Entwicklung (UK), 
• bewerten individuelle, unternehmerische und staatliche Maßnahmen mit Blick auf Nachhaltigkeit (UK). 
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H
in

w
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: 

 
• GL Buch (Gesellschaft bewusst 2): Kapitel 1 „Lecker, aber auch nachhaltig?“ und Kapitel 3 „Nachhaltig konsumieren – Wie geht 

das?“ 
• Methoden: Mit Satellitenbildern arbeiten (S. 22), Ein Wirkungsgefüge erstellen (S. 23), Sich ein Urteil bilden (S. 61), Zukunftswerkstatt 

(S. 64) 
• Mögliche Leistungsbewertung: Gruppenarbeit, in der zu den Produkten Banane, Dattel, Olive, Fleisch, Obst & Gemüse (Almeria) unter 

Berücksichtigung verschiedener Quellen und Onlinerecherche ein Medium (Poster, Plakat, etc.) erstellt wird, dass die Rezipient:innen 
über die Lebensmittel (z.B. Herkunft und zum Anbau etc.) informiert 
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7.1 GL2 Unterrichtsvorhaben: Produktion und Handel um jeden Preis? (GE, W-PO) 
 

In
ha
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: 

 
• KLP-GL - IF 2: Wirtschaft, Arbeit und Konsum 
• KLP-GL - IF 11: Beruf und Arbeitswelt 
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• Markt, Marktprozesse und Wirtschaftskreislauf 
• Freie und Soziale Markwirtschaft, Wettbewerb 
• Wirtschaftliche Entwicklung: Arbeitswelten, Industrialisierung und soziale Frage 
• Unternehmen: Ziele, Funktionen und Organisationsformen 
• Rolle von Gewerkschaften und Arbeitgeberverbänden 
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Die Schüler:innen… 
• erklären die Funktionsweise von Märkten (Preisbildung, Angebot, Nachfrage) (SK), 
• erläutern die Grundprinzipien der Sozialen Marktwirtschaft (SK), 
• erläutern die Bedeutung eines funktionierenden Wettbewerbs im Rahmen der marktwirtschaftlichen Ordnung sowie Grenzen des 

Marktes (SK), 
• erläutern die Rolle von Unternehmen, Staat und Haushalten im Wirtschaftskreislauf (SK), 
• erläutern unterschiedliche Ziele von Unternehmen (SK), 
• beschreiben die Funktionen von Gewerkschaften und Arbeitgeberverbänden und ihren jeweiligen Interessen (SK), 
• vergleichen die freie Marktwirtschaft mit der sozialen Marktwirtschaft (UK), 
• erörtern die Bedeutung der technischen Entwicklungen der Industrialisierung für das Leben der Menschen, die Situation der Arbei-

ter*innen (UK), 
• bewerten die ökologischen, ökonomischen und sozialen Folgen der industriellen Entwicklung in Deutschland für Mensch und Umwelt 

(UK). 
 

H
in

w
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:  

• GL Buch (Gesellschaft bewusst 2): Kapitel 4  
• Methoden: Ein Erklärvideo erstellen (Seite 89), Mit Modellen arbeiten (Seite 91) 
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7.1 GL3 Unterrichtsvorhaben: Unberechenbare Natur? (EK, W-PO) 

In
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• KLP-GL - IF: Nachhaltige Entwicklung: Ökologie, Ökonomie, Gesellschaft 
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• Plattentektonik: Konvergenz, Divergenz, Subduktion 
• Naturereignisse: Erdbeben, Tsunamis, Vulkanismus 
• Leben und Wirtschaften in Risikoräumen: Landwirtschaft, Tourismus, Energie 
• Inhaltsbezogene topographische Orientierungsraster: 

o Plattengrenzen als Schwächezonen der Erde 
 

Sc
hw

er
pu

nk
te

 d
er

 K
om

-
pe

te
nz

en
tw

ic
kl

un
g:

 
 

 
Die Schüler:innen… 
• beschreiben grundlegende geotektonische Strukturen und Prozesse in ihrem Zusammenwirken (SK), 
• erklären ausgewählte naturbedingte Gefährdungen von Siedlungs- und Wirtschaftsräumen des Menschen (SK), 
• erläutern das besondere Nutzungspotential von geotektonischen Risikoräumen (SK), 
• wägen Vor- und Nachteile des Lebens und Wirtschaftens in Risikoräumen gegeneinander ab (UK), 
• erörtern Maßnahmen der Katastrophenvorsorge bei Naturrisiken (UK). 
  

H
in

w
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: 

 
• GL Buch (Gesellschaft bewusst 2): Kapitel 2 
• Methoden: Einen Film auswerten (Seite 43), Virtuelle Exkursion durchführen (Seite 50/51); Reziprokes Kartenlesen (Material bei 

WOWR) 
• Vorschläge zur Leistungsbewertung:  

o Gruppenarbeit, Gestaltung eines (digitalen) Lernprodukts mit anschließender Präsentation zum Thema Naturkatastrophen 
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7.2 GL4 Unterrichtsvorhaben: Das Recht – Orientierung und Sicherheit (W-PO, GE) 
In

ha
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:  

• KLP-GL - IF 1: Herrschaft, Partizipation und Demokratie 
• KLP-GL - IF 4: Innovation, Digitalisierung und Medien 
• KLP-GL - IF 5: Individuum und Gesellschaft 
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• Grundlagen des Rechtsstaats: Gewaltenteilung, Verfassungsstaatlichkeit, Grund- und Menschenrechte 
• Rechtliche Grundlagen für die Mediennutzung: Persönlichkeits-, Urheber- und Nutzungsrechte  
• Jugendkriminalität: Ursachen, präventive und repressive Maßnahmen  
• Jugendstrafrecht: Deliktfähigkeit, Prinzipien des Jugendstrafrechts   
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Die Schüler:innen… 
• stellen das Konzept des demokratischen Rechts- und Verfassungsstaates sowie seiner Organe dar (SK), 
• beurteilen das Spannungsfeld zwischen innerer Sicherheit und Freiheitsrechten im Sinne des Grundgesetzes (UK), 
• beurteilen ihr Mediennutzungsverhalten bezüglich der Persönlichkeits-, Urheber- und Nutzungsrechte (UK), 
• erläutern die Bedeutung medialer Einflüsse auf den Willensbildungsprozess (SK), 
• erklären den Einfluss sozialer Erwartungen auf die Identitätsbildung von Jugendlichen (SK), 
• beschreiben die Vielfalt der Wertorientierungen von Jugendlichen (SK), 
• beschreiben Ursachen und Formen von Jugendkriminalität (SK), 
• stellen Ziele und Aufgaben des Jugendstrafrechts dar (SK), 
• diskutieren unterschiedliche Maßnahmen zur Bekämpfung von Jugendkriminalität sowie Cybergewalt und -kriminalität (UK). 
 

H
in

w
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se
:  

• GL Buch (Gesellschaft bewusst 2): Kapitel 5 
• Methode: Historische Darstellungen auswerten (S. 114/115), Besuch einer Gerichtsverhandlung (S. 106/107). 
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7.2 GL5 Unterrichtsvorhaben: Freiheit, Gleichheit, Einheit (GE, W-PO) 
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: 

 

• KLP-GL - 1: Herrschaft, Partizipation und Demokratie 

M
ög

lic
he

 
in

ha
ltl

ic
he

 
Sc

hw
er

pu
nk

te
:  

 

 
• Ideen der Aufklärung, Französische Revolution  
• Aufstieg und Fall von Napoleon Bonaparte 
• Die Neuordnung Europas auf dem Wiener Kongress  
• Die Revolution von 1848/49 und deutsche Reichsgründung 1871  
 

Sc
hw

er
pu

nk
te

 d
er

  
Ko

m
pe

te
nz

en
tw

ic
kl

un
g:

 
 

 
Die Schüler:innen… 
• unterscheiden zwischen Ursachen und Anlass der Französischen Revolution sowie der Revolution von 1848 (SK),  
• stellen die Deutsche Reichsgründung von 1871 als Verwirklichung des Einheitsgedankens „von oben“ dar (MK),  
• beurteilen das Handeln der Akteure in der Französischen Revolution unter Berücksichtigung der Kategorien Freiheit und Gleichheit 

(UK), 
• nehmen zur Bedeutung der französischen Revolution für die politische Kultur in Europa Stellung (UK),  
• beurteilen den Charakter des Deutschen Kaiserreichs zwischen Fortschritt, Stagnation und Rückständigkeit (UK). 
 

H
in

w
ei

se
: 

 
• GL Buch (Gesellschaft bewusst 2): Kapitel 8 
• Methode: Eine historische Karikatur auswerten (S. 167), Planspiel zum Wiener Kongress (Material bei BRAN) 
• Vorschläge zur Leistungsbewertung:  

o Planspiel zum Wiener Kongress 
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7.2 GL6 Unterrichtsvorhaben: Alles nur virtuell? (W-PO) 

In
ha

lts
- 

fe
ld

er
: 

 

• KLP-GL - IF 4: Innovation, Digitalisierung und Medien 

M
ög

lic
he

 in
ha

ltl
i-

ch
e  

Sc
hw

er
pu

nk
te

: 
 

 
• Rolle der Medien im politischen Willensbildungsprozess  
• Selbstbestimmung in der digitalisierten Welt  
• Raumwirksamkeit von Digitalisierung: Standortfaktor digitale Infrastruktur, Onlinehandel, digital vernetzte Güter- und Personenver-

kehre, Outsourcing  
 

Sc
hw

er
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te

 d
er

 K
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-
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Die Schüler:innen… 
• erläutern die Bedeutung medialer Einflüsse auf den Willensbildungsprozess (SK), 
• beurteilen Chancen und Risiken digitaler Medien im Hinblick auf den politischen Willensbildungsprozess (UK),  
• beurteilen die Bedeutung digitaler Medien für die Identitätsbildung von Jugendlichen (UK), 
• erläutern den Wandel der Quellen in der Digitalität seit den 90er Jahren im Hinblick auf Informationsaustausch, Wissenszugriff und 

Veröffentlichungspraxen (MK). 
 

H
in

w
ei

se
: 

 
• GL Buch (Gesellschaft bewusst 2): Kapitel 7 
• Methode: Feedback geben (S. 152/153) 
• Idee: Recherche zur Pressefreiheit in verschiedenen Ländern der Welt  
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3.2.4. Jahrgang acht 

8.1 Unterrichtsvorhaben D1: Miteinander Sprechen 
 

Aufgabentyp: à 1/2/3 (mündlich, ohne schriftliche Leis-
tungsüberprüfung) 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- innere und äußere Mehr-

sprachigkeit: Alltags- und 
Bildungssprache, Spra-
chen der Lerngruppe 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• an einfachen Beispielen Abweichungen von der 

Standardsprache erläutern, 

Die Schülerinnen und Schüler können 
•  

Texte 
-  

Die Schülerinnen und Schüler können 
•  

Die Schülerinnen und Schüler können 
 

Kommunikation 
- Kommunikationssituatio-

nen: Diskussion, Prä-
sentation 

- Kommunikationsrollen: 
Produzentin/Produzent 
und Rezipientin/Rezipi-
ent in unter-schiedlichen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• gelingende und misslingende Kommunikation 

identifizieren und Korrekturmöglich-keiten benen-
nen, 

• • Absichten und Interessen anderer Gesprächs-
teilnehmender identifizieren und er-läutern, 

• • para- und nonverbales Verhalten deuten, 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• in Gesprächssituationen die kommunikativen An-

forderungen identifizieren und eigene Beiträge 
darauf abstimmen 

• eigene Standpunkte begründen und dabei auch 
die Beiträge anderer einbeziehen,bei strittigen 
Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erörtern 
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Sprechsituationen, 
Sprechabsichten 

- Kommunikationskonven-
tionen: sprachliche An-
gemessenheit, Sprach-
register 
Lösungsansätze bei miss-
lingender Kommunikation, 
Streitkultur 

• • beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen 
des eigenen und fremden kommunikativen Han-
delns – auch in digitaler Kommunikation – reflek-
tieren und Konsequenzen daraus ableiten, 

• • in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören 
und zugleich eigene Gesprächs-beiträge planen, 

• • längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, ge-
zielt nachfragen und zentrale Aus-sagen des 
Gehörten wiedergeben – auch unter Nutzung ei-
generNotizen. 

• • sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u. 
a. Diskussion, Informationsge-spräch, koopera-
tive Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen. 

Medien 
-  

Die Schülerinnen und Schüler können 
•  

Die Schülerinnen und Schüler können 
•  

Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didakti-
schen Zugängen, Lernmitteln/ 
Lernort/ außerschulischen 
Partnern, fächerübergrei-
fende Kooperationen  

•  
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8.1 Unterrichtsvorhaben D2:  
Nachhaltig um welchen Preis? – schriftlich argumentieren 
 

Aufgabentyp: à Typ 3 argumentierendes Schreiben 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- Textebene: Kohärenz, 

sprachliche Mittel 
- innere und äußere 

Mehrsprachigkeit: All-
tags- und Bildungs-
sprache, Sprachen der 
Lerngruppe 

- Orthografie: Recht-
schreibstrategien und 
Zeichensetzung 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktio-

nen und Wirkung erläutern (Alltags-sprache, 
Standardsprache, Bildungssprache, Jugendspra-
che, Sprache in Medien) 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u. 
a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (u. 
a. sprachliche Signale der Rezipientensteue-
rung) 

•  

Die Schülerinnen und Schüler können 
• relevantes sprachliches Wissen (u. a. semanti-

sche Beziehungen, direkte und in-direkte Rede, 
Aktiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das 
Schreiben eigener Texte einsetzen 

• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden 
und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buchsta-
ben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend 
selbstständig überprüfen, 

• • Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichen-
setzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satz-
gefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipial-
gruppen), 

• • eigene und fremde Texte anhand von vorgege-
benen Kriterien überarbeiten (u. a. Textkohä-
renz). 
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Texte 
- Sachtexte: kontinu-

ierliche und diskonti-
nuierliche Texte 

- Schreibprozess: typi-
sche grammatische 
Konstruktionen, lexi-
kalische Wendun-
gen, satzübergrei-
fende Muster der 
Textorganisation 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher 

Texte identifizieren und daran ein kohärentes 
Textverständnis erläutern, 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, 
Form und Wirkung erläutern 

• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissens-
bestände und zur Problemlösung auswerten 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorge-
gebenen Aspekten vergleichen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele 

ableiten, Texte planen und zunehmend selbst-
ständig eigene Texte adressaten- und situations-
gerecht formulieren 

• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbei-
tungsvorschläge für die Textrevision nutzen, 

• bei der Textplanung, -formulierung und -überar-
beitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens 
(Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen 
und Umstellen von Textpassagen, Weiterschrei-
ben an verschiedenen Stellen) einsetzen 

• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argu-
mentieren, berichten, beschreiben, erklären, in-
formieren) in eigenen mündlichen und schriftli-
chen Texten sach-gerecht einsetzen, 

• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen 
einer Adressatin/eines Adressaten identifizieren 
und eigene Schreibprodukte darauf abstimmen, 

• Informationen aus verschiedenen Quellen (u. a. 
kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – 
auch in digitaler Form) ermitteln und dem eige-
nen Schreibziel ent-sprechend nutzen. 

Kommunikation 
- Kommunikationskonven-

tionen: sprachliche Ange-
messenheit, Sprachregis-
ter 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Absichten und Interessen anderer Gesprächs-

teilnehmender identifizieren und er-läutern 
• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen 

des eigenen und fremden kommunikativen Han-
delns – auch in digitaler Kommunikation – re-
flektieren und Konsequenzen daraus ableiten, 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• eigene Standpunkte begründen und dabei auch 

die Beiträge anderer einbeziehen, 
• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwi-

ckeln und erörtern, 
• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u. 

a. Diskussion, Informationsgespräch, koopera-
tive Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen. 
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Medien 
- Unterschiede zwi-

schen medialen Prä-
sentationsformen: 
Printmedien, digitale 
Medien 

- Medien als Hilfsmittel: 
Textverarbeitung, Prä-
sentationsprogramme, 
Kommunikationsme-
dien, Nachschlage-
werke, Suchmaschi-
nen 

- Qualität und Darstel-
lung von Informatio-
nen: themengleiche 
Informationen aus un-
terschiedlichen Quel-
len 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• dem Leseziel und dem Medium angepasste Le-

sestrategien des orientierenden, selektiven, ver-
gleichenden, intensiven Lesens einsetzen (u. a. 
bei Hypertexten) und die Lektüreergebnisse gra-
fisch darstellen 

• in Suchmaschinen und auf Websites dargestellte 
Informationen als abhängig von Spezifika der In-
ternetformate beschreiben und das eigene Wahr-
nehmungsverhalten reflektieren 

• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle 
Medien, Website-Formate, Misch-formen) bezüg-
lich ihrer Präsentationsform beschreiben und 
Funktionen (Information, Beeinflussung, Kommu-
nikation, Unterhaltung, Verkauf) vergleichen 

• die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien 
(Autorin/Autor, Ausgewogenheit, Informationsge-
halt, Belege) prüfen und bewerten 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• angeleitet komplexe Recherchestrategien für 

Printmedien und digitale Medien unterscheiden 
und einsetzen 

• digitale Möglichkeiten für die individuelle und ko-
operative Textproduktion einsetzen. 

Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didakti-
schen Zugängen, Lernmitteln/ 
Lernort/ außerschulischen 
Partnern, fächerübergrei-
fende Kooperationen  

•  
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8.1 Unterrichtsvorhaben D3:  
Besondere Augenblicke – Kurzgeschichten verstehen, Figuren vorstellen 
 

Aufgabentyp: à Typ 4 analysierendes Schreiben 
Typ 6 produktionsorientiertes Schreiben 
 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- Wortebene: Wortarten, 

Wortbildung, Wortbe-
deutung 

- Textebene: Kohärenz, 
Aufbau, sprachliche Mittel 

- Orthografie: Recht-
schreibstrategien, Zei-
chensetzung 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Ad-

jektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden 
• unterschiedliche Formen der Verbflexion unter-

scheiden und deren funktionalen Wert beschrei-
ben (Aktiv/Passiv, Modi, stilistische Varianten) 

• komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz mit 
Satzgliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, Adverbi-
alsatz; Gliedsatz: Attributsatz; verschiedene For-
men zusammen-gesetzter Sätze: Infinitivgruppe, 
uneingeleiteter Nebensatz) untersuchen und Wir-
kungen von Satzbau-Varianten beschreiben, 

• • sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u. 
a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (u. 
a. sprachliche Signale der Rezipientensteue-
rung), 

• • Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktio-
nen und Wirkung erläutern (Alltags-sprache, 
Standardsprache, Bildungssprache, Jugendspra-
che, Sprache in Medien), 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Synonyme, Antonyme, Homonyme und Poly-

seme in semantisch-funktionalen Zu-sammen-
hängen einsetzen, 

• relevantes sprachliches Wissen (u. a. semanti-
sche Beziehungen, direkte und in-direkte Rede, 
Aktiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für 
das Schreiben eigener Texte einsetzen, 

• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden 
und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buch-
staben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitge-
hend selbstständig überprüfen, 

• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichen-
setzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satz-
gefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipial-
gruppen), 

• eigene und fremde Texte anhand von vorgege-
benen Kriterien überarbeiten (u. a. Textkohä-
renz) 
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Texte 
- Figuren, Handlung 

und Perspektive in li-
terarischen Texten: 
epische Ganzschrift, 
Formen kurzer 
Prosa, Balladen, 
Dramenauszüge 

- Schreibprozess: typi-
sche grammatische 
Konstruktionen, lexi-
kalische Wendun-
gen, satzübergrei-
fende Muster der 
Textorganisation 

- •Lesarten von Litera-
tur: Mehrdeutigkeit, 
Lebensweltbezüge 
literarischer Texte 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher 

Texte identifizieren und daran ein kohärentes 
Textverständnis erläutern, 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, 
Form und Wirkung erläutern, 

• Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer 
Gestaltungsweisen unterscheiden und erläutern, 

• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehun-
gen und -merkmale sowie Hand-lungsverläufe be-
schreiben und unter Berücksichtigung gattungs-
spezifischer Dar-stellungsmittel (u. a. erzählerisch 
und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähl-
techniken der Perspektivierung) textbezogen er-
läutern, 

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten 
(u. a. lyrische und epische Texte) unterscheiden 
sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage 
und Wirkung er-läutern, 

• literarische Texte (u. a. Gedichte, Kurzgeschich-
ten) unter vorgegebenen Aspekten miteinander 
vergleichen, 

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und 
zum Verhalten literarischer Figuren textgebunden 
formulieren, 

• ihre eigene Leseart eines literarischen Textes be-
gründen und mit Lesarten anderer vergleichen, 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u. 
a. Leerstellen füllen, Parallel-texte konzipieren) 
und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstex-
tes erläutern 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele 

ableiten, Texte planen und zuneh-mend selbst-
ständig eigene Texte adressaten- und situati-
onsgerecht formulieren, 

• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbei-
tungsvorschläge für die Textrevision nutzen, 

• bei der Textplanung, -formulierung und -überar-
beitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens 
(Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen 
und Umstellen von Textpassagen, Weiterschrei-
ben an verschiedenen Stellen) einsetzen, 

• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert dar-
stellen, 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit 
Textstellen belegen und im Dialog mit anderen 
Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, 
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Kommunikation 
Kommunikationsrollen: 
Produzentin/Produzent 
und Rezipientin/Rezipient 
in unter-schiedlichen 
Sprechsituationen, 
Sprechabsichten 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• para- und nonverbales Verhalten deuten 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u. 

a. Diskussion, Informationsgespräch, koopera-
tive Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen. 

Medien 
- Unterschiede zwischen 

medialen Präsentations-
formen: Printmedien, digi-
tale Medien 

- Medien als Hilfsmittel: 
Textverarbeitung, Präsen-
tationsprogramme, Kom-
munikationsmedien, Nach-
schlagewerke, Suchma-
schinen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• dem Leseziel und dem Medium angepasste Le-

sestrategien des orientierenden, selektiven, ver-
gleichenden, intensiven Lesens einsetzen (u. a. 
bei Hypertexten) und die Lektüreergebnisse gra-
fisch darstellen 

• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle 
Medien, Website-Formate, Misch-formen) bezüg-
lich ihrer Präsentationsform beschreiben und 
Funktionen (Informa-tion, Beeinflussung, Kommu-
nikation, Unterhaltung, Verkauf) vergleichen 

• ihren Gesamteindruck von (Kurz-)Filmen bzw. an-
deren Bewegtbildern beschreiben und anhand in-
haltlicher und ästhetischer Merkmale begründen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• eine Textvorlage (u. a. Zeitungsartikel) medial 

umformen und die intendierte Wirkung von Ge-
staltungsmitteln beschreiben, 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medi-
enprodukten beschreiben, 

• digitale Möglichkeiten für die individuelle und 
kooperative Textproduktion einsetzen. 

Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didakti-
schen Zugängen, Lernmitteln/ 
Lernort/ außerschulischen 
Partnern, fächerübergrei-
fende Kooperationen  

• … 
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8.1 Unterrichtsvorhaben D4:  
Die Natur als Vorbild – sich und andere informieren 
 

Aufgabentyp: à Typ 2 informierendes Schreiben 
 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- Wortebene: Wortarten, 

Wortbildung, Wortbe-
deutung 

- Satzebene: Satzglie-
der, Satzbaupläne 

- Textebene: Kohärenz, 
Aufbau, sprachliche 
Mittel 

- innere und äußere 
Mehrsprachigkeit: Un-
terschiede zwischen 
Sprachen, mündliche 
und schriftliche Aus-
druckformen, Bil-
dungssprache 

- Orthografie: Recht-
schreibstrategien und 
Zeichensetzung 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Ad-

jektiv, Konjunktion, Adverb, Prä-position, Interjek-
tion) unterscheiden, 

• unterschiedliche Formen der Verbflexion unter-
scheiden und deren funktionalen Wert beschrei-
ben (Aktiv/Passiv, Modi, stilistische Varianten), 

• Verfahren der Wortbildungen unterscheiden 
(Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwör-
ter) 

• komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz mit 
Satzgliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, Adverbi-
alsatz; Gliedsatz: Attributsatz; verschiedene For-
men zusammen-gesetzter Sätze: Infinitivgruppe, 
uneingeleiteter Nebensatz) untersuchen und Wir-
kungen von Satzbau-Varianten beschreiben, 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Synonyme, Antonyme, Homonyme und Poly-

seme in semantisch-funktionalen Zu-sammen-
hängen einsetzen, 

• relevantes sprachliches Wissen (u. a. semanti-
sche Beziehungen, direkte und in-direkte Rede, 
Aktiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für 
das Schreiben eigener Texte einsetzen, 

• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden 
und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buch-
staben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitge-
hend selbstständig überprüfen, 

• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichen-
setzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satz-
gefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipial-
gruppen), 

• eigene und fremde Texte anhand von vorgege-
benen Kriterien überarbeiten (u. a. Textkohä-
renz). 
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Texte 
- Sachtexte: kontinu-

ierliche und diskonti-
nuierliche Texte 

- Schreibprozess: typi-
sche grammatische 
Konstruktionen, lexi-
kalische Wendun-
gen, satzübergrei-
fende Muster der 
Textorganisation 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher 

Texte identifizieren und daran ein kohärentes 
Textverständnis erläutern, 

• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissens-
bestände und zur Problemlösung auswerten, 

• in Sachtexten (u. a. journalistische Textformen) 
verschiedene Textfunktionen (appellieren, argu-
mentieren, berichten, beschreiben, erklären, infor-
mieren) unter-scheiden und in ihrem Zusammen-
wirken erläutern, 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorge-
gebenen Aspekten vergleichen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele 

ableiten, Texte planen und zunehmend selbst-
ständig eigene Texte adressaten- und situati-
onsgerecht formulieren, 

• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbei-
tungsvorschläge für die Textrevision nutzen, 

• bei der Textplanung, -formulierung und -überar-
beitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens 
(Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen 
und Umstellen von Textpassagen, Weiterschrei-
ben an verschiedenen Stellen) einsetzen 

• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argu-
mentieren, berichten, beschreiben, erklären, in-
formieren) in eigenen mündlichen und schriftli-
chen Texten sach-gerecht einsetzen, 

• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interes-
sen einer Adressatin/eines Adressaten identifi-
zieren und eigene Schreibprodukte darauf ab-
stimmen, 

• Informationen aus verschiedenen Quellen (u. a. 
kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – 
auch in digitaler Form) ermitteln und dem eige-
nen Schreibziel ent-sprechend nutzen 

Kommunikation 
-  

Die Schülerinnen und Schüler können 
•  

Die Schülerinnen und Schüler können 
•  
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Medien 
- Unterschiede zwi-

schen medialen Prä-
sentationsformen: 
Printmedien, digitale 
Medien 

- Medien als Hilfsmittel: 
Textverarbeitung, Prä-
sentationsprogramme, 
Kommunikationsme-
dien, Nachschlage-
werke, Suchmaschi-
nen 

- Qualität und Darstel-
lung von Informatio-
nen: themengleiche 
Informationen aus un-
terschiedlichen Quel-
len 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• dem Leseziel und dem Medium angepasste Le-

sestrategien des orientierenden, selektiven, ver-
gleichenden, intensiven Lesens einsetzen (u. a. 
bei Hypertexten) und die Lektüreergebnisse gra-
fisch darstellen, 

• in Suchmaschinen und auf Websites dargestellte 
Informationen als abhängig von Spezifika der In-
ternetformate beschreiben und das eigene Wahr-
nehmungsverhalten reflektieren 

• die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien 
(Autorin/Autor, Ausgewogenheit, Informationsge-
halt, Belege) prüfen und bewerten. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• angeleitet komplexe Recherchestrategien für 

Printmedien und digitale Medien unterscheiden 
und einsetzen, 

• digitale Kommunikation adressaten- und situati-
onsangemessen gestalten und dabei Kommuni-
kations- und Kooperationsregeln (Netiquette) 
einhalten 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medi-
enprodukten beschreiben, 

• digitale Möglichkeiten für die individuelle und 
kooperative Textproduktion einsetzen. 

Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didakti-
schen Zugängen, Lernmitteln/ 
Lernort/ außerschulischen 
Partnern, fächerübergrei-
fende Kooperationen  

• … 
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8.2 Unterrichtsvorhaben D5:  
Lektüre oder Leben in der fernen Zukunft – Inhalte zusammenfassen 
 

Aufgabentyp: à Typ 4a analysierendes Schrei-
ben/Typ 5 überarbeitendes Schreiben 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- Wortebene: Wortarten, 

Wortbildung, Wortbe-
deutung 

- Satzebene: Satzglie-
der, Satzbaupläne 

- Textebene: Kohärenz, 
Aufbau, sprachliche 
Mittel 

- innere und äußere 
Mehrsprachigkeit: Un-
terschiede zwischen 
Sprachen, mündliche 
und schriftliche Aus-
druckformen, Bil-
dungssprache 

- Orthografie: Recht-
schreibstrategien und 
Zeichensetzung 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Ad-

jektiv, Konjunktion, Adverb, Prä-position, Interjek-
tion) unterscheiden, 

• unterschiedliche Formen der Verbflexion unter-
scheiden und deren funktionalen Wert beschrei-
ben (Aktiv/Passiv, Modi, stilistische Varianten) 

• komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz mit 
Satzgliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, Adverbi-
alsatz; Gliedsatz: Attributsatz; verschiedene For-
men zusammen-gesetzter Sätze: Infinitivgruppe, 
uneingeleiteter Nebensatz) untersuchen und Wir-
kungen von Satzbau-Varianten beschreiben, 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Synonyme, Antonyme, Homonyme und Poly-

seme in semantisch-funktionalen Zusammen-
hängen einsetzen, 

• • relevantes sprachliches Wissen (u. a. semanti-
sche Beziehungen, direkte und indirekte Rede, 
Aktiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für 
das Schreiben eigener Texte einsetzen, 

• • geeignete Rechtschreibstrategien unterschei-
den und orthografische Korrektheit (auf Laut-
Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) 
weitgehend selbstständig überprüfen, 

• • Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichen-
setzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satz-
gefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipial-
gruppen), 

• • eigene und fremde Texte anhand von vorgege-
benen Kriterien überarbeiten (u. a. Textkohä-
renz) 
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Texte 
- Figuren, Handlung und 

Perspektive in literari-
schen Texten: epische 
Ganzschrift, Formen 
kurzer Prosa, Balladen, 
Dramenauszüge 

- Lesarten von Literatur: 
Mehrdeutigkeit, Lebens-
weltbezüge literarischer 
Texte 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher 

Texte identifizieren und daran ein kohärentes 
Textverständnis erläutern, 

• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehun-
gen und -merkmale sowie Handlungsverläufe be-
schreiben und unter Berücksichtigung gattungs-
spezifischer Darstellungsmittel (u. a. erzählerisch 
und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähl-
techniken der Perspektivierung) textbezogen er-
läutern 

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und 
zum Verhalten literarischer Figuren textgebunden 
formulieren 

• ihre eigene Leseart eines literarischen Textes be-
gründen und mit Lesarten anderer vergleichen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele 

ableiten, Texte planen und zunehmend selbst-
ständig eigene Texte adressaten- und situati-
onsgerecht formulieren 

• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbei-
tungsvorschläge für die Textrevision nutzen 

• bei der Textplanung, -formulierung und -überar-
beitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens 
(Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen 
und Umstellen von Textpassagen, Weiterschrei-
ben an verschiedenen Stellen) einsetzen 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit 
Textstellen belegen und im Dialog mit anderen 
Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln 

Kommunikation 
- Kommunikationssituatio-

nen: Diskussion, Präsen-
tation 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Absichten und Interessen anderer Gesprächsteil-

nehmender identifizieren und erläutern 
• para- und nonverbales Verhalten deuten 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u. 

a. Diskussion, Informationsgespräch, koopera-
tive Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen 
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Medien 
- Unterschiede zwischen 

medialen Präsentations-
formen: Printmedien, digi-
tale Medien 

- Medienrezeption: audiovi-
suelles Erzählen (im 
(Kurz-)Film) 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• dem Leseziel und dem Medium angepasste Le-

sestrategien des orientierenden, selektiven, ver-
gleichenden, intensiven Lesens einsetzen (u. a. 
bei Hypertexten) und die Lektüreergebnisse gra-
fisch darstellen, 

• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle 
Medien, Website-Formate, Misch-formen) bezüg-
lich ihrer Präsentationsform beschreiben und 
Funktionen (Informa-tion, Beeinflussung, Kommu-
nikation, Unterhaltung, Verkauf) vergleichen 

• ihren Gesamteindruck von (Kurz-)Filmen bzw. an-
deren Bewegtbildern beschreiben und anhand in-
haltlicher und ästhetischer Merkmale begründen 

• Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten (u. 
a. (Kurz-)Film) mit film- und er-zähltechnischen 
Fachbegriffen identifizieren sowie Gestaltungsmit-
tel (u. a. Bildgestaltung, Kameratechnik, Tonge-
staltung) benennen und deren Wirkung erläutern 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Me-

dien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, 
sachgerecht und bildungssprachlich angemes-
sen vorstellen 

• digitale Möglichkeiten für die individuelle und 
kooperative Textproduktion einsetzen 

Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didakti-
schen Zugängen, Lernmitteln/ 
Lernort/ außerschulischen 
Partnern, fächerübergrei-
fende Kooperationen  

• … 
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8.2 Unterrichtsvorhaben D6:  
Schritte in die Berufswelt – sich bewerben, sachlich berichten 
 

Aufgabentyp: à Typ 5 überarbeitendes Schrei-
ben/Typ 6 produktionsorientiertes Schreiben 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 
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Sprache 
- Wortebene: Wortarten, 

Wortbildung, Wortbe-
deutung 

- Satzebene: Satzglie-
der, Satzbaupläne 

- Textebene: Kohärenz, 
Aufbau, sprachliche 
Mittel 

- innere und äußere 
Mehrsprachigkeit: Un-
terschiede zwischen 
Sprachen, mündliche 
und schriftliche Aus-
druckformen, Bil-
dungssprache 

- Orthografie: Recht-
schreibstrategien und 
Zeichensetzung 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Ad-

jektiv, Konjunktion, Adverb, Prä-position, Interjek-
tion) unterscheiden, 

• unterschiedliche Formen der Verbflexion unter-
scheiden und deren funktionalen Wert beschrei-
ben (Aktiv/Passiv, Modi, stilistische Varianten), 

• Verfahren der Wortbildungen unterscheiden 
(Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwör-
ter), 

• komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz mit 
Satzgliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, Adverbi-
alsatz; Gliedsatz: Attributsatz; verschiedene For-
men zusammen-gesetzter Sätze: Infinitivgruppe, 
uneingeleiteter Nebensatz) untersuchen und Wir-
kungen von Satzbau-Varianten beschreiben, 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u. 
a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (u. 
a. sprachliche Signale der Rezipientensteue-
rung), 

• Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktio-
nen und Wirkung erläutern (Alltags-sprache, 
Standardsprache, Bildungssprache, Jugendspra-
che, Sprache in Medien), 

• an Beispielen sprachliche Abweichungen von der 
Standardsprache erläutern, 

• anhand einfacher Beispiele Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede verschiedener Sprachen (der 
Lerngruppe) im Hinblick auf grammatische Struk-
turen und Semantik untersuchen, 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• relevantes sprachliches Wissen (u. a. semanti-

sche Beziehungen, direkte und in-direkte Rede, 
Aktiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für 
das Schreiben eigener Texte einsetzen, 

• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden 
und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buch-
staben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitge-
hend selbstständig überprüfen, 

• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichen-
setzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satz-
gefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipial-
gruppen), 

• eigene und fremde Texte anhand von vorgege-
benen Kriterien überarbeiten (u. a. Textkohä-
renz). 
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• die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache be-
schreiben. 

Texte 
- Sachtexte: kontinu-

ierliche und diskonti-
nuierliche Texte 

- Schreibprozess: typi-
sche grammatische 
Konstruktionen, lexi-
kalische Wendun-
gen, satzübergrei-
fende Muster der 
Textorganisation 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher 

Texte identifizieren und daran ein kohärentes 
Textverständnis erläutern, 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, 
Form und Wirkung erläutern 

• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissens-
bestände und zur Problemlösung auswerten, 

• in Sachtexten (u. a. journalistische Textformen) 
verschiedene Textfunktionen (appellieren, argu-
mentieren, berichten, beschreiben, erklären, infor-
mieren) unter-scheiden und in ihrem Zusammen-
wirken erläutern, 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorge-
gebenen Aspekten vergleichen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele 

ableiten, Texte planen und zunehmend selbst-
ständig eigene Texte adressaten- und situati-
onsgerecht formulieren, 

• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbei-
tungsvorschläge für die Textrevision nutzen, 

• bei der Textplanung, -formulierung und -überar-
beitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens 
(Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen 
und Umstellen von Textpassagen, Weiterschrei-
ben an verschiedenen Stellen) einsetzen 

• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argu-
mentieren, berichten, beschreiben, erklären, in-
formieren) in eigenen mündlichen und schriftli-
chen Texten sach-gerecht einsetzen 

• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interes-
sen einer Adressatin/eines Adressaten identifi-
zieren und eigene Schreibprodukte darauf ab-
stimmen, 

• Informationen aus verschiedenen Quellen (u. a. 
kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – 
auch in digitaler Form) ermitteln und dem eige-
nen Schreibziel entsprechend nutzen. 
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Kommunikation 
- Kommunikationssitua-

tionen: Diskussion, 
Präsentation 

- Kommunikationsfor-
men: analoge und di-
gitale Kommunikation 

- Kommunikationsrollen: 
Produzentin/Produ-
zent und Rezipien-
tin/Rezipient in unter-
schiedlichen Sprechsi-
tuationen, Sprechab-
sichten 

- Kommunikationskon-
ventionen: sprachliche 
Angemessenheit, 
Sprachregister 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Absichten und Interessen anderer Gesprächsteil-

nehmender identifizieren und er-läutern, 
• para- und nonverbales Verhalten deuten, 
• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen 

des eigenen und fremden kommunikativen Han-
delns – auch in digitaler Kommunikation – reflek-
tieren und Konsequenzen daraus ableiten, 

• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören 
und zugleich eigene Gesprächs-beiträge planen, 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• in Gesprächssituationen die kommunikativen 

Anforderungen identifizieren und eigene Bei-
träge darauf abstimmen,  

• eigene Standpunkte begründen und dabei auch 
die Beiträge anderer einbeziehen, 
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Medien 
- Unterschiede zwi-

schen medialen Prä-
sentationsformen: 
Printmedien, digitale 
Medien 

- Medien als Hilfsmittel: 
Textverarbeitung, Prä-
sentationsprogramme, 
Kommunika-tionsme-
dien, Nachschlage-
werke, Suchmaschi-
nen 

- Werbung in unter-
schiedlichen Medien 

- Qualität und Darstel-
lung von Informatio-
nen: themengleiche 
Informationen aus un-
terschiedlichen Quel-
len 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• dem Leseziel und dem Medium angepasste Le-

sestrategien des orientierenden, selektiven, ver-
gleichenden, intensiven Lesens einsetzen (u. a. 
bei Hypertexten) und die Lektüreergebnisse gra-
fisch darstellen, 

• in Suchmaschinen und auf Websites dargestellte 
Informationen als abhängig von Spezifika der In-
ternetformate beschreiben und das eigene Wahr-
nehmungsverhalten reflektieren 

• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle 
Medien, Website-Formate, Misch-formen) bezüg-
lich ihrer Präsentationsform beschreiben und 
Funktionen (Information, Beeinflussung, Kommu-
nikation, Unterhaltung, Verkauf) vergleichen 

• • den Grad der Öffentlichkeit in Formen der Inter-
net-Kommunikation abschätzen und Handlungs-
konsequenzen aufzeigen (Persönlichkeitsrechte, 
Datenschutz, Alters-beschränkungen) 

• mediale Gestaltungen von Werbung beschreiben 
und hinsichtlich der Wirkungen (u.a. Rollenbilder) 
analysieren, 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• angeleitet komplexe Recherchestrategien für 

Printmedien und digitale Medien un-terscheiden 
und einsetzen, 

• digitale Kommunikation adressaten- und situati-
onsangemessen gestalten und dabei Kommuni-
kations- und Kooperationsregeln (Netiquette) 
einhalten, 

• Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. 
Schriftlichkeit in digitaler und nicht-digitaler 
Kommunikation identifizieren, die Wirkungen 
vergleichen und eigene Produkte (offizieller 
Brief, Online-Beitrag) situations- und adressa-
tenangemessen gestalten, 

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Me-
dien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, 
sachgerecht und bildungssprachlich angemes-
sen vorstellen, 

• eine Textvorlage (u. a. Zeitungsartikel) medial 
umformen und die intendierte Wir-kung von Ge-
staltungsmitteln beschreiben, 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medi-
enprodukten beschreiben, 

• digitale Möglichkeiten für die individuelle und 
kooperative Textproduktion einsetzen 

Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didakti-
schen Zugängen, Lernmitteln/ 
Lernort/ außerschulischen 
Partnern, fächerübergrei-
fende Kooperationen  

• … 
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8.2 Unterrichtsvorhaben D7:  
Bilder einer Stadt – lyrische Texte untersuchen 
 

Aufgabentyp: à Typ 4 analysierendes Schreiben 
 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 
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Sprache 
- Wortebene: Wortarten, 

Wortbildung, Wortbe-
deutung 

- Satzebene: Satzglie-
der, Satzbaupläne 

- Textebene: Kohärenz, 
Aufbau, sprachliche 
Mittel 

- innere und äußere 
Mehrsprachigkeit: Un-
terschiede zwischen 
Sprachen, mündli-che 
und schriftliche Aus-
druckformen, Bil-
dungssprache 

- Orthografie: Recht-
schreibstrategien und 
Zeichensetzung 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Ad-

jektiv, Konjunktion, Adverb, Prä-position, Interjek-
tion) unterscheiden, 

• unterschiedliche Formen der Verbflexion unter-
scheiden und deren funktionalen Wert beschrei-
ben (Aktiv/Passiv, Modi, stilistische Varianten), 

• Verfahren der Wortbildungen unterscheiden 
(Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwör-
ter), 

• komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz mit 
Satzgliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, Adverbi-
alsatz; Gliedsatz: Attributsatz; verschiedene For-
men zusammen-gesetzter Sätze: Infinitivgruppe, 
uneingeleiteter Nebensatz) untersuchen und Wir-
kungen von Satzbau-Varianten beschreiben, 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u. 
a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (u. 
a. sprachliche Signale der Rezipientensteue-
rung), 

• Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktio-
nen und Wirkung erläutern (Alltags-sprache, 
Standardsprache, Bildungssprache, Jugendspra-
che, Sprache in Medien), 

• an Beispielen sprachliche Abweichungen von der 
Standardsprache erläutern, 

• anhand einfacher Beispiele Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede verschiedener Sprachen (der 
Lerngruppe) im Hinblick auf grammatische Struk-
turen und Semantik untersuchen, 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Synonyme, Antonyme, Homonyme und Poly-

seme in semantisch-funktionalen Zusammen-
hängen einsetzen, 

• relevantes sprachliches Wissen (u. a. semanti-
sche Beziehungen, direkte und in-direkte Rede, 
Aktiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für 
das Schreiben eigener Texte einsetzen, 

• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden 
und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buch-
staben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitge-
hend selbstständig überprüfen, 

• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichen-
setzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satz-
gefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipial-
gruppen), 

• eigene und fremde Texte anhand von vorgege-
benen Kriterien überarbeiten (u. a. Textkohä-
renz) 
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• die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache be-
schreiben. 
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Texte 
- literarische Sprache 

und bildliche Aus-
drucksformen: Ge-
dichte 

- Schreibprozess: typi-
sche grammatische 
Konstruktionen, lexi-
kalische Wendun-
gen, satzübergrei-
fende Muster der 
Textorganisation 

- Lesarten von Litera-
tur: Mehrdeutigkeit, 
Lebensweltbezüge 
literarischer Texte 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• zentrale Aussagen mündlicher und schriftli-

cher Texte identifizieren und daran ein ko-
härentes Textverständnis erläutern, 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von In-
halt, Form und Wirkung erläutern, 

• Merkmale epischer, lyrischer und dramati-
scher Gestaltungsweisen unterscheiden 
und erläutern, 

• in literarischen Texten zentrale Figurenbe-
ziehungen und -merkmale sowie Hand-
lungsverläufe beschreiben und unter Be-
rücksichtigung gattungsspezifischer Dar-
stellungsmittel (u. a. erzählerisch und dra-
matisch vermittelte Darstellung, Erzähl-
techniken der Perspektivierung) textbezo-
gen erläutern, 

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen 
Texten (u. a. lyrische und epische Texte) 
unterscheiden sowie ihre Funktion im Hin-
blick auf Textaussage und Wirkung er-läu-
tern, 

• literarische Texte (u. a. Gedichte, Kurzge-
schichten) unter vorgegebenen Aspekten 
miteinander vergleichen, 

• eine persönliche Stellungnahme zur Hand-
lung und zum Verhalten literarischer Figu-
ren textgebunden formulieren, 

• ihre eigene Leseart eines literarischen Tex-
tes begründen und mit Lesarten anderer 
vergleichen, 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele 

ableiten, Texte planen und zuneh-mend selbst-
ständig eigene Texte adressaten- und situati-
onsgerecht formulieren, 

• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbei-
tungsvorschläge für die Textrevision nutzen, 

• bei der Textplanung, -formulierung und -überar-
beitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens 
(Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen 
und Umstellen von Textpassagen, Weiterschrei-
ben an verschiedenen Stellen) einsetzen, 

• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert dar-
stellen, 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit 
Textstellen belegen und im Dialog mit anderen 
Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, 

• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiede-
ner Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, 
Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen 
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• eigene Texte zu literarischen Texten ver-
fassen (u. a. Leerstellen füllen, Parallel-
texte konzipieren) und deren Beitrag zur 
Deutung des Ausgangstextes erläutern, 

Kommunikation 
- Kommunikationssituatio-

nen: Diskussion, Präsen-
tation 

- Kommunikationskonven-
tionen: sprachliche Ange-
messenheit, Sprachregis-
ter 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Absichten und Interessen anderer Gesprächsteil-

nehmender identifizieren und erläutern 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• in Gesprächssituationen die kommunikativen 

Anforderungen identifizieren und eigene Bei-
träge darauf abstimmen, 

• eigene Standpunkte begründen und dabei auch 
die Beiträge anderer einbeziehen 

Medien 
- Unterschiede zwi-

schen medialen Prä-
sentationsformen: 
Printmedien, digitale 
Medien 

- Medien als Hilfsmittel: 
Textverarbeitung, Prä-
sentationsprogramme, 
Kommunikationsme-
dien, Nachschlage-
werke, Suchmaschi-
nen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• dem Leseziel und dem Medium angepasste Le-

sestrategien des orientierenden, selektiven, ver-
gleichenden, intensiven Lesens einsetzen (u. a. 
bei Hypertexten) und die Lektüreergebnisse gra-
fisch darstellen, 

• in Medien Realitätsdarstellungen und Darstellung 
virtueller Welten unterscheiden 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• eine Textvorlage (u. a. Zeitungsartikel) medial 

umformen und die intendierte Wirkung von Ge-
staltungsmitteln beschreiben, 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medi-
enprodukten beschreiben 

Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didakti-
schen Zugängen, Lernmitteln/ 
Lernort/ außerschulischen 
Partnern, fächerübergrei-
fende Kooperationen  

• … 
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8.2 Unterrichtsvorhaben D8:  
Besonderes Engagement Zeitungstexte untersuchen und schreiben 
 

Aufgabentyp: 4b 
 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 
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Sprache 
- Wortebene: Wortarten, 

Wortbildung, Wortbe-
deutung 

- Satzebene: Satzglie-
der, Satzbaupläne 

- Textebene: Kohärenz, 
Aufbau, sprachliche 
Mittel 

- innere und äußere 
Mehrsprachigkeit: Un-
terschiede zwischen 
Sprachen, mündliche 
und schriftliche Aus-
druckformen, Bil-
dungssprache 

- Orthografie: Recht-
schreibstrategien und 
Zeichensetzung 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Ad-

jektiv, Konjunktion, Adverb, Prä-position, Interjek-
tion) unterscheiden, 

• unterschiedliche Formen der Verbflexion unter-
scheiden und deren funktionalen Wert beschrei-
ben (Aktiv/Passiv, Modi, stilistische Varianten), 

• Verfahren der Wortbildungen unterscheiden 
(Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwör-
ter), 

• komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz mit 
Satzgliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, Adverbi-
alsatz; Gliedsatz: Attributsatz; verschiedene For-
men zusammen-gesetzter Sätze: Infinitivgruppe, 
uneingeleiteter Nebensatz) untersuchen und Wir-
kungen von Satzbau-Varianten beschreiben, 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u. 
a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (u. 
a. sprachliche Signale der Rezipientensteue-
rung), 

• Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktio-
nen und Wirkung erläutern (Alltags-sprache, 
Standardsprache, Bildungssprache, Jugendspra-
che, Sprache in Medien), 

• an Beispielen sprachliche Abweichungen von der 
Standardsprache erläutern, 

• die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache be-
schreiben. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Synonyme, Antonyme, Homonyme und Poly-

seme in semantisch-funktionalen Zusammen-
hängen einsetzen, 

• relevantes sprachliches Wissen (u. a. semanti-
sche Beziehungen, direkte und in-direkte Rede, 
Aktiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für 
das Schreiben eigener Texte einsetzen, 

• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden 
und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buch-
staben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitge-
hend selbstständig überprüfen, 

• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichen-
setzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satz-
gefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipial-
gruppen), 

• eigene und fremde Texte anhand von vorgege-
benen Kriterien überarbeiten (u. a. Textkohä-
renz) 
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Texte 
- Sachtexte: kontinu-

ierliche und diskonti-
nuierliche Texte 

- Schreibprozess: typi-
sche grammatische 
Konstruktionen, lexi-
kalische Wendun-
gen, satzübergrei-
fende Muster der 
Textorganisation 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher 

Texte identifizieren und daran ein kohärentes 
Textverständnis erläutern, 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, 
Form und Wirkung erläutern 

• den Aufbau kontinuierlicher und diskontinuierlicher 
Sachtexte erläutern, 

• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissens-
bestände und zur Problemlösung auswerten, 

• in Sachtexten (u. a. journalistische Textformen) 
verschiedene Textfunktionen (appellieren, argu-
mentieren, berichten, beschreiben, erklären, infor-
mieren) unter-scheiden und in ihrem Zusammen-
wirken erläutern, 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorge-
gebenen Aspekten vergleichen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele 

ableiten, Texte planen und zuneh-mend selbst-
ständig eigene Texte adressaten- und situati-
onsgerecht formulieren, 

• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbei-
tungsvorschläge für die Textrevision nutzen, 

• bei der Textplanung, -formulierung und -überar-
beitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens 
(Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen 
und Umstellen von Textpassagen, Weiterschrei-
ben an verschiedenen Stellen) einsetzen 

• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert dar-
stellen 

• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argu-
mentieren, berichten, beschreiben, erklären, in-
formieren) in eigenen mündlichen und schriftli-
chen Texten sach-gerecht einsetzen 

• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interes-
sen einer Adressatin/eines Adressaten identifi-
zieren und eigene Schreibprodukte darauf ab-
stimmen, 

• Informationen aus verschiedenen Quellen (u. a. 
kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – 
auch in digitaler Form) ermitteln und dem eige-
nen Schreibziel entsprechend nutzen. 
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Kommunikation 
- Kommunikationsfor-

men: analoge und di-
gitale Kommunikation 

- Kommunikationsrollen: 
Produzentin/Produ-
zent und Rezipien-
tin/Rezipient in unter-
schiedlichen Sprechsi-
tuationen, Sprechab-
sichten 

- Kommunikationskon-
ventionen: sprachliche 
Angemessenheit, 
Sprachregister 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Absichten und Interessen anderer Gesprächsteil-

nehmender identifizieren und erläutern 
• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen 

des eigenen und fremden kommunikativen Han-
delns – auch in digitaler Kommunikation – reflek-
tieren und Konsequenzen daraus ableiten 

• längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt 
nachfragen und zentrale Aussagen des Gehörten 
wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Noti-
zen 

•  

Die Schülerinnen und Schüler können 
• in Gesprächssituationen die kommunikativen 

Anforderungen identifizieren und eigene Bei-
träge darauf abstimmen, 

• eigene Standpunkte begründen und dabei auch 
die Beiträge anderer einbeziehen, 

• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwi-
ckeln und erörtern, 

• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u. 
a. Diskussion, Informationsgespräch, koopera-
tive Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen 
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Medien 
- Unterschiede zwi-

schen medialen Prä-
sentationsformen: 
Printmedien, digitale 
Medien 

- Medien als Hilfsmittel: 
Textverarbeitung, Prä-
sentationsprogramme, 
Kommunikationsme-
dien, Nachschlage-
werke, Suchmaschi-
nen 

- Werbung in unter-
schiedlichen Medien 

- Qualität und Darstel-
lung von Informatio-
nen: themengleiche 
Informationen aus un-
terschiedlichen Quel-
len 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• dem Leseziel und dem Medium angepasste Le-

sestrategien des orientierenden, selektiven, ver-
gleichenden, intensiven Lesens einsetzen (u. a. 
bei Hypertexten) und die Lektüreergebnisse gra-
fisch darstellen, 

• in Suchmaschinen und auf Websites dargestellte 
Informationen als abhängig von Spezifika der In-
ternetformate beschreiben und das eigene Wahr-
nehmungsverhalten reflektieren, 

• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle 
Medien, Website-Formate, Misch-formen) bezüg-
lich ihrer Präsentationsform beschreiben und 
Funktionen (Informa-tion, Beeinflussung, Kommu-
nikation, Unterhaltung, Verkauf) vergleichen, 

• den Grad der Öffentlichkeit in Formen der Inter-
net-Kommunikation abschätzen und Handlungs-
konsequenzen aufzeigen (Persönlichkeitsrechte, 
Datenschutz, Alters-beschränkungen), 

• den Aufbau von Printmedien und verwandten digi-
talen Medien (Zeitung, Online-Zeitung) beschrei-
ben, Unterschiede der Text- und Layoutgestal-
tung zu einem Thema benennen und deren Wir-
kung vergleichen 

• mediale Gestaltungen von Werbung beschreiben 
und hinsichtlich der Wirkungen (u.a. Rollenbilder) 
analysieren, 

• die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien 
(Autorin/Autor, Ausgewogenheit, Informationsge-
halt, Belege) prüfen und bewerten 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• angeleitet komplexe Recherchestrategien für 

Printmedien und digitale Medien unterscheiden 
und einsetzen, 

• digitale Kommunikation adressaten- und situati-
onsangemessen gestalten und dabei Kommuni-
kations- und Kooperationsregeln (Netiquette) 
einhalten, 

• Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. 
Schriftlichkeit in digitaler und nicht-digitaler 
Kommunikation identifizieren, die Wirkungen 
vergleichen und eigene Produkte (offizieller 
Brief, Online-Beitrag) situations- und adressa-
tenangemessen gestalten, 

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Me-
dien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, 
sachgerecht und bildungssprachlich angemes-
sen vorstellen, 

• eine Textvorlage (u. a. Zeitungsartikel) medial 
umformen und die intendierte Wirkung von Ge-
staltungsmitteln beschreiben, 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medi-
enprodukten beschreiben, 

• digitale Möglichkeiten für die individuelle und 
kooperative Textproduktion einsetzen. 
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Absprachen & Hinweise,  
z.B. zu methodisch-didakti-
schen Zugängen, Lernmitteln/ 
Lernort/ außerschulischen 
Partnern, fächerübergrei-
fende Kooperationen  

• … 
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8.1 GL1 Unterrichtsvorhaben: Klima – ist das noch normal? (EK)  
In
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:  
 
• KLP-GL - IF 3: Nachhaltige Entwicklung, Ökologie, Ökonomie und Gesellschaft  
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• Himmelskörper Erde: Schrägstellung der Erdachse, Gradnetz, Beleuchtungszonen, Temperaturzonen, Jahreszeiten  
• Klima und Klimasystem: Klimaelemente, Wasserkreislauf, Luftbewegungen  
• Umgang mit Ursachen und Auswirkungen globaler Klimaänderungen: Treibhauseffekt, Meeresspiegelanstieg, extreme Wetterereig-

nisse  
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Die Schüler:innen… 
• erklären grundlegende klimatologische Prozesse und daraus resultierende Wetterphänomene (SK),  
• beschreiben regionale Auswirkungen von Klimaveränderungen (SK), 
• erläutern grundlegende Wirkmechanismen des anthropogenen Einflusses auf das globale Klima sowie daraus resultierende Folgen 

(SK), 
• erörtern auf lokaler Ebene Vorsorgemaßnahmen vor Extremwetterereignissen (SK),  
• erörtern Lösungsansätze zur Vermeidung klimaschädlichen Verhaltens im Alltag (HK),  
• erörtern die mit Eingriffen von Menschen in geoökologische Kreisläufe verbundenen Chancen und Risiken (HK).  

 

H
in

w
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se
: 

 
• GL-Buch (Gesellschaft bewusst 2): Kapitel 6 
• Methoden: Orientierung im Gradnetz (S. 121), Klimadiagramme lesen (S. 129), Reziprokes Lesen (S. 133), Karikaturen auswerten (S. 

139).  
• Zusätzliche Materialien zur Kompetenzentwicklung in HW 
• In Verbindung mit Potentialanalyse und IF2: Planung und Herstellung technischer Systeme > SP: Nachhaltigkeit, Recycling, Entsor-

gung. 
• Vorschläge zur Leistungsbewertung:  

o Gruppenarbeit und Gestaltung eines gemeinsamen (digitalen) Lernprodukts zum Thema „Wetterelemente“ 
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8.1 GL2 Unterrichtsvorhaben: Entdeckt, erobert, ausgebeutet? (GE, EK, W-PO) 

In
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: 

 
• KLP-GL - IF 6: Internationalisierung, Globalisierung und Migration 
• KLP-GL - IF 7: Disparitäten 
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• Transkontinentale Handelsbeziehungen zwischen Europa, Asien und Afrika im Mittelalter  
• Renaissance, Humanismus 
• Europäer und Nicht-Europäer – Entdeckungen und Eroberungen in der Frühen Neuzeit 
• Entwicklungsindikatoren: Bildung, Demographie, Ernährung, Gesundheit, Infrastruktur, Wirtschaft, Human Development Index 

(HDI), Gender Development Index (GDI)  
• Länder und Regionen unterschiedlichen Entwicklungsstandes: Begriffe und Einteilungen in Entwicklungs-, Schwellen- und Industrie-

länder  
• Möglichkeiten zur Entwicklung strukturschwacher und wenig entwickelter Räume: Infrastrukturausbau, Gewerbeansiedlung, Pro-

jekte der Entwicklungszusammenarbeit, Handelsabkommen  
• Imperialistische Expansionen in Afrika im langen 19. Jahrhundert  
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Die Schüler:innen… 
• erläutern exemplarisch transkontinentale Handelsbeziehungen und kulturelle Kontakte (SK), 
• erläutern Voraussetzungen, Gründe und Folgen der von Europa ausgehenden Entdeckungsreisen und Eroberungen in der Frühen 

Neuzeit (SK),  
• beurteilen die Auswirkungen der Vernetzung von Handelsräumen in der frühen Neuzeit im Hinblick auf die Entstehung von Globali-

tät (UK), 
• vergleichen den Entwicklungsstand von Ländern und Regionen auf der Grundlage geeigneter Indikatoren (MK),  
• erklären sozioökonomische Disparitäten zwischen und innerhalb von Ländern vor dem Hintergrund von Geschichte, Ressourcen-

verfügbarkeit, Infrastruktur und Austauschbeziehungen (MK),  
• erklären zentrale Motive, Formen und Folgen des Imperialismus europäischer Staaten in Afrika (SK),  
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• bewerten auf der Grundlage von wirtschafts- und sozialräumlichen Strukturen die Handelsbeziehungen zwischen Ländern unter-
schiedlichen sozioökonomischen Entwicklungsstandes mit Blick auf Prinzipien der Welthandelsorganisation (WTO) (UK),  

• bewerten an einem konkreten Beispiel den Umgang mit geschichtskulturellen Zeugnissen deutscher Kolonialgeschichte unter Be-
rücksichtigung digitaler Angebote (UK). 

 

H
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: 

 
• GL-Buch (Gesellschaft bewusst 2): Kapitel 10 
• Methoden: Ein historisches Bild auswerten (S. 204/205), Historische Fragestellungen beurteilen (S. 215), Mit einem WebGIS arbei-

ten (S. 220/221). 
• In Verbindung mit Potentialanalyse und IF2: Planung und Herstellung technischer Systeme > SP: Nachhaltigkeit, Recycling, Entsor-

gung & Material und Energie > Bsp.: Mein Handy ein neokoloniales Produkt? 
• Vorschläge zur Leistungsbewertung:  

o Mystery/Plakat-Gestaltung zum Thema „Auf Entdeckung erfolgt Eroberung“  
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8.1 GL3 Unterrichtsvorhaben: Freiheit und Gleichheit in der BRD (W-PO, GE) 
In
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• KLP-GL - IF 1: Herrschaft, Partizipation und Demokratie 
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• Demokratische Institutionen auf Landes- und Bundesebene in der Bundesrepublik Deutschland: Prinzipien, Formen und Zusammen-

wirken  
• Grundlagen des Rechtsstaats: Gewaltenteilung, Verfassungsstaatlichkeit, Grund- und Menschenrechte  
• Wahlen und Parlamentarismus im föderalen System der Bundesrepublik Deutschland  
• Partizipation in der Zivilgesellschaft 
• Etablierung einer Demokratie in der Weimarer Republik: Parlamentarismus, Frauenwahlrecht und Grundrechte  
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Die Schüler:innen… 
• stellen das Konzept des demokratischen Rechts- und Verfassungsstaates sowie seiner Organe dar (MK), 
• erklären die Aufgaben und Funktionen von Parteien im politischen System (SK),  
• benennen Formen, Chancen und Grenzen zivilgesellschaftlicher Partizipation (SK),  
• beurteilen Möglichkeiten, politische Prozesse hinsichtlich einer Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie aktiv mitzuge-

stalten (UK). 
  

H
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: 

 
• GL-Buch (Gesellschaft bewusst 2): Kapitel 9 
• Methoden: Ein Verfassungsbild erschließen (Buch, S. 181), Eine Debatte durchführen (S. 187) 
• In Verbindung mit Potentialanalyse und IF2: Planung und Herstellung technischer Systeme > SP: Berufsfelder im technischen Kon-

text > Gender & technische Berufe 
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8.2 GL4 Unterrichtsvorhaben: Erster Weltkrieg und Weimarer Republik (GE, W-PO) 
In
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• KLP-GL - IF 8: Konflikt und Frieden 
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• Erster Weltkrieg: Industrialisierung des Krieges  
• Neue weltpolitische Koordinaten: Epochenjahr 1917  
• Innen-/außenpolitische sowie gesellschaftliche Chancen, Erfolge und Belastungen in der Weimarer Republik  
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Die Schüler:innen… 
• erläutern Erscheinungsformen und Ursachen internationaler Konflikte, Krisen und Kriege (SK), 
• unterscheiden zwischen Anlass und Ursachen des Ersten Weltkriegs (SK), 
• erklären in Grundzügen die wirtschaftliche und politische Dimension des Krisenjahres 1923 sowie die globalen Zusammenhänge, 

der Weltwirtschaftskrise von 1929 (MK),  
• erläutern Sichtweisen politisch verantwortlicher Akteure auf den Verlauf und die Inhalte der Pariser Friedensregelungen im Hinblick 

auf die Neuordnung Europas und die Konsequenzen für Deutschland (SK), 
• beurteilen Motive und Handeln der Politiker während der „Julikrise“ im Hinblick auf das Ziel der Friedensbewahrung (UK),  
• erörtern den Zäsurcharakter der Ereignisse des Epochenjahres 1917 (UK), 
• bewerten – auch unter Rückgriff auf lokale Erinnerungsorte, Symbole und Rituale des Gedenkens – den Umgang mit Tätern und 

Opfern des Ersten Weltkriegs (UK, HK),  
• erörtern innere und äußere Belastungsfaktoren der Weimarer Republik sowie stabilisierende Elemente (SK),  
• beurteilen den Einfluss der USA und der UdSSR auf die internationale Nachkriegsordnung und das geteilte Deutschland (UK). 
 

H
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: 

 
• GL-Buch (Gesellschaft bewusst 2): Kapitel 11 

o Methoden: Ein historisches Planspiel durchführen (Buch, S. 234/235), Bildanalyse zum Thema Propaganda und Lerntheke 
zum Thema „Das Ende des Weltkrieges“ (Material BRAN) 

• Vorschläge zur Leistungsbewertung:  
o Auswertung von historischen Quellen (Feldpost), Erstellung eigener Feldpostbriefe 
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8.2 Unterrichtsvorhaben GL5: Europa – Was geht mich das an? (W-PO, GE) 
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• KLP-GL - IF 10: Europa 
 
• KLP-GL - IF 5: Individuum und Gesellschaft 
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• Europa als Idee und Wertegemeinschaft  
• Grundfreiheiten des EU-Binnenmarktes  
• Grundzüge der Europäischen Währungsunion 
• Institutionen der Europäischen Union  
• Europa: Gemeinsamkeiten, Unterschiede, Wandel wirtschaftsräumlicher Strukturen  
• Strukturstarke und strukturschwache Räume in Europa  
• Agglomerationsräume Europas und der Erde 
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Die Schüler:innen… 
• stellen Europa räumlich als einheitlichen und gleichzeitig vielfältigen Kontinent dar (MK), 
• stellen wesentliche Merkmale der Europäischen Union dar (MK),  
• stellen wesentliche Merkmale der Europäischen Währungsunion dar (MK),  
• beschreiben Aufgaben der zentralen Institutionen der EU (SK),  
• bewerten Chancen und Herausforderungen eines freien EU-Binnenmarktes für Verbraucherinnen und Verbraucher sowie für Unter-

nehmen und Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer (UK), 
• erörtern das Verhältnis von Wettbewerb und Kooperation zwischen den europäischen Regionen (SK), 
• stellen Ursachen des Wachsens und Schrumpfens von Städten sowie daraus resultierende Folgen dar (SK). 
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• GL-Buch (Gesellschaft bewusst 2): Kapitel 12 
• Methoden: Einen Sachtext fragegeleitet auswerten (S. 265), Fragegeleitete Raumanalyse (S. 274-277).  
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8.2 GL6 Unterrichtsvorhaben: Individuum und Gesellschaft (W-PO, GE) 
In
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• KLP-GL - IF 5: Individuum und Gesellschaft 
• KLP-GL - IF 6: Internationalisierung, Globalisierung und Migration 
• KLP-GL - IF 8: Konflikt und Frieden 
  

M
ög

lic
he

 in
ha

ltl
ic

he
 

Sc
hw

er
pu

nk
te

:  
 

 
• Begegnungen von Menschen unterschiedlicher Religionen im Mittelalter: Christen, Juden und Muslimen  
• Renaissance, Humanismus  
• Reformation 
• Bauernkriege und Dreißigjähriger Krieg 
• Gesellschaftliche Entwicklung: Jüdisches Leben in Deutschland im 19. Jahrhundert  
• Die „Goldenen Zwanziger“: Kunst und Kultur, Massenmedien und Emanzipation der Frau  
• Individuelle Lebensgestaltung: Selbstverwirklichung, soziale Erwartungen und soziale Verantwortung  
 

Sc
hw

er
pu

nk
te

 d
er

 K
om

pe
te

nz
- 

en
tw

ic
kl

un
g:

 
 

 
Die Schüler:innen… 
• erklären den Einfluss sozialer Erwartungen auf die Identitätsbildung von Jugendlichen (SK),  
• beschreiben die Vielfalt der Wertorientierungen von Jugendlichen (SK), 
• erläutern Möglichkeiten sozialen Engagements (SK),  
• beurteilen die Bedeutung sozialen Engagements für die Identitätsbildung und für die Gesellschaft (UK),  
• beurteilen das Handeln von Menschen unterschiedlichen Glaubens im Spannungsverhältnis zwischen Koexistenz und Konflikt insbe-

sondere am Beispiel der Kreuzzüge (UK), 
• erläutern die Reformation im Hinblick auf ihre Folgen für Gesellschaft und Kirche (SK),  
• erklären religiöse und politische Ursachen sowie gesellschaftliche und ökonomische Folgen des Dreißigjährigen Krieges und des 

Westfälischen Friedens (SK), 
• nehmen zu der Bedeutung von religiösen Motiven in gewaltsamen Auseinandersetzungen Stellung (UK). 
 

H
in

w
ei

se
:  

• GL-Buch (Gesellschaft bewusst 2): Kapitel 13 
• Methoden: Mit unterschiedlichen historischen Medien arbeiten (S. 296/297).  
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3.2.5. Jahrgang neun 

9.1 Unterrichtsvorhaben D1:  Neue Situationen meistern - sprechen, lesen, schreiben im 
Alltag 

 

Ankommen und Einstieg in das neue Schuljahr  

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache  

• Sprachebenen: 
Sprachvarietäten, 
Sprachstile, Diskrimi-
nierung durch Sprache  

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Abweichungen von der Standardsprache 
im Kontext von Sprachwandel erläutern,  

• sprachliche Zuschreibungen und Diskriminie-
rungen (kulturell, geschlechterbezogen) beur-
teilen,  

•  

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• adressaten-, situationsangemessen, bildungs-
sprachlich und fachsprachlich an- gemessen 
formulieren (paraphrasieren, referieren, er-
klären, schlussfolgern, vergleichen, argumen-
tieren, beurteilen),  

• Formulierungsalternativen begründet 
auswählen,  

 
Texte 

• textübergreifende Zu-
sammenhänge: Gat-
tungen, Produktions-
bedingungen und Re-
zeptionsgeschichte  

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• diskontinuierliche und kontinuierliche 
Sachtexte weitgehend selbstständig unter 
Berücksichtigung von Form, Inhalt und Funk-
tion analysieren,  

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hin-
blick auf Form, Inhalt und Funktion miteinan-
der vergleichen und bewerten.  

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Methoden der Textüberarbeitung selbst-
ständig anwenden und Textveränderungen 
begründen,  
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Kommunikation 

• Kommunikationssitua-
tionen: Präsentation, 
Bewerbungsgespräch, 
formalisierte Diskussi-
onsformen  

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• zentrale Informationen aus Präsentationen 
(u.a. Text-Bild-Relation) zu fach- spezifischen 
Themen erschließen und weiterführende Fra-
gestellungen formulieren.  

 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen 
Worten zusammenfassen und bil- dungs-
sprachlich angemessen präsentieren,  

 

Medien 

• Medien als Hilfsmittel: 
Informationsmedien, 
Medien als Gestal-
tungsmittel, Ver- 
öffentlichungsplattfor-
men für mediale Pro-
dukte  

• Qualität und Darstel-
lung von Informatio-
nen: Darstellungsform 
in unterschiedlichen 
Medien, Vertrau-
enswürdigkeit von 
Quellen  

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Inhalte aus digitalen und nicht-digitalen Me-
dien beschreiben und hinsichtlich ihrer Funkti-
onen (Information, Beeinflussung, Kommuni-
kation, Unterhaltung, Verkauf) untersuchen,  

• Chancen und Risiken des interaktiven Inter-
nets benennen und Konsequenzen aufzeigen 
(öffentliche Meinungsbildung, Mechanismen 
der Themensetzung, Datenschutz, Altersbe-
schränkungen, Persönlichkeits-, Urheber- und 
Nutzungsrechte)  

• dem Leseziel und dem Medium angepasste 
Lesestrategien insbesondere des selektiven 
und des vergleichenden Lesens einsetzen (u. 
a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse sy-
noptisch darstellen,  

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• rechtliche Regelungen zur Veröffentlichung 
und zum Teilen von Medienprodukten benen-
nen und bei eigenen Produkten berücksichti-
gen.  

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medi-
enprodukten analysieren 
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Absprachen & Hinweise,  

z.B. zu methodisch-didaktischen Zu-
gängen, Lernmitteln/ Lernort/ außer-
schulischen Partnern, fächerübergrei-
fende Kooperationen 

Kompetenzerwartung G-Kurs: 

- zielgerichtet ein Merkblatt erschließen, Wortbedeutungen klären 
- die gewonnenen Informationen ordnen, vergleichen und in einer Tabelle gegenüberstellen 
- mehrere Abschnitte eines Vertragstextes erschließen, Textaussagen mit eigenen Worten wiedergeben 
- Wortbedeutungen klären, ein Glossar zu wichtigen Begriffen rund um Vertragstexte erstellen 
- mit Hilfen eine formale E-Mail schreiben, begründet einen aussagekräftigen Betreff wählen  

Kompetenzerwartung E-Kurs: 

• eine Produktbeschreibung im Internet erschließen, dabei das zentrale Anliegen der Website einordnen 
• Intention und Wirkung sprachlicher Besonderheiten der Produktbeschreibung erkennen und beschrei-

ben 
• Abschnitte aus Allgemeinen Geschäftsbedingungen (AGB) erschließen, die Textfunktion erkennen 
• die gewonnenen Informationen auswerten, Textaussagen mit eigenen Worten wiedergeben 
• Wortbedeutungen klären, ein Glossar zu wichtigen Begriffen rund um AGB erstellen 
• eine Übersicht zu häufigen Abkürzungen erstellen  

 

Alternative Leistungsüberprüfung: 

- Kurzreferat mit Handout 
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9.1 Unterrichtsvorhaben D2:  
Besondere Berufe – ein Referat mit Handout halten – Informationen sammeln und 
auswerten. Praktikumsstellen suchen und sich bewerben. 

Aufgabentyp: Typ 2, 5 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache  

• Strukturen in Texten: 
Kohärenz, Textaufbau, 
sprachliche Mittel  

• Sprachebenen: 
Sprachvarietäten, 
Sprachstile, Diskrimi-
nierung durch Sprache  

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Verfahren der Wortbildung (u. a. fachsprachli-
che Begriffsbildung, Integration von 
Fremdwörtern) unterscheiden,  

• Mehrsprachigkeit in ihrer individuellen und ge-
sellschaftlichen Bedeutung erläutern.  

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• adressaten-, situationsangemessen, bildungs-
sprachlich und fachsprachlich an- gemessen 
formulieren (paraphrasieren, referieren, er-
klären, schlussfolgern, vergleichen, argumen-
tieren, beurteilen),  

• selbstständig eigene und fremde Texte kriteri-
enorientiert überarbeiten (u. a. stilistische An-
gemessenheit, Verständlichkeit).  

Texte 

• Sachtexte: verschie-
denartige kontinuierli-
che und diskontinuierli-
che Texte zu einem 
Thema 

• Schreibprozess: typi-
sche grammatische 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspekt-
geleitet analysieren und – auch unter Berücksich-
tigung von Kontextinformationen (u. a. Epochen-
bezug, historisch-gesell- schaftlicher Kontext, bio-
grafischer Bezug, Textgenrespezifika) – zuneh-
mend selbstständig schlüssige Deutungen entwi-
ckeln,  

Die Schülerinnen und Schüler können 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbst-
ständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche 
Gestaltung (u. a. Mittel der Leserführung) pla-
nen und verfassen,  

• Texte unter Nutzung der spezifischen 
Möglichkeiten digitalen Schreibens verfassen 
und überarbeiten,  
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Konstruktionen, lexika-
lische Wendun-  

gen, satzübergreifende 
Muster der Textorgani-
sation  

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick 
auf Form, Inhalt und Funktion miteinander ver-
gleichen und bewerten.  

• diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte 
weitgehend selbstständig unter Berücksichtigung 
von Form, Inhalt und Funktion analysieren,  

 

• Informationen auch aus selbst recherchierten 
Texten ermitteln und für das Schrei- ben eige-
ner Texte einsetzen,  

• Bewerbungen – auch digital – verfassen (u. a. 
Bewerbungsschreiben, Lebenslauf). 

Kommunikation 

- Kommunikationssitua-
tionen: Präsentation, 
Bewerbungsgespräch, 
formalisierte Diskussi-
onsformen  

- Kommunikationsrollen: 
teilnehmend: vortra-
gend und zuhörend, 
beobachtend, mode-
rierend  

- Gesprächsstrategien, 
Sach- und Bezie-
hungsebene  

Die Schülerinnen und Schüler können 

• zentrale Informationen aus Präsentationen 
(u.a. Text-Bild-Relation) zu fachspezifischen 
Themen erschließen und weiterführende Fra-
gestellungen formulieren.  

• in Sprechsituationen Sach- und Beziehungs-
ebene unterscheiden und für misslingende 
Kommunikation Korrekturmöglichkeiten erläu-
tern,  

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen 
des eigenen und fremden kommunikativen 
Handelns – in privaten und beruflichen Kom-
munikationssituationen – reflektieren und das 
eigene Kommunikationsverhalten der Inten-
tion anpassen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• für Kommunikationssituationen passende 
Sprachregister auswählen und eigene Beiträge 
situations- und adressatengerecht vortragen,  

• dem Diskussionsstand angemessene eigene Re-
debeiträge formulieren  

• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen 
Worten zusammenfassen und bildungssprachlich 
angemessen präsentieren,  

• Anforderungen in Bewerbungssituationen identifi-
zieren und das eigene Kommunikationsverhalten 
daran anpassen.  

Medien 

• Medien als Hilfsmittel: 
Informationsmedien, 
Medien als Gestal-
tungsmittel, Ver- 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• die Funktionsweisen gängiger Internetformate 
(Suchmaschinen, soziale Medien) im Hinblick 
auf das präsentierte Informationsspektrum 
analysieren,  

Die Schülerinnen und Schüler können 

• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen 
für eigene Recherchen einsetzen und Informatio-
nen quellenkritisch auswählen,  
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öffentlichungsplattfor-
men für mediale Pro-
dukte  

• Medienrezeption: audi-
ovisuelle Texte  

• Qualität und Darstel-
lung von Informatio-
nen: Darstellungsform 
in unterschiedli-  

chen Medien, Vertrau-
enswürdigkeit von 
Quellen  

 

 

• Inhalte aus digitalen und nichtdigitalen Medien 
beschreiben und hinsichtlich ihrer Funktionen 
(Information, Beeinflussung, Kommunikation, 
Unterhaltung, Verkauf) untersuchen,  

• Medien gezielt auswählen und die Art der Me-
diennutzung im Hinblick auf Funktion, 
Möglichkeiten und Risiken begründen,  

• die Qualität verschiedener Quellen an Krite-
rien (Autorin/Autor, Ausgewogenheit, Informa-
tionsgehalt, Belege) prüfen und eine Bewer-
tung schlüssig begründen.  

• in der digitalen Kommunikation verwendete 
Sprachregister unterscheiden und reflektiert ein-
setzen,  

• zur Organisation von komplexen Lernprozessen 
und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen 
geeignete analoge und digitale Medien sowie 
Werkzeuge verwenden,  

• Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten 
der Belegführung erläutern sowie verwendete 
Quellen konventionskonform dokumentieren,  

• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte 
planen und umsetzen sowie intendierte Wirkun-
gen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben,  

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medien-
produkten analysieren  

 

Absprachen & Hinweise,  

z.B. zu methodisch-didaktischen Zu-
gängen, Lernmitteln/ Lernort/ außer-
schulischen Partnern, fächerübergrei-
fende Kooperationen  

 

Die Unterrichtsreihe bereitet die 
Schüler:innen auf das Praktikum in 
Klasse 9 vor, begleitet dieses und be-
reitet es nach. 

Kompetenzerwartung G-Kurs: 

- alle Schritte des Lese-Profis (ohne detaillierte Vorgabe der Schritte) anwenden  
- Vermutungen über den Textinhalt äußern, Fragen zum Text beantworten  
- fragengeleitet aus längeren Sachtexten, einer Tabelle und einem Säulendiagramm Informationen ent-

nehmen und in Beziehung setzen  
- die Bedeutung vorgegebener Fachbegriffe (aus dem Textzusammenhang oder durch Nachschlagen) 

klären  
- die Informationen wahlweise in einer Tabelle oder auf Blättern nach Ober-begriffen ordnen  
- anhand selbst formulierter Suchwörter weitere Informationen im Internet recherchieren, die Quellen an-

geben 
Kompetenzerwartung E-Kurs: 

- alle Schritte des Lese-Profis eigenständig anwenden  
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- W-Fragen an den Text stellen und Informationen für ein Referat entnehmen, vorgegebene Fachbegriffe 
aus dem Textzusammenhang erschließen, Fragen zum Text beantworten  

- ein längeres Interview, eine komplexere Infografik und eine Stellenanzeige erschließen, selbstständig 
Aussagen ableiten  

- die Informationen wahlweise mithilfe einer Tabelle oder einer Mind-Map nach selbst gewählten Oberbe-
griffen ordnen  

- selbstständig weitere Informationen im Internet recherchieren, die Quellen angeben  
- das eigene Referat vorbereiten und üben 
-  
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9.1 Unterrichtsvorhaben D3:  
Unser Alltag wird digital – schriftlich argumentieren  

Aufgabentyp: Typ 3, 4a 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache  
- Strukturen in Texten: Kohä-

renz, Textaufbau, sprachli-
che Mittel 

Sprachebenen: Sprachvarietä-
ten, Sprachstile, Diskriminierung 
durch Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Verfahren der Wortbildung (u.a. Fachsprachliche Be-
griffsbildung, Integration von Fremdwörtern) unter-
scheiden.  

• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetori-
sche Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung für die 
Textaussage und ihre Wirkung erläutern (u.a. 
sprachliche Signale von Beeinflussung), 

• konzeptionelle Mündlichkeit und Schriftlichkeit unter-
scheiden, sowie deren Funktion und Angemessen-
heit erläutern. 

• sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen 
(kulturell, geschlechterbezogen) beurteilen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von 
Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte einset-
zen 

• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorien-
tiert überarbeiten (u.a. stilistische Angemessenheit, 
Verständlichkeit). 

• Formulierungsalternativen begründet auswählen 
• Adressaten-, situationsangemessen, bildungssprach-

lich und fachsprachlich angemessen formulieren (pa-
raphrasieren, reflektieren, erklären, schlossfolgern, 
vergleichen, argumentieren, beurteilen). 

Texte 

- Sachtexte: verschiedenartige 
kontinuierliche und diskonti-
nuierliche Texte zu einem 
Thema 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgelei-
tet analysieren und – auch unter Berücksichtigung 
von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, histo-
risch-gesellschaftlicher Kontext, biografischer Bezug, 
Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig 
schlüssige Deutungen entwickeln,  

Die Schülerinnen und Schüler können 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbst-
ständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche 
Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) pla-
nen und verfassen, 

• Texte unter Nutzung der spezifischen Möglich-
keiten digitalen Schreibens verfassen und 
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- Schreibprozess: typische 
grammatische Konstruktio-
nen, lexikalische Wendun-
gen, satzübergreifende 
Muster der Textorganisa-
tion 

• diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte weit-
gehend selbstständig unter Berücksichtigung von 
Form, Inhalt und Funktion analysieren 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf 
Form, Inhalt und Funktion miteinander vergleichen 
und bewerten. 

überarbeiten. 
• Methoden der Textüberarbeitung selbständig 

anwenden und Textveränderung begründen 
• Unterschiedliche Positionen zu einer fachli-

chen Fragestellung – auch unter Nutzung von 
sach- und fachspezifischen Informationen aus 
Texten – abwägen und ein eigenes Urteil be-
gründen 

• Weitegehend selbständig die Relevant des In-
formationsgehalts von Sachtexten für eigene 
Schreibziele beurteilen sowie informierende, 
argumentierende und appellative Textfunkunk-
tionen für eigene Darstellungsabsichten sach-, 
addressaten- und situationsgrecht einsetzen. 

Kommunikation 

- Kommunikationsrollen: teil-
nehmend: vortragend und 
zuhörend, beobachtend, mo-
derierend 

- Kommunikationskonventio-
nen: sprachliche Angemes-
senheit, Sprachregister 

- Formalisierte Diskussionsfor-
men 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des ei-
genen und fremden kommunikativen Handelns – in 
privaten und beruflichen Kommunikationssituationen 
– reflektieren und das eigene Kommunikationsverhal-
ten der Intention anpassen. 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• für Kommunikationssituationen passende Sprachre-
gister auswählen und eigene Beiträge situations- und 
adressatengerecht vortragen 

• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Wor-
ten zusammenfassen und bildungssprachlich ange-
messen präsentieren. 

 

Medien 

- Medien als Hilfsmittel: Infor-
mationsmedien, Medien als 
Gestaltungsmittel, Veröffent-
lichungsplattformen für medi-
ale Produkte 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Inhalte aus digitalen und nicht-digitalen Me-
dien beschreiben und hinsichtlich ihrer Funkti-
onen (Information, Beeinflussung, Kommuni-
kation, Unterhaltung, Verkauf) untersuchen, 

• die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für ei-
gene Recherchen einsetzen und Informationen quel-
lenkritisch auswählen 

• zur Organisation von komplexen Lernprozessen und 
zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen geeignete 
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- Qualität und Darstellung von 
Informationen: Darstellungs-
form in unterschiedlichen 
Medien, Vertrauenswürdig-
keit von Quellen 
Meinungsbildung als media-
ler Prozess: Interaktivität di-
gitaler Medien 

prüfen und eine Bewertung schlüssig begrün-
den. 

• Medien gezielt auswählen und die Art der Me-
diennutzung im Hinblick auf Funktion, Möglich-
keiten und Risiken begründen. 

analoge und digitale Medien sowie Werkzeuge ver-
wenden.in der digitalen Kommunikation verwendete 
Sprachregister unterscheiden und reflektiert einsetzen 

• in der digitalen Kommunikation verwendete Sprachre-
gister unterscheiden und reflektiert einsetzen 

Absprachen & Hinweise,  

z.B. zu methodisch-didaktischen Zu-
gängen, Lernmitteln/ Lernort/ außer-
schulischen Partnern, fächerübergrei-
fende Kooperationen  

Kompetenzerwartung G-Kurs: 

- eine Stellungnahme (Einleitung, Hauptteil, Schluss) mithilfe des Schreibplans und Formulierungshilfen 
verfassen 

- die Stellungnahme. (insbesondere die sprachliche Gestaltung), anhand von Fragen (in Partnerarbeit) 
überprüfen und überarbeiten 

Kompetenzerwartung E-Kurs: 

- eine Einleitung für die Erörterung unter Anwendung ausgewählter Tipps verfassen, Hauptteil und 
Schluss der Erörterung mithilfe der Gliederung schreiben, dabei die Argumente sprachlich verknüpfen. 

- die Erörterung (insbesondere Aufbau und sprachliche Gestaltung) anhand von Fragen (in Partnerarbeit) 
überprüfen und überarbeiten 
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9.1 Unterrichtsvorhaben D4: Lektüre oder Zeit der Veränderung – literarische Texte erschlie-
ßen und weiterschreiben 

Aufgabentyp: Typ 4/5/6 

 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 

- Sprachebenen: Sprachvarie-
täten, Sprachstile, Diskrimi-
nierung durch Sprache 

- Strukturen in Texten: Kohä-
renz, Textaufbau, sprachli-
che Mittel 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u. a. rhe-
torische Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung für 
die Textaussage und ihre Wirkung erläutern (u. a. 
sprachliche Signale von Beeinflussung),  

• konzeptionelle Mündlichkeit und Schriftlichkeit un-
terscheiden sowie deren Funktion und Angemes-
senheit erläutern,  

• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von 
Texten auf Wort-, Satz- und Textebene in ihrer 
Wirkung beurteilen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung 
von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte 
einsetzen,  

• selbstständig Texte mittels geeigneter Recht-
schreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, 
Wortebene, Satzebene) überarbeiten,  

• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren 
(u. a. beim Zitieren). 
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Texte 

- Konfiguration, Hand-
lungsführung und 
Textaufbau: Roman, 
Erzählung, Drama, 
kurze epische Texte  

- Schreibprozess: typi-
sche grammatische 
Konstruktionen, lexika-
lische Wendungen, 
satzübergreifende 
Muster der Textorgani-
sation  

- literarische Texte: Fik-
tionalität, Literarizität  

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektlei-
tet analysieren und – auch unter Berücksichtigung 
von Kontextinformationen (u. a. Epochenbezug, 
historischgesellschaftlicher Kontext, biografischer 
Bezug, Text  

• in literarischen Texten komplexe Handlungsstruk-
turen, die Entwicklung zentraler Konflikte, die Fi-
gurenkonstellationen sowie relevante Figuren-
merkmale und Handlungsmotive identifizieren und 
zunehmend selbstständig erläutern,  

• die eigene Perspektive auf durch literarische 
Texte vermittelte Weltdeutungen text- bezogen 
erläutern,  

• ihr Verständnis eines literarischen Textes in ver-
schiedenen Formen produktiver Gestaltung dar-
stellen und die eigenen Entscheidungen zu Inhalt, 
Gestaltungs- weise und medialer Form im Hinblick 
auf den Ausgangstext begründen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

- Fremdheitserfahrungen beim Lesen literari-
scher Texte identifizieren und mögliche 
Gründe (kulturell-, sozial-, gender-, histo-
risch-bedingt) erläutern,  

- Vorwissen, Haltungen und Interessen eines 
heterogenen Adressatenkreises ein- 
schätzen und eigene Schreibprodukte darauf 
abstimmen,  

- sich im literarischen Gespräch über unter-
schiedliche Sichtweisen zu einem literari-
schen Text verständigen und ein Textver-
ständnis unter Einbezug von eigenen und 
fremden Lesarten formulieren. 

Kommunikation 

- Kommunikationskon-
ventionen: sprachliche 
Angemessenheit, 
Sprachregister  

-  

Die Schülerinnen und Schüler können 

• in Sprechsituationen Sach- und Beziehungsebene 
unterscheiden und für misslin- gende Kommuni-
kation Korrekturmöglichkeiten erläutern,  

• Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächs-
strategien identifizieren. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• für Kommunikationssituationen passende 
Sprachregister auswählen und eigene Beiträge 
situations- und adressatengerecht vortragen. 
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Medien 

- Medienrezeption: audiovi-
suelle Texte  

- Medien als Hilfsmittel: In-
formationsmedien, Me-
dien als Gestaltungsmittel, 
Ver- öffentlichungsplattfor-
men für mediale Produkte  

-  

Die Schülerinnen und Schüler können 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Le-
sestrategien insbesondere des selektiven und des 
vergleichenden Lesens einsetzen (u. a. bei Hy-
pertexten) und Lese- ergebnisse synoptisch dar-
stellen,  

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen Gestal-
tung eines medialen Produk- tes beschreiben und 
an Form-Inhalt-Bezügen begründen,  

• audiovisuelle Texte analysieren (u. a. Videoclip) 
und genretypische Gestaltungsmittel erläutern. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte 
planen und umsetzen sowie intendierte Wirkun-
gen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben,  

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medien-
produkten analysieren. 

Absprachen & Hinweise,  

z.B. zu methodisch-didakti-
schen Zugängen, Lernmitteln/ 
Lernort/ außerschulischen 
Partnern, fächerübergreifende 
Kooperationen  

Kompetenzerwartung G-Kurs: 

- wesentliche Elemente eines aktuellen Jugend-buchs fragengeleitet bestimmen: Figuren, Handlung, Konflikt-
verlauf  

- eine Mind-Map anlegen  
- Verhalten und Eigenschaften der Hauptfigur aufgaben-geleitet benennen  
- einen fremden Text fragengeleitet überprüfen (Partner-arbeit), den eigenen Text mithilfe eines Feedbacks über-

arbeiten  
- die Entwicklung einer Figur beschreiben 

 

Kompetenzerwartung E-Kurs: 

- wesentliche Elemente eines klassischen Dramas bestimmen und in ihrer Funktion beschreiben: Figuren, Figu-
renkonstellation, Handlung, Konfliktverlauf 

- eine Mind-Map anlegen 
- den persönlichen Eindruck von der Figur begründen 
- die Informationen zur Hauptfigur sammeln; Eigenschaften anhand des Textausschnittes ableiten und Verhal-

tens-weisen begründen; den inneren Konflikt herausarbeiten  
- die Beziehung zwischen Figuren herausarbeiten; den historischen Kontext berücksichtigen 
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- Aussagen am Text belegen • einen fremden Text überprüfen (Partner-arbeit), den eigenen Text mithilfe eines 
Feedbacks überarbeiten 
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9.2 Unterrichtsvorhaben D5:  
Wohnen heute und morgen – informierende Texte verfassen  

Aufgabentyp: Typ 2  

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 

- Strukturen in Texten: Kohä-
renz, Textaufbau, sprachli-
che Mittel 

- Sprachebenen: Sprachvarie-
täten, Sprachstile, Diskrimi-
nierung durch Sprache 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Verfahren der Wortbildung (u.a. fachsprachliche Be-
griffsbildung, Integration von Fremdwörtern) unter-
scheiden, 

• konzeptionelle Mündlichkeit und Schriftlichkeit unter-
scheiden sowie deren Funktion und Angemessenheit 
erläutern. 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von 
Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte einset-
zen, 

• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprach-
lich und fachsprachlich angemessen formulieren (pa-
raphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, 
vergleichen, argumentieren, beurteilen). 

• Selbstständig Texte mittels geeigneter Recht-
schreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, 
Wortebene, Satzende) überarbeiten. 

Texte 

- Sachtexte: verschiedenartige 
kontinuierliche und diskonti-
nuierliche Texte zu einem 
Thema 

- Schreibprozess: typische 
grammatische Konstruktio-
nen, lexikalische Wendun-
gen, satzübergreifende 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte weit-
gehend selbstständig unter Berücksichtigung von 
Form, Inhalt und Funktion analysieren, 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf 
Form, Inhalt und Funktion miteinander vergleichen 
und bewerten. 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in 
Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. 
Mittel der Leserführung) planen und verfassen, 

• weitgehend selbstständig die Relevanz des Informati-
onsgehalts von Sachtexten für eigene Schreibziele 
beurteilen sowie informierende, argumentierende und 
appellative Textfunktionen für eigene Darstellungsab-
sichten sach-, adressaten- und situationsgerecht ein-
setzen, 
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Muster der Textorganisa-
tion 

• Informationen auch aus selbst recherchierten 
Texten ermitteln und für das Schreiben eige-
ner Texte einsetzen. 

Kommunikation 

- Kommunikationssituationen: 
Präsentation 

- Kommunikationskonventio-
nen: sprachliche Angemes-
senheit, Sprachregister 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. Text-
Bild-Relation) zu fachspezifischen Themen erschlie-
ßen und weiterführende Fragestellungen formulieren.  

Die Schülerinnen und Schüler können 

• für Kommunikationssituationen passende Sprachre-
gister auswählen und eigene Beiträge situations- und 
adressatengerecht vortragen, 

• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Wor-
ten zusammenfassen und bildungssprachlich ange-
messen präsentieren. 

 
Medien 

- Medien als Hilfsmittel: Infor-
mationsmedien, Medien als 
Gestaltungsmittel, Veröffent-
lichungsplattformen für medi-
ale Produkte 

- Meinungsbildung als media-
ler Prozess: Interaktivität di-
gitaler Medien 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Le-
sestrategien insbesondere des selektiven und des 
vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertex-
ten) und Leseergebnisse synoptisch darstellen, 

• die Funktionsweisen gängiger Internetformate (Such-
maschinen, soziale Medien) im Hinblick auf das prä-
sentierte Informationsspektrum analysieren, 

• die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien 
(Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsge-
halt, Belege) prüfen und eine Bewertung 
schlüssig begründen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für ei-
gene Recherchen einsetzen und Informationen quel-
lenkritisch auswählen, 

• Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der 
Belegführung erläutern sowie verwendete Quellen 
konventionsformen dokumentieren, 

Absprachen & Hinweise,  

Kompetenzerwartung G-Kurs: 

- einen informierenden Text mit Einleitung, Hauptteil, Schluss planen und am PC schreiben, dabei Fach-
begriffe verwenden und die eigenen Aussagen am Material belegen oder mit passenden Zitaten stützen  

- den informierenden Text anhand vorgegebener Aspekte prüfen, überarbeiten 
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z.B. zu methodisch-didaktischen Zu-
gängen, Lernmitteln/ Lernort/ außer-
schulischen Partnern, fächerübergrei-
fende Kooperationen  

Kompetenzerwartung E-Kurs: 

- einen informierenden Text mit Einleitung, Hauptteil, Schluss planen und schreiben, dabei Fachbegriffe 
verwenden, Zusammen-hänge verdeutlichen, korrekt zitieren und paraphrasieren, den informierenden 
Text mithilfe der Arbeitstechnik in Wissen kompaktüberarbeiten 
 

- Arbeitstechnik: Aussagen am Text belegen (S.132) 
- Arbeitstechnik: Wörtlich zitieren (S. 132) 
- Arbeitstechnik: Einen informierenden Text schreiben (S.133) 
- Feedbackzielscheibe 
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9.2 Unterrichtsvorhaben D6:  
Unerwartete Wendungen – Kurzgeschichten zusammenfassen und deuten  

Aufgabentyp: 4a Analysierendes Schreiben  

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 

- Strukturen in Texten: Kohä-
renz, Textaufbau, sprachli-
che Mittel 

- Sprachebenen: Sprachvarie-
täten, Sprachstile, Diskrimi-
nierung durch Sprache 

- Sprachgeschichte: Sprach-
wandel 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rheto-
rische Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung für die 
Textaussage und ihre Wirkung erläutern (u.a. 
sprachliche Signale von Beeinflussung), 

• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Tex-
ten auf Wort-, Satz- und Textebene in ihrer Wirkung 
beurteilen, 

• Konzeptionelle Mündlichkeit und Schriftlichkeit un-
terscheiden sowie deren Funktion und Angemes-
senheit erläutern (in Bezug auf die wörtliche Rede). 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• selbstständig Texte mittels geeigneter Recht-
schreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, 
Wortebene, Satzebene) überarbeiten, 

• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. 
beim Zitieren). 

 

Texte 

- Konfiguration, Handlungsfüh-
rung und Textaufbau: kurze 
epische Texte 

- Textübergreifende Zusam-
menhänge: Gattungen, Pro-
duktionsbedingungen und 
Rezeptionsgeschichte 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgelei-
tet analysieren und – auch unter Berücksichtigung 
von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, his-
torisch-gesellschaftlicher Kontext, biografischer Be-
zug, Textgenrespezifika) - zunehmend selbstständig 
schlüssige Deutungen entwickeln, 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche 
Sichtweisen zu einem literarischen Text verständi-
gen und ein Textverständnis unter Einbezug von ei-
genen und fremden Lesarten formulieren, 

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer 
Texte identifizieren und mögliche Gründe (kulturell-, 
sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern. 
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- Literarische Texte: Fiktio-
nalität, Literarizität 

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der 
Analyse von epischen Texten sachgerecht erläutern, 

• in literarischen Texten komplexe Handlungsstruktu-
ren, die Entwicklung zentraler Konflikte, die Figuren-
konstellationen sowie relevante Figurenmerkmale 
und Handlungsmotive identifizieren und zunehmend 
selbstständig erläutern, 

• unterschiedliche Deutungen eines literarischen Tex-
tes miteinander vergleichen und Deutungsspiel-
räume erläutern, 

• die eigene Perspektive auf durch literarische Texte 
vermittelte Weltdeutungen textbezogen erläutern. 

Kommunikation 

- Gesprächsstrategien, Sach- 
und Beziehungsebene 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• in Sprechsituationen Sach- und Beziehungsebene 
unterscheiden und für misslingende Kommunikation 
Korrekturmöglichkeiten erläutern, 

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des ei-
genen und fremden Handelns – in privaten und beruf-
lichen Kommunikationssituationen – reflektieren, 

• gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstra-
tegien identifizieren. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Für Kommunikationssituationen passende Sprachre-
gister auswählen und eigene Beiträge situations- und 
adressatengerecht vortragen, 

• Dem Diskussionsstand angemessene eigene Rede-
beiträge formulieren. 

Medien 

- Medien als Hilfsmittel: Infor-
mationsmedien, Medien als 
Gestaltungsmittel, Veröffent-
lichungsplattform für mediale 
Produkte 

- Medienrezeption: Audiovisu-
elle Texte 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Le-
sestrategien insbesondere des selektiven und ver-
gleichenden Lesens einsetzen, 

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Video-
clip) und genretypische Gestaltungsmittel er-
läutern. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienpro-
dukten analysieren, 

• Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der 
Belegführung erläutern sowie verwendete Quellen 
konventionskonform dokumentieren, 

• Auf der Grundlage von Texten mediale Produkte pla-
nen und umsetzen sowie intendierte Wirkungen ver-
wendeter Gestaltungsmittel beschreiben, 
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• Rechtliche Regelungen zur Veröffentlichung und zum 
Teilen von Medienprodukten benennen und bei eige-
nen Produkten berücksichtigen. 

Absprachen & Hinweise,  

z.B. zu methodisch-didaktischen Zu-
gängen, Lernmitteln/ Lernort/ außer-
schulischen Partnern, fächerübergrei-
fende Kooperationen  

Kompetenzerwartung G-Kurs: 

- den Inhalt der Kurzgeschichte mithilfe der Handlungsbausteine erschließen  
- die Arbeitsergebnisse mithilfe des „Schreib-Profi“ in einer erweiterten Inhaltsangabe zusammenfassen, 

dabei in einer weiterführen-den Aufgabe wahlweise auf das Verhalten der Hauptfigur oder die Komik 
der Kurzgeschichte eingehen, die Aussagen am Text belegen oder mit passen-den Zitaten stützen   

Kompetenzerwartung E-Kurs: 

- Inhalt, Form und Sprache der Kurzge-schichte analysieren 
- Die Beziehung der Figuren untersuchen und grafisch darstellen (Soziogramm)  
- ausgewählte sprachliche Mittel bestimmen und deuten  
- Merkmale von Kurzgeschichten am Text belegen 
- die Arbeitsergebnisse (Inhalt, Form und Sprache) mithilfe des „Schreib-Profi“ in einer Textanalyse zu-

sammenfassen, dabei die Aussagen am Text belegen oder mit passenden Zitaten stützen 
… 
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9.2 Unterrichtsvorhaben D7:  
Aus Liebe zur Lyrik  

Aufgabentyp: 4b Analysierendes Schreiben oder / 
 Typ 6 produkitonsorientiertes Schreiben 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 

- Strukturen in Texten: Kohä-
renz, Textaufbau, sprachli-
che Mittel 

- Sprachgeschichte: Sprach-
wandel 

- Sprachebenen: Sprachvarie-
täten, Sprachstile, Diskrimi-
nierung durch Sprache 

- Mehrsprachigkeit als indivi-
duelles und gesellschaftli-
ches Phänomen 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Komplexe sprachliche Gestaltungsmittel identifi-
zieren, ihre Bedeutung für die Textaussage und 
ihre Wirkung erläutern, 

• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von 
Texten auf Wort-, Satz- und Textebene in ihrer 
Wirkung beurteilen, 

• Anhand von Beispielen historische und aktuelle 
Erscheinungen des Sprachwandelns erläutern. 

• Mehrsprachigkeit in ihrer individuellen und gesell-
schaftlichen Bedeutung erläutern. 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. 
beim Zitieren), 

• selbständig eigene und fremde Texte kriterienorien-
tiert überarbeiten, 

• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprach-
lich und fachsprachlich angemessen formulieren. 

Texte 

- literarische Sprache und 
bildliche Ausdrucksformen: 
Gedichte 

- literarische Texte: Fiktiona-
lität, Literarizität 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der 
Analyse von lyrischen Texten sachgerecht erläutern 

• Zunehmend selbständig literarische Texte aspektge-
leitet miteinander vergleichen, unterschiedliche Deu-
tungen eines literarischen Textes miteinander verglei-
chen und Deutungsspielräume erläutern,  

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Sich im literarischen Gespräch über unter-
schiedliche Sichtweisen zu einem literari-
schen Text verständigen und ein Textver-
ständnis unter Einbezug von eigenen und 
fremden Lesarten formulieren, 
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• Ihr Verständnis eines literarischen Textes in verschie-
denen Formen produktiver Gestaltung darstellen.  

• Eigene Schreibziele benennen, Texte selb-
ständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche 
Gestaltung planen und verfassen. 

Kommunikation 

- Kommunikationssituationen: 
Präsentation 

- Kommunikationsrollen: teil-
nehmend, vortragend und 
zuhörend, beobachtend, mo-
derierend 

- Kommunikationskonventio-
nen: sprachliche Angemes-
senheit, Sprachregister 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstra-
tegien identifizieren. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Für Kommunikationssituationen eigene Beiträge situ-
ations- und adressatengerecht vortragen, 

• Dem Diskussionsstand angemessen eigene Rede-
beiträge formulieren, 

• Eigene Positionen situations- und adressatengerecht 
in Auseinandersetzung mit anderen Positionen be-
gründen. 

Medien 

- audiovisuelle  

Die Schülerinnen und Schüler können 

• ihrem Gesamteindruck der ästhetischen Ge-
staltung eines medialen Produktes beschrei-
ben und am Form-Inhalt-Bezügen begründen, 

• mediale Darstellungen als Konstrukt identifi-
zieren, die Darstellung von Realität und virtuel-
len Welten beschreiben,  

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Video-
clip) und genretypische Gestaltungsmittel er-
läutern. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte pla-
nen, umsetzen sowie intendierte Wirkung verwende-
ter Gestaltungsmittel beschreiben, 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienpro-
dukten analysieren. 

Absprachen & Hinweise,  

Kompetenzerwartung G-Kurs: 

- den Liedtext mithilfe des Lese-Profis erschließen 
- die eigenen Gedanken zum Liedtext beschreiben und begründen 
- den Liedtext fragen-geleitet genauer untersuchen 
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z.B. zu methodisch-didaktischen Zu-
gängen, Lernmitteln/ Lernort/ außer-
schulischen Partnern, fächerübergrei-
fende Kooperationen  

- die Wirkung der sprachlichen Bilder untersuchen und kreativ dazu assoziieren  

Kompetenzerwartung E-Kurs: 

- den Inhalt und die Stimmung des Ge-dichtes fragengeleitet untersuchen 
- sich in das lyrische Ich hineinversetzen und seine Gedanken in der Ich-Form notieren 
- die Gefühle des lyrischen Ichs beschreiben und mit passenden Versen belegen 
- den Inhalt, die Form und die Sprache des Liedtextes fragengeleitet genauer untersuchen 
- die Wirkung sprachlicher Mittel beschreiben 
- Ideen für die Umsetzung: Videoproduktion eines Gedichtvortrags oder Musikvideos 
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9.2 Unterrichtsvorhaben D8:  

Im Netz unterwegs – das Internet kompetent nutzen – Medien verantwortungsbewusst nutzen, die eigenen Mediennutzung 
reflektieren und regulieren 

Aufgabentyp: 1b 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 

• Sprachgeschichte: 
Sprachwandel  

• Mehrsprachigkeit als 
individuelles und ge-
sellschaftliches Phäno-
men  

• Strukturen in Texten: 
Kohärenz, Textaufbau, 
sprachliche Mittel  

• Sprachebenen: 
Sprachvarietäten, 
Sprachstile, Diskrimi-
nierung durch Sprache  

 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Abweichungen von der Standardsprache im 
Kontext von Sprachwandel erläutern,  

• sprachliche Zuschreibungen und Diskriminie-
rungen (kulturell, geschlechterbezogen) beur-
teilen,  

• semantische Unterschiede zwischen Spra-
chen aufzeigen (Übersetzungsvergleich, De-
notationen, Konnotationen). 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• adressaten-, situationsangemessen, bildungs-
sprachlich und fachsprachlich an- gemessen 
formulieren (paraphrasieren, referieren, er-
klären, schlussfolgern, vergleichen, argumen-
tieren, beurteilen),  

• Formulierungsalternativen begründet 
auswählen,  

• eine normgerechte Zeichensetzung realisie-
ren (u. a. beim Zitieren). 
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Texte 

• Sachtexte: verschie-
denartige kontinuierli-
che und diskontinuierli-
che Texte zu einem 
Thema  

• textübergreifende Zu-
sammenhänge: Gat-
tungen, Produktions-
bedingungen und Re-
zeptionsgeschichte  

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• diskontinuierliche und kontinuierliche 
Sachtexte weitgehend selbstständig unter 
Berücksichtigung von Form, Inhalt und Funk-
tion analysieren,  

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hin-
blick auf Form, Inhalt und Funktion miteinan-
der vergleichen und bewerten.  

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Methoden der Textüberarbeitung selbst-
ständig anwenden und Textveränderungen 
begründen, 

• Texte unter Nutzung der spezifischen 
Möglichkeiten digitalen Schreibens verfassen 
und überarbeiten,  

• weitgehend selbstständig die Relevanz des 
Informationsgehalts von Sachtexten für ei-
gene Schreibziele beurteilen sowie informie-
rende, argumentierende und appellative Text-
funktionen für eigene Darstellungsabsichten 
sach-, adressaten- und situationsgerecht ein-
setzen. 

 

Kommunikation 

• Kommunikationskon-
ventionen: sprachliche 
Angemessenheit, 
Sprachregister  

• Gesprächsstrategien, 
Sach- und Bezie-
hungsebene  

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen 
des eigenen und fremden kommunikativen 
Handelns – in privaten und beruflichen Kom-
munikationssituationen – reflektieren und das 
eigene Kommunikationsverhalten der Inten-
tion anpassen.  

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• für Kommunikationssituationen passende 
Sprachregister auswählen und eigene Bei-
träge situations- und adressatengerecht vor-
tragen,  

• dem Diskussionsstand angemessene eigene 
Redebeiträge formulieren,  

• eigene Positionen situations- und adressaten-
gerecht in Auseinandersetzung mit anderen 
Positionen begründen. 
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Medien 

• Qualität und Darstel-
lung von Informatio-
nen: Darstellungsform 
in unterschiedli-  

chen Medien, Vertrau-
enswürdigkeit von 
Quellen  

• Meinungsbildung als 
medialer Prozess: In-
teraktivität digitaler 
Medien  

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

•  dem Leseziel und dem Medium angepasste 
Lesestrategien insbesondere des selektiven 
und des vergleichenden Lesens einsetzen (u. 
a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse sy-
noptisch darstellen,  

• die Funktionsweisen gängiger Internetformate 
(Suchmaschinen, soziale Medien) im Hinblick 
auf das präsentierte Informationsspektrum 
analysieren,  

• Inhalte aus digitalen und nicht-digitalen Me-
dien beschreiben und hinsichtlich ihrer Funkti-
onen (Information, Beeinflussung, Kommuni-
kation, Unterhaltung, Verkauf) untersuchen,  

• Medien gezielt auswählen und die Art der Me-
diennutzung im Hinblick auf Funk- tion, 
Möglichkeiten und Risiken begründen,  

• Chancen und Risiken des interaktiven Inter-
nets benennen und Konsequenzen aufzeigen 
(öffentliche Meinungsbildung, Mechanismen 
der Themensetzung, Daten- schutz, Altersbe-
schränkungen, Persönlichkeits-, Urheber- und 
Nutzungsrechte),  

• mediale Darstellungen als Konstrukt identifi-
zieren, die Darstellung von Realität und virtu-
ellen Welten beschreiben und hinsichtlich der 
Potenziale zur Beeinflus- sung von Rezipien-
tinnen und Rezipienten (u. a. Fake News, Ge-
schlechterzu- schreibungen) bewerten,  

• die Qualität verschiedener Quellen an Krite-
rien (Autorin/Autor, Ausgewogenheit, Informa-
tionsgehalt, Belege) prüfen und eine Bewer-
tung schlüssig begründen.  

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• selbstständig unterschiedliche mediale Quel-
len für eigene Recherchen einsetzen und In-
formationen quellenkritisch auswählen,  

• in der digitalen Kommunikation verwendete 
Sprachregister unterscheiden und reflektiert 
einsetzen,  

• rechtliche Regelungen zur Veröffentlichung 
und zum Teilen von Medienprodukten,  

benennen und bei eigenen Produkten 
berücksichtigen.  
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Absprachen & Hinweise,  

z.B. zu methodisch-didaktischen Zu-
gängen, Lernmitteln/ Lernort/ außer-
schulischen Partnern, fächerübergrei-
fende Kooperationen  

Kompetenzerwartung G-Kurs: 

•   Beeinflussung im Internet beschreiben und deren Wirkung reflektieren (Beeinflussung / versteckte 
Werbung durch Influencerinnen und Influencer) 

• Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, sowie hinsichtlich ihrer Wirkung und Aussageabsicht 
beurteilen 

• (dis-)kontinuierliche Texte auswerten 
• eine eigene Erklärung für die Beeinflussung/versteckte Werbung erarbeiten 
• Wirkungsmechanismen der Beeinflussung/versteckten Werbung erkennen, Gründe für die Beeinflus-

sung erarbeiten 
• zusätzliche Informationen zielgerichtet recherchieren 
• Quellen angeben 
• Strategien zum Umgang mit der Beeinflussung / versteckten Werbung erarbeiten 
• andere bei ihrer Mediennutzung unterstützen: Informationen zusammen 

 

Kompetenzerwartung E-Kurs: 

• Gefahren von unkontrollierter Mediennutzung erkennen (Online-Sucht) 
• (dis-)kontinuierliche Texte auswerten 
• eine eigene Erklärung für Online-Sucht erarbeiten 
• Medien und ihre Wirkung beschreiben, kritisch reflektieren und deren Nutzung selbstverantwortlich re-

gulieren 
• Ursachen/Verhaltensweisen von und Gründe für Online-Sucht erarbeiten 
• zusätzliche Informationen zielgerichtet recherchieren 
• Quellen angeben 
• Strategien zur Prävention von Online-Sucht erarbeiten (Selbstregulationsstrategien) 
• andere bei ihrer Mediennutzung unterstützen: Informationen zusammenstellen und ordnen 
• in Partnerarbeit eine Checkliste zur Auswertung 

 

… 
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9.1 GL1 Unterrichtsvorhaben: Nationalsozialismus und Zweiter Weltkrieg (W-PO, GE) 
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• Inhaltsfeld 10: Nationalsozialismus und Zweiter Weltkrieg  

M
ög

lic
he

 
in

ha
ltl

ic
he

 
Sc

hw
er

pu
nk

te
: 

 

 
• Der Weg in den Führerstaat 
• Die Herrschaft wird gesichert 
• Nationalsozialistische Weltanschauung 
• Rechtsextremismus heute 
• Gleichschaltung der Kinder und Jugendlichen 
• Jüdinnen und Juden – verfolgt und vernichtet 
• Widerstand im Nationalsozialismus 
• Der Weg in den Zweiten Weltkrieg 
• Der totale Krieg (Methode: Historische Karikatur analysieren) 
• Das Ende des Zweiten Weltkriegs 
• Aus der Vergangenheit lernen – für die Zukunft handeln 
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Die Schüler:innen… 
• erklären den Aufstieg der NSDAP (SK),  
• beurteilen die nationalsozialistische Weltanschauung (UK),  
• legen die systematische Verfolgung und Vernichtung Andersdenkender dar und bewerten dies (SK, UK), 
• erläutern Widerstand und Emigration als mögliche Reaktion auf den NS-Terror (SK),  
• skizzieren Ursachen und Verlauf des Zweiten Weltkrieges (MK),  
• stellen Verbrechen des Nationalsozialismus und die Leiden der Menschen im Zweiten Weltkrieg dar (MK), 
• bewerten Neonationalsozialistische und fremdenfeindliche Vorgänge in Deutschland (UK),  
• bearbeiten ein Projekt, um aus der Vergangenheit für die Zukunft zu lernen (HK). 

 

H
in

w
ei

se
:  

• GL Buch (Gesellschaft bewusst 3): Kapitel 1 
• Methode: Eine historische Karikatur analysieren  
• Stolpersteine-Tour (WDR)  
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• Unterrichtsgang EL-DE-Haus 
• Filmanalyse „Masel Tov Cocktail“ (Material BRAN) 
• Rundgang: Jüdisches Leben in Köln 
• Planet Wissen: Zeitzeugenberichte, nachgestellte Szenen aus dem Zweiten Weltkrieg 
• Vorschläge zur Leistungsbewertung:  

o Schriftliche Leistungsüberprüfung 
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9.1 GL2 Unterrichtsvorhaben: Internationale Verflechtungen und Entwicklungen seit 1945 (GE, W-PO) 
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:  • Inhaltsfeld 1: Herrschaft, Partizipation und Demokratie 
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• Deutschland in Trümmern 
• Flucht und Vertreibung 
• Die Aufteilung Deutschlands (Methode: Schaubilder, Karikaturen) 
• Kalter Krieg auf deutschem Boden 
• Die doppelte Staatsgründung: BRD und DDR 
• Die Wirtschaft im geteilten Deutschland 
• Zwei Staaten, zwei Welten: Gesellschaft, Staatsformen, Alltag etc. 
• Der Mauerbau 
• Wandel durch Annäherung in den 1970er Jahren 
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Die Schüler:innen… 
• berichten über die Folgen des Zweiten Weltkriegs (MK),  
• legen die Aufteilung der Welt in einen amerikanischen und einen sowjetischen Machtbereich dar (MK), 
• vergleichen die politischen und wirtschaftlichen Systeme der beiden deutschen Staaten (MK), 
• erläutern Ursachen und Folgen der deutschen Teilungsgeschichte (SK),  
• präsentieren das Alltagsleben in beiden deutschen Staaten (MK), 
• zeigen Ursachen und Folgen des Ost-West-Konflikts auf (SK), 
• beurteilen die Auswirkungen der unterschiedlichen Wirtschaftssysteme auf die Menschen (UK). 

 

H
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w
ei

se
: 

 
• GL Buch (Gesellschaft bewusst 3): Kapitel 2 
• Methode: Schaubilder und historische Karikaturen analysieren 
• Übergreifende Methode: Foto-Bildquellen auswerten 
• Ende der Klasse 9: Haus der Geschichte in Bonn (digitaler Museumsrundgang über App vom HdG) 
• Vorschläge zur Leistungsbewertung:  

o Schüler:innen-Referate 
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9.2 GL3 Unterrichtsvorhaben: Internationale Verflechtungen und Entwicklungen seit 1989 (W-PO, GE) 
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• Zerfall der Sowjetunion und das imperiale Erbe der SU 
• Der Fall der Mauer 
• Ein Staat schafft sich ab – das Ende der DDR 
• Der Weg zur Wiedervereinigung  
• Wirtschaftliche Transformationsprozesse – von der Plan- zur Marktwirtschaft 
• Gesellschaft im Umbruch – Aufarbeitung der Geschichte 
• Deutschland heute – ein Volk? 
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Die Schüler:innen… 
• erläutern den Zerfall der Sowjetunion und der Ostblockländer (SK),  
• legen den Prozess der Wiedervereinigung Deutschlands dar (SK), 
• erläutern Demokratieprinzipien der Bundesrepublik Deutschland (SK), 
• bereiten ein Interview mit Zeitzeugen vor und führen es durch (MK). 

 

H
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w
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: 

 
• GL Buch (Gesellschaft bewusst 3): Kapitel 3 
• Methode: Zeitzeugen befragen (S. 78) 
• Vorschläge zur Leistungsbewertung:  

o Interview mit Zeitzeug:innen 
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9.2 GL4: Unterrichtsvorhaben: Die Welt wird immer kleiner - Globalisierung (EK, W-PO) 
 

In
ha

lts
-

fe
ld

er
:  • Inhaltsfeld 2: Wirtschaft und Arbeit 

• Inhaltsfeld 5: Innovation, neue Technologien und Medien 
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• Was heißt Globalisierung? 
• Der Welthandel 
• Die Logistik 
• Die Digitalisierung 
• Global Player 
• Die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 
• Akteure der Weltwirtschaft 
• Die Kehrseite der Globalisierung – unser Einkauf 
• Projekt: Der Globalisierung auf der Spur 
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Die Schüler:innen… 
• berichten über die Globalisierung (SK), 
• charakterisieren die internationale Arbeitsteilung (SK), 
• ordnen Weltkonzerne als Akteure der Globalisierung ein (SK, UK), 
• erörtern Auswirkungen der Globalisierung (UK). 

 

H
in

w
ei

se
:  

• GL Buch (Gesellschaft bewusst 3): Kapitel 7 
• Beispiele aus aktuellen Meldungen zum Thema (z.B. Wirtschaftsnachrichten) 
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3.2.6. Jahrgang zehn 

10.1 Unterrichtsvorhaben D1:   

Heimat und Heimatverlust – lyrische Texte untersuchen  und interpretieren 

Aufgabentyp: 4 

 

Inhaltsfelder 

 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 

- Strukturen in Texten: Kohä-
renz, Textaufbau, sprachli-
che Mittel 

- Sprachgeschichte: Sprach-
wandel 

- Sprachebenen: Sprachvarie-
täten, Sprachstile, Diskrimi-
nierung durch Sprache 

- Mehrsprachigkeit als indivi-
duelles und gesellschaftli-
ches Phänomen 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Komplexe sprachliche Gestaltungsmittel identifi-
zieren, ihre Bedeutung für die Textaussage und 
ihre Wirkung erläutern, 

• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von 
Texten auf Wort-, Satz- und Textebene in ihrer 
Wirkung beurteilen, 

• Anhand von Beispielen historische und aktu-
elle Erscheinungen des Sprachwandelns erläu-
tern. 

• Mehrsprachigkeit in ihrer individuellen und gesell-
schaftlichen Bedeutung erläutern 

• Abweichungen von der Standardsprache im Kon-
text von Sprachwandel erläutern 

• Sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierun-
gen beurteilen 

• Semantische Unterschiede zwischen Sprachen 
aufzeigen 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. 
beim Zitieren), 

• selbständig eigene und fremde Texte kriterienorien-
tiert überarbeiten 

• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprach-
lich und fachsprachlich angemessen formulieren, 

• Formulierungsalternativen begründet auswählen. 
• selbstständig Texte mittels geeigneter Recht-

schreibstrategien überarbeiten 
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Texte 

- literarische Sprache und 
bildliche Ausdrucksformen: 
Gedichte 

- literarische Texte: Fiktiona-
lität, Literarizität 

- Textübergreifende Zusam-
menhänge: Gattungen, 
Produktionsbedingungen 
und Rezeptionsgechichte 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der 
Analyse von lyrischen Texten sachgerecht erläutern 

• In lyrischen Texten das Thema bestimmen, Texte as-
pektgeleitet analysieren und – auch unter Berück-
sichtigung von Kontetinformationen (u. a. Epochen-
bezug, historisch-gesellschaftlicher Kontext, biografi-
scher Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selb-
ständig schlüssige Deutungen entwickeln, 

• Zunehmend selbständig literarische Texte aspekt-
geleitet miteinander vergleichen, unterschiedliche 
Deutungen eines literarischen Textes miteinander 
vergleichen und Deutungsspielräume erläutern  

• Ihr Verständnis eines literarischen Textes in verschie-
denen Formen produktiver Gestaltung darstellen  

• die eigene Perspektive auf durch literarische 
Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen er-
läutern. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Sich im literarischen Gespräch über unter-
schiedliche Sichtweisen zu einem literarischen 
Text verständigen und ein Textverständnis un-
ter Einbezug von eigenen und fremden Lesar-
ten formulieren, 

• Eigene Schreibziele benennen, Texte selbstän-
dig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestal-
tung planen und verfassen, 

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer 
Texte identifizieren und mögliche Gründe (kultu-
rell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläu-
tern. 

Kommunikation 

- Kommunikationssituationen: 
Präsentation 

- Kommunikationsrollen: teil-
nehmend, vortragend und 
zuhörend, beobachtend, mo-
derierend 

- Kommunikationskonventio-
nen: sprachliche Angemes-
senheit, Sprachregister 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstra-
tegien identifizieren 

• zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. Text- 
Bild-Relation) zu fach- spezifischen Themen erschlie-
ßen und weiterführende Fragestellungen formulieren. 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• für Kommunikationssituationen eigene Beiträge situa-
tions- und adressatengerecht vortragen 

• dem Diskussionsstand angemessen eigene Redebei-
träge formulieren 

• eigene Positionen situations- und adressatengerecht 
in Auseinandersetzung mit anderen Positionen be-
gründen 

• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Wor-
ten zusammenfassen und bildungssprachlich ange-
messen präsentieren 
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Medien 

- Medien als Hilfsmittel: Infor-
mationsmedien (z.B. Recher-
che zu Epochen oder Au-
tor:innen) 

- audiovisuelle Texte oder Bei-
träge 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• ihrem Gesamteindruck der ästhetischen Ge-
staltung eines medialen Produktes beschrei-
ben und am Form-Inhalt-Bezügen begründen, 

• mediale Darstellungen als Konstrukt identifizieren, 
die Darstellung von Realität und virtuellen Welten 
beschreiben  

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) 
und genretypische Gestaltungsmittel erläutern 

• die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien 
(Autorin/Autor, Ausgewogenheit, Informationsge-
halt, Belege) prüfen und eigene Bewertung schlüs-
sig begründen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der 
Belegführung erläutern sowie verwendete Quellen 
konventionskonform dokumentieren, 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienpro-
dukten analysieren 

• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für ei-
gene Recherchen einsetzen und Informationen quel-
lenkritisch auswählen 

• zur Organisation von komplexen Lernprozessen und 
zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen geeignete 
analoge und digitale Medien sowie Werkzeuge ver-
wenden 

 

Absprachen & Hinweise,  

z.B. zu methodisch-didaktischen Zu-
gängen, Lernmitteln/ Lernort/ außer-
schulischen Partnern, fächerübergrei-
fende Kooperationen  

 

• Ideen für die Umsetzung: Videopro-
duktion eines Gedichtvortrags oder 
Musikvideos 

• Zusatzmaterial aus dem ZP10-Vor-
bereitungsheft nutzen 

• Lesestrategien  
• Differenzierung nach oben und un-

ten, u.a. durch ergänzende Niveaus 
in D wie Deutsch (grundlegend mit 
Förderung & erweitert plus) 

Ergänzende Kompetenzerwartung G-Kurs: 

 

• das Gedicht mithilfe des Lese-Profis lesen und den Inhalt aufgabengeleitet erschließen, den ersten Leseein-
druck beschreiben  

• Informationen zum lyrischen Ich in einer Mind-Map sammeln  
• den Inhalt des Gedichts untersuchen und deuten  
• Informationen zum Leben des Autors für eine Deutung des Gedichts heranziehen 
• Gedichtmerkmale untersuchen (Verse, Strophen, Reime)  
• die Form des Gedichts und ihre Wirkung beschreiben  
• sprachliche Besonderheiten (auch: sprachliche Mittel) untersuchen, ihre Wirkung beschreiben und in Ansät-

zen deuten  
• Untersuchungsergebnisse in einer Gedichtanalyse zusammenfassen, dabei Aussagen am Text belegen und 

passende Zitate verwenden  
• einen ausdrucksvollen Gedichtvortrag vorbereiten  

Ergänzende Kompetenzerwartung E-Kurs: 
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• das Gedicht mithilfe des Lese-Profis lesen, den ersten Leseeindruck beschreiben  
• den Inhalt der Gedichtabschnitte mit eigenen Worten zusammenfassen und die Grundstimmung des lyri-

schen Ichs beschreiben  
• biografische und historische Informationen zur Interpretation heranziehen  
• Gedichtmerkmale untersuchen (Verse und Strophen, Reimform, Metrum)  
• sprachliche Besonderheiten (auch: sprachliche Mittel) untersuchen und deuten  
• ein Zitat zum Autor in Bezug zum Gedichtinhalt setzen  
• eine Gedichtanalyse schreiben, dabei Inhalt, Form, Sprache und Entstehungshintergrund zueinander in Be-

zug setzen; Textbelege und Zitate verwenden  
• einen ausdrucksvollen Gedichtvortrag vorbereiten 
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10.1 Unterrichtsvorhaben D2:   

Nachhaltig in die Zukunft – schriftlich informieren 

Materialgestütztes Schreiben 

Aufgabentyp: Typ 2 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache  
• Strukturen in Texten: 

Kohärenz, Textaufbau, sprach-
liche Mittel  

• Sprachebenen: Sprachva-
rietäten, Sprachstile, Diskrimi-
nierung durch Sprache 

 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Verfahren der Wortbildung (u.a. fachsprachliche 
Begriffsbildung, Integration von Fremdwörtern) un-
terscheiden, 

• konzeptionelle Mündlichkeit und Schriftlichkeit un-
terscheiden sowie deren Funktion und Angemes-
senheit erläutern, 

• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel identifizie-
ren, ihre Bedeutung für die Textaussage und ihre 
Wirkung erläutern, 

• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von 
Texten auf Wort-, Satz- und Textebene in ihrer 
Wirkung beurteilen, anhand von Beispielen histori-
sche und aktuelle Erscheinungen des Sprachwan-
dels erläutern. 

• Mehrsprachigkeit in ihrer individuellen und gesell-
schaftlichen Bedeutung erläutern. 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung 
von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte 
einsetzen, 

• adressaten-, situationsangemessen, bildungs-
sprachlich und fachsprachlich angemessen formu-
lieren (paraphrasieren, referieren, erklären, 
schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, beur-
teilen). 

• Selbständig eigene und fremde texte kriterienori-
entiert überarbeiten 

• Selbstständig Texte mittels geeigneter Recht-
schreibstrategien überarbeiten, eine normgerechte 
Zeichensetzung realisieren, 

• Formulierungsalternativen begründet auswählen, 
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Texte 

• Sachtexte: verschiedenartige 
kontinuierliche und diskontinu-
ierliche Texte zu einem Thema 

• Schreibprozess: typische 
grammatische Konstruktionen, 
lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation  

Die Schülerinnen und Schüler können 

• diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte 
weitgehend selbstständig unter Berücksichtigung 
von Form, Inhalt und Funktion analysieren, 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick 
auf Form, Inhalt und Funktion miteinander verglei-
chen und bewerten. 

• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektge-
leitet analysieren und – auch unter Berücksichti-
gung von Kontextinformationen – zunehmend 
selbstständig eine schlüssige Deutung entwickeln, 

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei 
der Analyse von Sachtexten sachgerecht erläu-
tern, 
 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbststän-
dig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung 
(u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfas-
sen, 

• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig an-
wenden und Textveränderungen begründen, 

• in heuristischen Schreibformen unterschiedliche 
Positionen zu einer fachlichen Fragestellung – 
auch unter Nutzung von sach- und fachspezifi-
schen Informationen aus Texten –abwägen und 
ein eigenes Urteil begründen, 

• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines hete-
rogenen Adressatenkreises einschätzen und ei-
gene Schreibprodukte darauf abstimmen, 

• weitgehend selbstständig die Relevanz des In-
formationsgehalts von Sachtexten für eigene 
Schreibziele beurteilen sowie informierende, 
argumentierende und appellative Textfunktio-
nen für eigene Darstellungsabsichten sach-, 
adressaten- und situationsgerecht einsetzen, 

• Informationen auch aus selbst recherchierten Tex-
ten ermitteln und für das Schreiben eigener Texte 
einsetzen. 

Kommunikation 

- Kommunikationssituationen: 
Präsentation, Bewerbungsge-
spräch, formalisierte Diskussi-
onsformen  

- Kommunikationsrollen: teil-
nehmend: vortragend und 
zuhörend, beobachtend, mo-
derierend  

Die Schülerinnen und Schüler können 

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des 
eigenen und fremden kommunikativen Handelns 
reflektieren und das eigene Kommunikationsver-
halten der Intention anpassen, 

• zentrale Informationen aus Präsentationen 
(u.a. Text-Bild-Relation) zu fachspezifischen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• für Kommunikationssituationen passende Sprach-
register auswählen und eigene Beiträge situations- 
und adressatengerecht vortragen, 

• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen 
Worten zusammenfassen und bildungssprachlich 
angemessen präsentieren. 
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- Gesprächsstrategien, Sach- 
und Beziehungsebene  

- Vortragen von Argumenten 
- Moderationsrollen überneh-

men in Debatten 
-  
-  

Themen erschließen und weiterführende Fra-
gestellungen formulieren. 

• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen 
Worten zusammenfassen und bildungssprachlich 
angemessen präsentieren 

• Eigene Positionen situations- und adressatenge-
recht in Auseinandersetzung mit anderen Positio-
nen begründen 

• Die Rollenanforderungen in Gesprächsformen un-
tersuchen und verschiedene Rollen übernehmen 
(z. B. in Debatten) 

 

 

Medien 

• Medien als Hilfsmittel: Informa-
tionsmedien, Medien als Ge-
staltungsmittel, Ver- öffentli-
chungsplattformen für mediale 
Produkte  

• Medienrezeption: audiovisuelle 
Texte  

• Qualität und Darstellung von 
Informationen: Darstellungs-
form in unterschiedlichen Me-
dien, Vertrauenswürdigkeit von 
Quellen 

• Anhand von medialen Quellen 
eine eigene Meinung bilden 

• Unterschiedliche Darstellungs-
formen in Medien hinsichtlich 
der Qualität und Darstellung 
beurteilen 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Le-
sestrategien insbesondere des selektiven und des 
vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hyper-
texten) und Leseergebnisse synoptisch darstellen, 

• die Funktionsweisen gängiger Internetformate 
(Suchmaschinen, soziale Medien) im Hinblick auf 
das präsentierte Informationsspektrum analysie-
ren, 

• die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien 
(Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, 
Belege) prüfen und eine Bewertung schlüssig be-
gründen. 

• Inhalte aus digitalen und nicht-digitalen Medien 
beschreiben und hinsichtlich ihrer Funktion unter-
suchen, 

• Chancen und Risiken des interaktiven Internets 
benennen und Konsequenzen aufzeigen, 

• Mediale Darstellungen als Konstrukt identifizieren, 
die Darstellung von Realität und virtuellen Welten 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für 
eigene Recherchen einsetzen und Informationen 
quellenkritisch auswählen, 

• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte 
planen und umsetzen sowie intendierte Wirkungen 
verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben, 

• Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten 
der Belegführung erläutern sowie verwendete 
Quellen konventionskonform dokumentieren, 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medien-
produkten analysieren, 

• in der digitalen Kommunikation verwendete 
Sprachregister unterscheiden und reflektiert ein-
setzen, 

• zur Organisation von komplexen Lernprozessen 
und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen 
geeignete analoge und digitale Medien und Werk-
zeuge verwenden, 
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beschreiben und hinsichtlich der Potentiale der 
Beeinflussung von Rezipientinnen und Rezipien-
ten bewerten. 

 

• Grundlagen korrekter Zitation und Varianten der 
Belegführung erläutern sowie verwendete Quellen 
konventionskonform dokumentieren. 

 

 

Absprachen & Hinweise,  

z.B. zu methodisch-didaktischen Zugängen, 
Lernmitteln/ Lernort/ außerschulischen Part-
nern, fächerübergreifende Kooperationen  

 

• Modelltext zur Aktivierung und Wieder-
holung 

• Lesestrategien (für Sachtexte) 
• Schreibstrategien (informierendes 

Schreiben, Zusatzmaterial ZP Vorberei-
tungsheft) 

• Differenzierung nach oben und unten, 
u.a. durch ergänzende Niveaus in D wie 
Deutsch (grundlegend mit Förderung & 
erweitert plus)  

Ergänzende Kompetenzerwartung G-Kurs: 

- mithilfe des Lese-Profis teils fragengeleitet, teils selbstständig aus verschiedenen 
Sachtexten und einer Grafik zentrale Informationen entnehmen, vergleichen und in Be-
ziehung setzen  

- wichtige Informationen, Fachbegriffe und aussagekräftige Zitate in einer Tabelle sam-
meln zusätzliche Informationen recherchieren, auswählen und in der Tabelle ergänzen  

- wichtige von unwichtigen Informationen unterscheiden die Informationen mithilfe eines 
Schreibplans (Mind-Map) gezielt auswählen, verknüpfen und ordnen  

- einen informierenden Text mit Einleitung, Hauptteil, Schluss planen und schreiben (da-
bei Fachbegriffe verwenden, eigene Aussagen am Material belegen, richtig zitieren)  

- eine eigene Meinung formulieren und begründen 
Ergänzende Kompetenzerwartung E-Kurs: 

- längere und komplexere Sachtexte und eine Grafik selbstständig und zielgerichtet aus-
werten 

- Kernaussagen entnehmen, vergleichen, bewerten und zueinander in Beziehung setzen 
- wichtige Informationen, Fachbegriffe und aussagekräftige Zitate in einer Tabelle sam-

meln 
- Fachbegriffe und aussagekräftige Zitate erläutern, Aussagen in Beziehung setzen 
- die Informationen hinsichtlich ihrer Relevanz bewerten (dabei Adressatenbezug berück-

sichtigen) 
- zusätzliche Informationen recherchieren, auswählen, ergänzen 
- die Informationen mithilfe eines selbst gewählten Schreibplans gezielt auswählen, kohä-

rent verknüpfen und ordnen 
- korrekt und vollständig zitieren und Informationen am Text belegen, Quellen nennen 
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10.1 Unterrichtsvorhaben D3:   

Fair Play – aus der Sicht einer literarischen Figur schreiben 

Aufgabentyp: 6 

Aufgabentyp: 4 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption 

Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 

Schreiben und Sprechen 

Sprache  
- Strukturen in Texten: Kohä-

renz, Textaufbau, sprachli-
che Mittel 

- Sprachebenen: Sprachvarie-
täten, Sprachstile, Diskrimi-
nierung durch Sprache 

- Sprachgeschichte: Sprach-
wandel 

- Mehrsprachigkeit als indivi-
duelles und gesellschaftli-
ches Phänomen 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel auf Wort-, 
Satz- und Textebene identifizieren, ihre Bedeutung 
für die Textaussage und ihre Wirkung erläutern 
(u.a. sprachliche Signale von Beeinflussung), 

• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Tex-
ten auf Wort-, Satz- und Textebene in ihrer Wirkung 
beurteilen. 

• Sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen 
(kulturell, geschlechterbezogen) beurteilen. 

• Verfahren der Wortbildung (u. a. fachsprachliche Be-
griffsbildung, Integration von Fremdwörtern) unter-
scheiden,  

• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u. a. rhetori-
sche Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung für die 
Textaussage und ihre Wirkung erläutern (u.a. sprach-
liche Signale von Beeinflussung), Abweichungen von 
der Standardsprache im Kontext von Sprachwandel 
erläutern, 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von 
Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte einset-
zen, 

• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprach-
lich und fachsprachlich angemessen formulieren (er-
klären, schlussfolgern, beurteilen). 

• selbstständig Texte mittels geeigneter Recht-
schreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wort-
ebene, Satzebene) überarbeiten, 

• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u. a. 
beim Zitieren), 

• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorien-
tiert überarbeiten (u. a. stilistische Angemessenheit, 
Verständlichkeit) 

•  
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Texte 

- Konfiguration, Handlungsfüh-
rung und Textaufbau: Ro-
man, Erzählung, Drama, 
kurze epische Texte 

- Textübergreifende Zusam-
menhänge: Gattungen, Pro-
duktionsbedingungen und 
Rezeptionsgeschichte 

- Schreibprozess: typische 
grammatische Konstruktio-
nen, lexikalische Wendun-
gen, satzübergreifende Mus-
ter der Textorganisation 

- Literarische Texte: Fiktionali-
tät, Literarizität 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der 
Analyse von epischen, lyrischen und dramatischen 
Texten sachgerecht erläutern, 

• zunehmend selbstständig literarische Texte as-
pektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. Motiv- 
und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), 

• unterschiedliche Deutungen eines literarischen 
Textes miteinander vergleichen und Deutungs-
spielräume erläutern, 

• die eigene Perspektive auf durch literarische 
Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen er-
läutern, 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes in verschie-
denen Formen produktiver Gestaltung darstellen und 
die eigenen Entscheidungen zu Inhalt, Gestaltungs-
weise und medialer Form im Hinblick auf den Aus-
gangstext begründen. 

• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgelei-
tet analysieren und – auch unter Berücksichtigung 
von Kontextinformationen (u. a. Epochenbezug, his-
torisch-gesellschaftlicher Kontext, biografischer Be-
zug,Textgenrespezifika) –zunehmend selbstständig 
schlüssige Deutungen entwickeln, 

• in literarischen Texten komplexe Handlungsstruktu-
ren, die Entwicklung zentraler Konflikte, die Figuren-
konstellationen sowie relevante Figurenmerkmale 
und Handlungsmotive identifizieren und zunehmend 
selbstständig erläutern. 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig 
in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung 
(u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfas-
sen, 

• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche 
Sichtweisen zu einem literarischen Text verständigen 
und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen 
und fremden Lesarten formulieren. 

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer 
Texte identifizieren und mögliche Gründe (kulturell-, 
sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern, 

• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines hetero-
genen Adressatenkreises einschätzen und eigene 
Schreibprodukte darauf abstimmen. 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes in verschie-
denen Formen produktiver Gestaltung darstellen und 
die eigenen Entscheidungen zu Inhalt, Gestaltungs-
weise und medialer Form im Hinblick auf den Aus-
gangstext begründen. 
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Kommunikation 

- Kommunikationsrollen: teil-
nehmend: vortragend und 
zuhörend, beobachtend, mo-
derierend 

- Kommunikationskonventio-
nen: sprachliche Angemes-
senheit, Sprachregister 

- Gesprächsstrategien, Sach- 
und Beziehungsebene 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des 
eigenen und fremden kommunikativen Handelns 
auch in digitalen Formen – in privaten und berufli-
chen Kommunikationssituationen – reflektieren 
und das eigene Kommunikationsverhalten der In-
tention anpassen. 

• in Sprechsituationen Sach- und Beziehungsebene 
unterscheiden und für misslingende Kommu-
nikation Korrekturmöglichkeiten erläutern, 

• Gesprächsverläufe beschreiben und 
Gesprächsstrategien identifizieren, 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• für Kommunikationssituationen passende Sprachre-
gister auswählen und eigene Beiträge situations- und 
adressatengerecht vortragen, 

• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Wor-
ten zusammenfassen und bildungssprachlich ange-
messen präsentieren, 

• dem Diskussionsstand angemessene eigene Rede-
beiträge formulieren, eigene Positionen situations- 
und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit 
anderen Positionen begründen. 
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Medien 

- Medien als Hilfsmittel: Infor-
mationsmedien, Medien als 
Gestaltungsmittel, Veröffent-
lichungsplattformen für medi-
ale Produkte 

- Medienrezeption: Audiovisu-
elle Texte 

- Meinungsbildung als media-
ler Prozess: Interaktivität di-
gitaler Medien 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) 
und genretypische Gestaltungsmittel erläutern, 

• mediale Darstellungen als Konstrukt identifizieren, 
die Darstellung von Realität und virtuellen Welten 
Welten beschreiben, 

• die Funktionsweisen gängiger Internetformate 
(Suchmaschinen, soziale Medien) im Hinblick auf 
das präsentierte Informationsspektrum 
analysieren, 

• Medien gezielt auswählen und die Art der Medi-
ennutzung im Hinblick auf Funktion, Möglichkeiten 
und Risiken begründen, 

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen Gestal-
tung eines medialen Produktes beschreiben 
und an Form-Inhalt-Bezügen begründen, 

• die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien 
(Autorin/Autor, Ausgewogenheit, Informationsge-
halt, Belege) prüfen und eine Bewertung schlüssig 
begründen. 

 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 

 

• zur Organisation von komplexen Lernprozessen und 
zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen geeig-
nete analoge und digitale Medien sowie Werkzeuge 
verwenden, 

• Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der 
Belegführung erläutern sowie verwendete Quellen 
konventionskonform dokumentieren, 

• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte pla-
nen und umsetzen sowie intendierte Wirkungen ver-
wendeter Gestaltungsmittel beschreiben. 

• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für ei-
gene Recherchen einsetzen und Informationen quel-
lenkritisch auswählen, 

 

Absprachen & Hinweise,  

z.B. zu methodisch-didaktischen Zu-
gängen, Lernmitteln/ Lernort/ außer-
schulischen Partnern, fächerübergrei-
fende Kooperationen  

 

Ergänzende Kompetenzerwartung G-Kurs: 

• wesentliche Elemente eines Textes fragengeleitet bestimmen (Figuren, Handlung, Konfliktverlauf)  
• Aussagen am Text belegen  
• eine Redewendung in Bezug zur Figur und ihrer Situation begründet auswählen  
• Handlungen, Verhaltensweisen und Verhaltensmotive untersuchen  
• die Beziehung zwischen den Figuren aus beiden Perspektiven heraus untersuchen  
• sich in die Figur hineinversetzen  
• produktionsorientierte Verfahren anwenden, um zu einer plausiblen Textdeutung zu gelangen: aus ande-

rer Sicht erzählen  
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• Zusatzmaterial aus dem ZP10-Vor-
bereitungsheft nutzen 

• Lesestrategien  
• Schreibstrategien (produktionsori-

entiertes Schreiben) 
• Differenzierung nach oben und un-

ten, u.a. durch ergänzende Niveaus 
in D wie Deutsch (grundlegend mit 
Förderung & erweitert plus) 

• Handlungs- und produktionsorien-
tierte Verfahren (z.B. einen Brief an 
den Autor/ die Autorin verfassen, 
Standbilder, Rollenspiel) 

• einen fremden Text mithilfe einer Checkliste überprüfen, den eigenen Text mithilfe eines Feedbacks über-
arbeiten  

• den eigenen Text mit dem Handy oder Tablet einspreche 

Ergänzende Kompetenzerwartung E-Kurs: 

• wesentliche Elemente eines Textes fragengeleitet bestimmen (Figuren, -konstellation, Handlungs- und 
Konfliktverlauf)  

• Aussagen am Text belegen  
• die Entwicklung der Figuren herausarbeiten  
• die Situation der Figur mit dem Buchtitel in Verbindung setzen  
• das Verhalten der Figur mit einer Redewendung bewerten  
• innere/äußere Handlung unterscheiden  
• die sprachliche Gestaltung der Textgrundlage für das eigene Schreiben nutzen  
• sich in die Figur hineinversetzen produktionsorientierte Verfahren anwenden, um zu einer plausiblen 

Textdeutung zu gelangen: eine Textstelle ausgestalten  
• einen fremden Text überprüfen, den eigenen Text mithilfe eines Feedbacks überarbeiten  
• den eigenen Text mit dem Handy oder Tablet einsprechen 
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10.2 Unterrichtsvorhaben D4:   

„Über die Zukunft nachdenken“ – Ausgehend von aktuellen Jugend-Studien weitere Sachtexte vergleichend lesen und 
analysieren 

Aufgabentyp: 4b 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption 

Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 

Schreiben und Sprechen 

Sprache 

- Strukturen in Texten: Kohä-
renz, Textaufbau, sprachli-
che Mittel  

- Sprachebenen: Sprachvarie-
täten, Sprachstile, Diskrimi-
nierung durch Sprache 

- Mehrsprachigkeit als indivi-
duelles und gesellschaftli-
ches Phänomen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Tex-
ten auf Wort-, Satz- und Textebene in ihrer Wirkung 
beurteilen, 

• Abweichungen von der Standardsprache im 
Kontext von Sprachwandel erläutern, 

• sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen 
(kulturell, geschlechterbezogen) beurteilen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von 
Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte einset-
zen, 

• selbstständig Texte mittels geeigneter Recht-
schreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, 
Wortebene, Satzebene) überarbeiten, 

• adressaten-, situationsangemessen, bildungs-
sprachlich und fachsprachlich angemessen formulie-
ren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfol-
gern, vergleichen, argumentieren, beurteilen). 

Texte 

- Sachtexte: verschiedenartige 
kontinuierliche und diskonti-
nuierliche Texte zu einem 
Thema 

- Schreibprozess: typische 
grammatische Konstruktio-
nen, lexikalische Wendun-
gen, satzübergreifende Mus-
ter der Textorganisation 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte 
weitgehend selbstständig unter Berücksichtigung 
von Form, Inhalt und Funktion analysieren. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig 
in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. 
Mittel der Leserführung) planen und verfassen, 

• in heuristischen Schreibformen unterschiedliche 
Positionen zu einer fachlichen Fragestellung – 
auch unter Nutzung von sach- und fachspezifi-
schen Informationen aus Texten – abwägen und 
ein eigenes Urteil begründen.  
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Kommunikation 

- Kommunikationsrollen: teil-
nehmend: vortragend und 
zuhörend, beobachtend, mo-
derierend  

- Kommunikationskonventio-
nen: sprachliche Angemes-
senheit, Sprachregister  

- Gesprächsstrategien, Sach- 
und Beziehungsebene 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstra-
tegien identifizieren, 

• zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. 
Text-Bild-Relation) zu fachspezifischen Themen 
erschließen und weiterführende Fragestellungen 
formulieren.  

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Wor-
ten zusammenfassen und bildungssprachlich ange-
messen präsentieren. 
 

Medien 

- Medien als Hilfsmittel: Infor-
mationsmedien, Medien als 
Gestaltungsmittel, Veröffent-
lichungsplattformen für medi-
ale Produkte  

- Meinungsbildung als media-
ler Prozess: Interaktivität di-
gitaler Medien 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Le-
sestrategien insbesondere des selektiven und des 
vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hyper-
texten) und Leseergebnisse synoptisch darstellen, 

• Medien gezielt auswählen und die Art der Medien-
nutzung im Hinblick auf Funktion, Möglichkeiten und 
Risiken begründen, 

• Chancen und Risiken des interaktiven Internets 
benennen und Konsequenzen aufzeigen (öffentli-
che Meinungsbildung, Mechanismen der Themen-
setzung, Datenschutz, Altersbeschränkungen, 
Persönlichkeits-, Urheber- und Nutzungsrechte). 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten 
der Belegführung erläutern sowie verwendete Quel-
len konventionskonform dokumentieren, 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienpro-
dukten analysieren. 

Verbindliche Absprachen,  

z.B. zu methodisch-didaktischen Zugän-
gen, Lernmitteln/ Lernort/ außerschuli-
schen Partnern, fächerübergreifende 
Kooperationen  

• Modelltext zur Aktivierung und Wiederholung  
• Lesestrategien (für Sachtexte) 
• Schreibstrategien (analysierendes Schreiben) 
• Ergänzendes Material: Einsatz für das Gemeinwohl? – schriftlich argumentieren Sachtexte und Grafiken 

erschließen, argumentierende Texte schreiben 
• Arbeit mit den Arbeitsheften, die auf die ZP vorberieten. Differenzierung durch Arbeitshefte für EESA (G-

Kurs) und MSA (E-Kurs).  
 

 



 

197 

10.2 Unterrichtsvorhaben D5:   

Vorbereitung auf die Zentrale Prüfung Ende der Klasse 10  

Aufgabentyp: 
siehe Vorgaben 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption 

Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 

Schreiben und Sprechen 

Sprache 

- Strukturen in Texten: Kohä-
renz, Textaufbau, sprachli-
che Mittel 

- Sprachebenen: Sprachvarie-
täten, Sprachstile, Diskrimi-
nierung durch Sprache 

- Sprachgeschichte: Sprach-
wandel 

- Mehrsprachigkeit als indivi-
duelles und gesellschaftli-
ches Phänomen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Verfahren der Wortbildung (u.a. fachsprachliche Be-
griffsbildung, Integration von Fremdwörtern) unter-
scheiden, 

• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Tex-
ten auf Wort-, Satz- und Textebene in ihrer Wirkung 
beurteilen, 

• konzeptionelle Mündlichkeit und Schriftlichkeit unter-
scheiden sowie deren Funktion und Angemessen-
heit erläutern. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von 
Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte einset-
zen, 

• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. 
beim Zitieren) 

• Formulierungsalternativen begründet auswäh-
len, 

• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienori-
entiert überarbeiten (u.a. stilistische Angemessen-
heit, Verständlichkeit). 
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Texte 

- Konfiguration, Handlungsfüh-
rung und Textaufbau: Ro-
man, Erzählung, Drama, 
kurze epische Texte 

- Sachtexte: verschiedenartige 
kontinuierliche und diskonti-
nuierliche Texte zu einem 
Thema 

- Schreibprozess: typische 
grammatische Konstruktio-
nen, lexikalische Wendun-
gen, satzübergreifende Mus-
ter der Textorganisation  

Die Schülerinnen und Schüler können 

• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgelei-
tet analysieren und – auch unter Berücksichtigung 
von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, his-
torisch-gesellschaftlicher Kontext, biografischer Be-
zug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbststän-
dig schlüssige Deutungen entwickeln, 

• zunehmend selbstständig literarische Texte as-
pektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. Motiv- 
und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), 

• unterschiedliche Deutungen eines literarischen 
Textes miteinander vergleichen und Deutungs-
spielräume erläutern, 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf 
Form, Inhalt und Funktion miteinander vergleichen 
und bewerten. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig 
in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. 
Mittel der Leserführung) planen und verfassen sowie 
informierende, argumentierende und appellative 
Textfunktionen für eigene Darstellungsabsichten 
sach-, adressaten- und situationsgerecht einsetzen, 

• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig an-
wenden und Textveränderungen begründen, 

• weitgehend selbstständig die Relevanz des Infor-
mationsgehalts von Sachtexten für eigene 
Schreibziele beurteilen. 

Kommunikation 

- Kommunikationskonventio-
nen: sprachliche Angemes-
senheit, Sprachregister 

- Gesprächsstrategien, Sach- 
und Beziehungsebene 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des 
eigenen und fremden kommunikativen Handelns – 
in privaten und beruflichen Kommunikationssituatio-
nen – reflektieren und das eigene Kommunikations-
verhalten der Intention anpassen, 

• zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. 
Text-Bild-Relation) zu fachspezifischen Themen 
erschließen und weiterführende Fragestellungen 
formulieren. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Gesprächs – und Arbeitsergebnisse in eigenen Wor-
ten zusammenfassen und bildungssprachlich ange-
messen präsentieren, 

• für Kommunikationssituationen passende Sprachre-
gister auswählen und eigene Beiträge situations- 
und adressatengerecht vortragen, 

• eigene Positionen situations- und adressatengerecht 
in Auseinandersetzungen mit anderen Positionen 
begründen. 
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Medien 

- Medien als Hilfsmittel: Infor-
mationsmedien, Medien als 
Gestaltungsmittel, Veröffent-
lichungsplattformen für medi-
ale Produkte 

- Qualität und Darstellung von 
Informationen: Darstellungs-
form in unterschiedlichen 
Medien, Vertrauenswürdig-
keit von Quellen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Le-
sestrategien insbesondere des selektiven und des 
vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hyper-
texten) und Leseergebnisse synoptisch darstellen, 

• die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien (Au-
tor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege) 
prüfen und eine Bewertung schlüssig begründen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• zur Organisation von komplexen Lernprozessen und 
zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen geeig-
nete analoge und digitale Medien sowie Werkzeuge 
verwenden, 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienpro-
dukten analysieren, 

• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für 
eigene Recherchen einsetzen und Informationen 
quellenkritisch auswählen. 

Verbindliche Absprachen,  

z.B. zu methodisch-didaktischen Zugän-
gen, Lernmitteln/ Lernort/ außerschuli-
schen Partnern, fächerübergreifende 
Kooperationen  

• Wiederholung aller Aufgabenformate 
• Zeitmanagement 
• Rechtschreibstrategien anwenden 
• Lesestrategien (für literarische und Sachtexte) 
• Klassenarbeit unter den Bedingungen der ZP 
• Innere Differenzierung durch Arbeitshefte ESA & MSA 
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10.1 GL1 Unterrichtsvorhaben: Digitalisierung – wie verändern sich Alltag und Arbeitswelt? (W-PO) 
In

ha
lts

-fe
ld

er
: 

• KLP-GL - IF 2 (fächerintegriert): Wirtschaft, Arbeit und Konsum 

• KLP-GL - IF 4 (fächerintegriert): Innovation, Digitalisierung und Medien 
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• Einfluss von Medien auf verschiedene Bereiche der Lebenswelt: Kommunikation, Meinungsbildung, Identitätsbildung (IF 4) 
• Nutzung digitaler und analoger Medien als Informations- und Kommunikationsmittel (IF 4) 
• Rechtliche Grundlagen für die Mediennutzung in Schule und privatem Umfeld (IF 4) 
• Markt, Digitalisierung und Zahlungsverkehr – Wirtschaftliche Entwicklung (IF2) 
• Arbeitswelten, Industrialisierung und soziale Frage (IF2) 
• Unternehmen: Ziele, Funktionen und Organisationsformen – Rolle von Gewerkschaften und Arbeitgeberverbänden – Betriebliche 

Mitbestimmung – Individuelle, kollektive und politische Gestaltungsoptionen des Konsums (IF2) 
• Einflüsse von Werbung auf Kaufentscheidungen: Algorithmen und Filter (IF2) 
• Bedeutung der Arbeit für die Gesellschaft: Arbeitsteilung, Wertschöpfung, sozialer Frieden (IF 11) 
• Berufsfelder und ihre Anforderungsprofile (IF 11) 
• Schulische und betriebliche Ausbildungssysteme in Deutschland (IF 11) 
• Der Arbeitsmarkt und Arbeitsformen im Wandel (IF 11) 
• Existenzgründung: Voraussetzungen, Formen und Strategien – Chancen und Herausforderungen unternehmerischer Selbstständig-

keit (IF 11) 
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Die Schüler:innen… 

• Erklären die Rolle von Unternehmen, Staat und Haushalten im Wirtschaftskreislauf (SK),  
• benennen Aspekte alternativer Wirtschaftsordnungen (SK), 
• beschreiben die wirtschaftliche Bedeutung von Daten (SK), 
• erläutern den Aufbau von Unternehmen sowie die Funktionen von Beschaffung, Produktion und Absatz (SK), 
• erläutern die Bedeutung medialer Einflüsse auf den Willensbildungsprozess (SK), 
• erklären am Beispiel einer europäischen Region den durch Globalisierung und Digitalisierung bedingten wirtschaftsräumlichen Wan-

del (MK), 
• beschreiben ihre Stärken, Interessen und Fähigkeiten als Grundlage ihres beruflichen Orientierungsprozesses (MK), 
• stellen auch unter Berücksichtigung der Gender-Perspektive und Inklusion unterschiedliche Berufe, Bildungs- und Ausbildungswege 

sowie deren Anforderungsprofile und Einkommensmöglichkeiten dar (MK), 
• beschreiben die auch infolge nachhaltiger Politik und der digitalen Transformation sich wandelnde Arbeitswelt und den Arbeits-

markt (SK), 
• beurteilen Chancen und Risiken der Digitalisierung von Märkten und des Zahlungsverkehrs (UK), 
• erörtern die Bedeutung der technischen Entwicklungen der Industrialisierung für das Leben der Menschen, die Situation der Arbei-

terinnen und Arbeiter (SK), 
• vergleichen die jeweiligen Interessen von Arbeitgeberinnen und Arbeitgebern sowie Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern (MK), 
• beurteilen Formen, Handlungsoptionen und Auswirkungen von Tarifkonflikten (UK), 
• beurteilen Chancen und Risiken im Onlinehandel für Verbraucherinnen und Verbraucher (UK), 
• beurteilen Chancen und Risiken digitaler Medien im Hinblick auf den politischen Willensbildungsprozess (UK), 
• beurteilen die Bedeutung digitaler Medien für die Identitätsbildung von Jugendlichen (UK), 
• beurteilen die Bedeutung technologischer Innovationen in Unternehmen (UK), 
• beurteilen ihr Mediennutzungsverhalten bezüglich der Persönlichkeits-, Urheber und Nutzungsrechte (UK), 
• bewerten raumwirksame Auswirkungen von Digitalisierung für städtische und ländliche Räume (UK), 
• beschreiben die Vielfalt selbstständiger Berufe und Grundlagen unternehmerischer Tätigkeit (SK), 
• diskutieren die Bedeutung von bezahlter und unbezahlter Arbeit für den Menschen und für die Gesellschaft (HK), 
• diskutieren das Verhältnis von Arbeit und Freizeit (HK), 
• erörtern kriterienorientiert die aktuellen Entwicklungen auf dem Arbeitsmarkt (HK), 
• bewerten Entwicklungsmöglichkeiten für den Einzelnen im Hinblick auf die eigene Berufswahl (UK), 
• beurteilen Chancen und Herausforderungen der Digitalisierung der Arbeitswelt (UK), 
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• beurteilen in Grundzügen Chancen und Risiken unternehmerischer Selbstständigkeit (UK). 
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• GL-Buch (Gesellschaft bewusst 3): Kapitel 8 „Digitalisierung – wie verändern sich Alltag und Arbeitswelt“ und Kapitel 11 „Mein Weg 

in die Berufswelt“ 
• Methoden: Eine Meinungsrede vorbereiten (S. 208) 
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10.1 GL2 Unterrichtsvorhaben: Bevölkerungs- und Stadtentwicklung (EK, W-PO) 
In

ha
lts

- 

fe
ld

er
:  

 

• KLP-GL - IF 5: Individuum und Gesellschaft  
• KLP-GL - IF 6: Internationalisierung, Globalisierung und Migration  
• KLP GL - IF 7: Disparitäten 
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• Phänomene der Verstädterung: Metropolisierung, Segregation (IF 5) 
• Schwerpunkte aktueller Stadtentwicklung: Umweltbelastung, nachhaltige Mobilitätskonzepte, demographischer Wandel und so-

zialer Wandel, Wohnraumverfügbarkeit (IF 5) 
• Entwicklung und räumliche Verteilung der Weltbevölkerung: Bevölkerungswachstum, Bevölkerungsdichte, Bevölkerungsprognose 

(IF 6) 
• Belastungsgrenzen: Tragfähigkeit, Ernährungssicherheit (IF 6) 
• Migration: ökonomische, ökologische und gesellschaftliche Ursachen und Folgen (Push- und Pull-Faktoren) (IF 6) 
• Raumwirksamkeit von Globalisierung: Veränderte Standortgefüge, Global Cities (IF 6) 
• Soziale Ungleichheit (IF 7) 
• Aktuelle Herausforderungen der Sozialpolitik: demographischer Wandel, Finanzierbarkeit, atypische Beschäftigungsverhältnisse 

und Arbeitslosigkeit (IF 7) 
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Die Schüler:innen… 

• gliedern städtische Räume nach ausgewählten Merkmalen (SK), 
• stellen Ursachen des Wachsens und Schrumpfens von Städten sowie daraus resultierende Folgen dar (MK), 
• vergleichen die Dynamik von Städten in Ländern unterschiedlichen sozioökonomischen Entwicklungsstandes (MK), 
• zeigen Ursachen und Folgen der unterschiedlichen Bevölkerungsentwicklung und -verteilung und der damit verbundenen klein- 

und großräumigen Auswirkungen auf (SK), 
• erläutern Wechselwirkungen zwischen Tragfähigkeit, Ernährungssicherung und Migration (SK), 
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• erläutern Ursachen und räumliche Auswirkungen gesellschaftlich, wirtschaftlich und ökologisch bedingter Migration in Herkunfts- 
und Zielgebieten, auch unter Berücksichtigung von Geschlechteraspekten (SK), 

• erörtern Ursachen, Chancen und Herausforderungen von Migration (SK), 
• beurteilen Auswirkungen von Migration für Herkunfts- und Zielgebiete, auch unter Berücksichtigung alters- und geschlechtsspe-

zifischer Aspekte (UK), 
• beurteilen Maßnahmen der Bevölkerungspolitik im Hinblick auf eine Reduzierung des Bevölkerungswachstums (UK), 
• beschreiben Ausmaß und Entwicklung von Armut und Reichtum in Deutschland (SK). 
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• GL-Buch (Gesellschaft bewusst 3): Kapitel 4 „Wachstum und Verteilung der Weltbevölkerung“, Kapitel 5 „Verstädterung und Stadt-

entwicklung“ und Kapitel 6 „Menschengerechte Städte?“ 
• Methoden: Diagramme kritisch hinterfragen (S. 97), Bevölkerungspyramiden auswerten (S. 104), Geographische Bilder befragen 

(S. 126), Einen Podcast erstellen (S. 130), Karten kritisch hinterfragen (S. 139) 
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10.2 GL3 Unterrichtsvorhaben: Soziale Gerechtigkeit (W-PO) 
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• KLP-GL - IF 6: Internationalisierung, Globalisierung und Migration   

• KLP GL - IF 7: Disparitäten 
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• Bevölkerungspolitische Maßnahmen: Ausbau des Gesundheits- und Bildungswesens, Frauenförderung (IF 6) 
• Soziale Ungleichheit (IF 7) 
• Prinzipien der sozialen Sicherung (IF 7) 
• Aktuelle Herausforderungen der Sozialpolitik: demographischer Wandel, Finanzierbarkeit, atypische Beschäftigungsverhältnisse, Ar-

beitslosigkeit (IF 7) 
• Säulen des Sozialversicherungssystems (IF 7) 
• Einkommen und soziale Sicherung im Kontext von Gerechtigkeitsvorstellungen (IF 7) 
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Die Schüler:innen… 

• erläutern Ursachen und räumliche Auswirkungen gesellschaftlich, wirtschaftlich und ökologisch bedingter Migration in Herkunfts- 
und Zielgebieten, auch unter Berücksichtigung von Geschlechteraspekten (SK), 

• beurteilen Auswirkungen von Migration für Herkunfts- und Zielgebiete, auch unter Berücksichtigung alters- und geschlechtsspezifi-
scher Aspekte (UK), 

• erklären die Funktionen des deutschen Sozialstaats (SK), 
• stellen die Ausgestaltung der gesetzlichen Sozialversicherungssysteme sowie die Möglichkeit betrieblicher und privater Vorsorge 

dar (SK), 
• erläutern Auswirkungen veränderter Erwerbsbiographien und des demografischen Wandels auf die Sozialversicherungssysteme 

(SK), 
• beurteilen sozialpolitische Maßnahmen zur Sicherung des Existenzminimums (UK), 
• beurteilen die Bedeutung unbezahlter Familienarbeit sowie deren Auswirkungen auf die individuelle soziale Absicherung (UK), 
• beurteilen die Belastbarkeit des Sozialsystems vor dem Hintergrund gesellschaftlichen Wandels (UK). 
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• GL-Buch (Gesellschaft bewusst 3): Kapitel 9 „Kann der Staat für soziale Gerechtigkeit sorgen?“ 
• Methoden: Eine Meinungslinie bilden (S. 236) 
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10.2 GL4 Unterrichtsvorhaben: Eine Welt ohne Gewalt? (W-PO, GE) 
In

ha
lts

-fe
ld

er
: 

• KLP GL - IF 7: Disparitäten 

• KLP GL - IF 8: Konflikt und Frieden 
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• Soziale Ungleichheit (IF 7) 
• Einkommen und soziale Sicherung im Kontext von Gerechtigkeitsvorstellungen (IF 7) 
• UN-Charta (IF 8) 
• Sicherheitspolitik, internationale Friedenssicherung und Konfliktbewältigung: Bundeswehr, EU, NATO, UNO (IF 8) 
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Die Schüler:innen… 

• erläutern Erscheinungsformen und Ursachen internationaler Konflikte, Krisen und Kriege (SK), 
• beschreiben Möglichkeiten und Grenzen der Friedenssicherung und Konfliktbewältigung durch UNO, NATO, EU, Bundeswehr und 

zivilgesellschaftliche Akteure (SK), 
• beurteilen den Stellenwert der UN-Charta (UK), 
• beurteilen die Bedeutung einer internationalen Sicherheitspolitik und weiterer globaler Politikfelder zur Abwehr aktueller Bedro-

hungslagen und zur Sicherung eines friedlichen Zusammenlebens (UK), 
• beurteilen einen aktuellen Konflikt, beispielsweise im Nahen Osten, auf der Grundlage seiner historisch-wirtschaftlichen und gesell-

schaftlichen Ursachen (UK). 
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• GL-Buch (Gesellschaft bewusst 3): Kapitel 10 „Eine Welt ohne Gewalt?“ 
• Methoden: Einen Konflikt untersuchen (S. 256), Eine Reportage mit Greenscreen-Technik (S. 257) 
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3.3. Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 
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3.3.1 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 
im Fach Deutsch 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat 
die Fachkonferenz Kern die folgenden fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsätze 
beschlossen.  

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, eigenver-
antwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu 
werden. 

2.) Der Unterricht nimmt insbesondere in der Erprobungsstufe Rücksicht auf die unter-
schiedlichen Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler. 

3.) Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 
4.) Die Unterrichtsgestaltung ist grundsätzlich kompetenzorientiert angelegt. 
5.) Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft sowohl die 

private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zur Präsentation 
von Arbeitsergebnissen. 

6.) Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungswege 
sowie die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler. 

7.) Die Schülerinnen und Schüler werden in die Planung der Unterrichtsgestaltung einbezo-
gen. 

8.) Der Unterricht wird gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern evaluiert. 
9.) Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmeldungen 

zu ihren Leistungen. 
10.) In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte berücksich-

tigt.   
 

Fachliche Grundsätze: 

11.) Das Fach Deutsch fördert die Entwicklung textlicher und sprachlicher Schlüsselqualifika-
tionen, insbesondere die Textverstehenskompetenz sowie Kompetenzen in den Berei-
chen der funktionalen und sprachnormgerechten mündlichen und schriftlichen Sprach-
verwendung. Zu den Schlüsselqualifikationen zählen auch der reflektierte und kritische 
Umgang mit Sachtexten und digitalen Medien sowie die Beurteilung der Informationsdar-
bietung und der Wirklichkeitsvermittlung durch Medien.  

12.) Fundierte Einsichten in das System der Sprache werden im Unterricht nicht isoliert an-
gezielt, sondern stets mit Blick auf die Funktion sprachlicher Phänomene. Zunehmend 
differenziert soll dabei ein Verständnis der anthropologischen Bedeutung der Sprache 
entstehen.  

13.) Das Erlernen und Anwenden verschiedener Strategien, die zum Verstehen und Verfas-
sen von Texten genutzt werden können, sind ein Grundelement des kompetenzorientier-
ten Deutschunterrichts. 

14.) Der Deutschunterricht nutzt die Mehrsprachigkeit der Schülerinnen und Schüler sowie 
deren Wissen über muttersprachliche Literatur und Kultur zur Erweiterung der interkultu-
rellen Kompetenz. 

15.) Das Fach Deutsch fördert die Lesefreude – auch im Hinblick auf anspruchsvolle Texte – 
sowie die Bereitschaft, aktiv am kulturellen Leben teilzuhaben. 
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16.) Der Deutschunterricht stärkt die Entwicklung einer Sensibilität für die ästhetische Gestal-
tung literarischer Texte, die Fähigkeit zur Perspektivübernahme und Empathie sowie die 
Ausbildung von Fantasie. 

17.) Der Deutschunterricht wird integrativ gestaltet, geht also von fachlichen Gegenständen 
aus, die thematisch verbunden sind, und arbeitet dabei an Kompetenzentwicklungen un-
terschiedlicher Inhaltsfelder. 

18.) Ethisch-moralische und gesellschaftspolitische Fragestellungen sind zentrale Aspekte 
des Deutschunterrichts, insbesondere in der Auseinandersetzung mit literarischen und 
sonstigen medialen Texten. 

19.) Durch die Integration gestalterischer Prozesse in die Unterrichtsvorhaben wird das kre-
ative Potenzial der Schülerinnen und Schüler genutzt und gefördert. 
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3.3.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 
im Fach Gesellschaftslehre 

Die Fachschaft Kern hat die folgenden fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsätze 
beschlossen: 

• Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng ver-
zahnt mit seinen Bezugswissenschaften Ökonomie, Politologie, Soziologie, Geographie 
und Geschichtswissenschaften. 
 

• Es gelten die Prinzipien des Überwältigungsverbots, des Kontroversitätsgebots sowie der 
Schüler-/Interessenorientierung („Beutelsbacher Konsens“). 
 

• Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und wird daher phasenweise fächer- und lern-
bereichsübergreifend ggf. auch projektartig geplant und durchgeführt. 
 

• Der Unterricht ist zielgruppenorientiert, altersangemessen und knüpft an die Interessen 
und Erfahrungen der Adressatinnen und Adressaten an. 
 

• Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen ausgehen („Gesell-
schaftsorientierung“). 
 

• Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarität und soll ermöglichen, Strukturen und 
Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemfeldern zu erkennen. 
 

• Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt 
dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 
 

• Der Unterricht ist möglichst oft handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Be-
gegnung an inner- als auch an außerschulischen Lernorten eröffnen. 
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3.4. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
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3.4.1. Fachspezifische Vorgaben aus dem Lernlehrplan 2022/2023 

Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz 
(§ 48 SchulG) sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe 
I (§ 6 APO-S I) dargestellt. Demgemäß sind bei der Leistungsbewertung von Schüle-
rinnen und Schülern im Fach Deutsch erbrachte Leistungen in den Beurteilungsberei-
chen „Schriftliche Arbeiten“ sowie „Sonstige Leistungen im Unterricht“ zu berücksich-
tigen. Die Leistungsbewertung insgesamt bezieht sich auf die im Zusammenhang mit 
dem Unterricht erworbenen Kompetenzen und setzt voraus, dass die Schülerinnen 
und Schüler hinreichend Gelegenheit hatten, die in Kapitel 21 ausgewiesenen Kompe-
tenzen zu erwerben. 

Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Dies erfordert, dass Unterricht und Lernerfolgs-
überprüfungen darauf ausgerichtet sein müssen, Schülerinnen und Schülern Gelegen-
heit zu geben, Kompetenzen wiederholt und in wechselnden Zusammenhängen unter 
Beweis zu stellen. Für Lehrerinnen und Lehrer sind die Ergebnisse der Lernerfolgs-
überprüfungen Anlass, die Zielsetzungen und die Methoden ihres Unterrichts zu über-
prüfen und ggf. zu modifizieren. Für die Schülerinnen und Schüler sollen ein den Lern-
prozess begleitendes Feedback sowie Rückmeldungen zu den erreichten Lernständen 
eine Hilfe für die Selbsteinschätzung sowie eine Ermutigung für das weitere Lernen 
darstellen. Dies kann auch in Phasen des Unterrichts erfolgen, in denen keine Leis-
tungsbeurteilung durchgeführt wird. Die Beurteilung von Leistungen soll ebenfalls 
grundsätzlich mit der Diagnose des erreichten Lernstandes und Hinweisen zum indivi-
duellen Lernfortschritt verknüpft sein. 

Die Leistungsbewertung ist so anzulegen, dass sie den in der Fachkonferenz gemäß 
Schulgesetz (§ 70 Abs. 4 SchulG) beschlossenen Grundsätzen entspricht, dass die 
Kriterien für die Notengebung den Schülerinnen und Schülern transparent sind und die 
Korrekturen sowie die Kommentierungen den Lernenden auch Erkenntnisse über die 
individuelle Lernentwicklung ermöglichen. Dazu gehören – neben der Etablierung ei-
nes angemessenen Umgangs mit eigenen Stärken, Entwicklungsnotwendigkeiten und 
Fehlern – insbesondere auch Hinweise zu individuell Erfolg versprechenden allgemei-
nen und fachmethodischen Lernstrategien. 

Im Sinne der Orientierung an den zuvor formulierten Anforderungen sind grundsätzlich 
alle in Kapitel 2 des Kernlehrplans ausgewiesenen Kompetenzbereiche bei der Leis-
tungsbewertung angemessen zu berücksichtigen. Überprüfungsformen schriftlicher, 
mündlicher und praktischer Art sollen deshalb darauf ausgerichtet sein, die Erreichung 
der dort aufgeführten Kompetenzerwartungen zu überprüfen. Ein isoliertes, lediglich 
auf Reproduktion angelegtes Abfragen einzelner Daten und Sachverhalte allein kann 
dabei den zuvor formulierten Ansprüchen an die Leistungsfeststellung nicht gerecht 
werden. Durch die zunehmende Komplexität der Lernerfolgsüberprüfungen im Verlauf 

 
1 https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/310/gesk_d_klp_2022_06_17.pdf 

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/310/gesk_d_klp_2022_06_17.pdf
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der Sekundarstufe I werden die Schülerinnen und Schüler auf die Anforderungen der 
nachfolgenden schulischen und beruflichen Ausbildung vorbereitet. Die Kompetenzer-
wartungen des Kernlehrplans ermöglichen eine Vielzahl von mündlichen und schriftli-
chen Überprüfungsformen. Im Verlauf der gesamten Sekundarstufe I soll – auch mit 
Blick auf die individuelle Förderung sowie zunehmend auch in Vorbereitung auf die 
Arbeit in der gymnasialen Oberstufe – ein möglichst breites Spektrum von Überprü-
fungsformen in schriftlichen, mündlichen oder praktischen Kontexten zum Einsatz ge-
bracht werden. 
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3.4.2. Der Übergang von der Grundschule 

An der Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad gestalten wir den Übergang von der 
Grundschule zur weiterführenden Schule im Fach Deutsch sanft, indem wir bereits 
erworbene Kompetenzen aus den ersten vier Jahren aufgreifen und vertiefen.  

Zudem evaluieren wir die Lernausgangslage der Schülerinnen und Schüler, u.a. durch 
den Duisburger Sprachstandstest, um alle Schülerinnen und Schüler gemäß ihres ak-
tuellen Standes fördern und fordern zu können. 
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3.4.3. Beurteilungsbereich „Schriftliche Arbeiten“ 
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3.4.3.1. Vorgaben aus dem Kehrlehrplan 

Schriftliche Arbeiten dienen der schriftlichen Überprüfung von Kompetenzen. Sie sind 
so anzulegen, dass die Schülerinnen und Schüler ihr Wissen sowie ihre Fähigkeiten 
und Fertigkeiten nachweisen können. Sie bedürfen angemessener Vorbereitung und 
verlangen klar verständliche Aufgabenstellungen. In ihrer Gesamtheit sollen die Auf-
gabenstellungen die Vielfalt der im Unterricht erworbenen Kompetenzen und Arbeits-
weisen widerspiegeln. Aufgabentypen, die für schriftliche Arbeiten eingesetzt werden, 
müssen bei verschiedenen Gelegenheiten hinreichend und rechtzeitig angewandt wer-
den, sodass Schülerinnen und Schüler mit ihnen vertraut sind. Für den Einsatz in 
schriftlichen Arbeiten kommen ausschließlich die Aufgabentypen in Betracht, die im 
letzten Abschnitt dieses Kapitels aufgeführt sind. Nur in begründeten Ausnahmefällen 
soll sich mehr als eine Klassenarbeit innerhalb eines Schuljahres auf denselben Auf-
gabentyp beziehen. Aufgaben zur Überprüfung der Rechtschreibkompetenz können 
als Teile von Klassenarbeiten eingesetzt werden. Einmal im Schuljahr kann gemäß 
APO-S I eine schriftliche Arbeit durch eine andere, in der Regel schriftliche, in Aus-
nahmefällen auch gleichwertige nicht schriftliche Leistungsüberprüfung ersetzt wer-
den. Die Schülerinnen und Schüler sollen auch in Klassenarbeiten im Sinne der För-
derung prozesshaften Schreibens Gelegenheit zu Vorarbeiten (Markieren des Textes, 
Gliederung des eigenen Textes, Entwurf einzelner Passagen u. Ä.) erhalten, bevor sie 
die Endfassung zu Papier bringen. Für alle Klassenarbeiten gilt, dass von Beginn an 
nicht nur die Richtigkeit der Ergebnisse und die inhaltliche Qualität, sondern auch die 
angemessene Form der Darstellung wichtige Kriterien für die Bewertung sind. Dazu 
gehört auch die Beachtung der angemessenen Stilebene, der korrekten Orthografie 
und Grammatik. Gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit (Rechtschrei-
bung, Zeichensetzung und Grammatik) führen zu Absenkung der Note im Umfang ei-
ner Notenstufe. Abzüge für Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit sollen nicht 
erfolgen, wenn diese bereits bei der Darstellungsleistung fachspezifisch berücksichtigt 
wurden. Zur Schaffung einer angemessenen Transparenz im Hinblick auf die er-
brachte Verstehens- und Darstellungsleistung gehört auch eine kriteriengeleitete Be-
wertung. Bei Schülerinnen und Schülern, die Deutsch als Zweitsprache lernen, sind 
für die Leistungsbewertung im Bereich der Darstellungsleistung die Lernausgangslage 
und der individuelle Fortschritt ebenso bedeutsam wie der bereits erreichte Lernstand. 
Für Schülerinnen und Schüler mit besonderen Schwierigkeiten beim Erlernen des Le-
sens und Rechtschreibens (LRS) gelten für die Leistungsbewertung die Regelungen 
im entsprechenden Runderlass (BASS 14 – 01 Nr. 1). 
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3.4.3.2. Klassenarbeiten im Fach Deutsch an der GDM 

Jahrgang/ 
Halbjahr 

Anzahl Dauer nach Unterrichts-
stunden 

5.1 3 45 Minuten 

5.2 3 45 Minuten 

6.1 3 45 Minuten 

6.2 3 45 Minuten 

7.1 3 (1 als Ersatzleistung 48h Challenge) 60 Minuten  

7.2 2 60 Minuten 

8.1 2  
 

60 Minuten 

8.2 2  
(+Vera 8) 

60 Minuten 

9.1 2 90 Minuten 

9.2 2 90 Minuten 

10.1 2 
2x 90 Minuten 

10.2 2  
(+ZP) 

1x 90 Minuten und  
1x Vor-ZP unter  
ZP-Bedingungen 

 
Nach dem achten Schuljahr werden Erweiterungs- und Grundkurse eingerichtet. Die 
Schülerinnen und Schüler werden weiterhin im Klassenverband in einer inneren Diffe-
renzierung auf den unterschiedlichen Niveaustufen unterrichtet und schreiben dem-
entsprechend differenzierte Klassenarbeiten.  

Eine schriftliche Arbeit im Schuljahr kann durch eine alternative Form (z.B. Lesetagebücher, 
schriftliche Projektarbeit, Praktikumsmappe, etc.) ersetzt werden. 
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3.4.3.3.. Festsetzung der Note 

Die Notenvergabe für schriftliche Leistungen erfolgt auf der Grundlage einer im Be-
wertungsschema vorher festgelegten Punkteverteilung nach folgenden Tabellen: 

Für die Jahrgänge 5-8 und den Erweiterungskurs in den Jahrgängen 9 und 10 

Prozentualer Anteil erreichbarer Punkte Note 

100-91%    sehr gut 

90-76% gut 

75-61 % befriedigend 

60-46 % ausreichend 

45-26 % mangelhaft 

25-0 % ungenügend 

 

Für Grundkurse ab Jahrgang 9 

Prozentualer Anteil erreichbarer Punkte Note 

100-91 %    sehr gut 

90-76 % gut 

75- 61% befriedigend 

60- 41% ausreichend 

40- 21% mangelhaft 

20-0 % ungenügend 
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3.4.4. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ 

Der Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die im Unter-
richtsgeschehen durch mündliche, schriftliche und praktische Beiträge erkennbare 
Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Bei der Bewertung berücksich-
tigt werden die Qualität, die Quantität und die Kontinuität der Beiträge. Der Stand der 
Kompetenzentwicklung im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ 
wird sowohl durch kontinuierliche Beobachtung während des Schuljahres (Prozess 
der Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand der 
Kompetenzentwicklung) festgestellt. Bei der Bewertung von Leistungen, die die Schü-
lerinnen und Schüler im Rahmen von Partner- oder Gruppenarbeiten erbringen, kann 
der individuelle Beitrag zum Ergebnis der Partner- bzw. Gruppenarbeit einbezogen 
werden. Gemeinsam ist den zu erbringenden Leistungen, dass sie in der Regel einen 
längeren, zusammenhängenden Beitrag einer einzelnen Schülerin oder eines einzel-
nen Schülers oder einer Schülergruppe darstellen, der je nach unterrichtlicher Funk-
tion, nach Unterrichtsverlauf, Fragestellung oder Materialvorgabe einen unterschied-
lichen Schwierigkeitsgrad haben kann. Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistun-
gen im Unterricht“ – ggf. auch auf der Grundlage der außerschulischen Vor- und Nach-
bereitung von Unterricht – zählen u. a.:  

• mündliche Beiträge (z. B. Beiträge in kooperativen und individuellen Arbeits-
phasen, Präsentationen, szenisches Spiel, gestaltendes Lesen etc.),  

• schriftliche Beiträge (z. B. aufgabenbezogene schriftliche Ausarbeitungen, 
Handouts, Portfolios, Lerntagebücher, mediale Produkte etc.). 
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3.4.5. Fachinterne Absprachen zur Leistungsbewertung für die Se-
kundarstufe I 

• Die Bereiche schriftliche Leistungen und sonstige Mitarbeit werden in der Sekundar-
stufe I zu gleichen Teilen gewichtet. 

• Die Schülerinnen und Schüler erhalten eine regelmäßige Rückmeldung über ihre Note 
zur sonstigen Mitarbeit, und zwarin der Regel zum Quartalsende.  
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3.4.6. Bewertung zieldifferent beschulter Schüler:innen mit dem För-
derschwerpunkt Lernen 

Schüler:innen mit dem Förderschwerpunkt Lernen werden im Fach […] nach folgen-
den Kriterien bewertet (vergleich AO-SF§ 32 Leistungsbewertung): Die Leistungen der 
Schüler*innen werden auf der Grundlage der im individuellen Förderplan festgelegten 
Lernziele beschrieben.  

• Die Leistungsbewertung erstreckt sich auf die Ergebnisse des Lernens sowie 
die individuellen Anstrengungen und Lernfortschritte. Diese Bewertung erfolgt 
als Berichtszeugnis durch die Fachlehrkraft Deutsch (siehe Textbausteine).  

• Nach Beschluss der Schulkonferenz können für Leistungen zusätzliche Noten 
vergeben werden. Dies setzt voraus, dass die Leistung den Anforderungen der 
jeweils vorhergehenden Jahrgangsstufe der Grundschule oder der Hauptschule 
entspricht. Dieser Maßstab ist kenntlich zu machen. 

 
Gemäß § 40 der AO-SF werden Schüler:innen mit dem Förderschwerpunkt Geistige 
Entwicklung ohne Notenstufen auf der Grundlage der im Förderplan festgelegten Ziele 
beschrieben. Die Leistungsbewertung im Fach […] erstreckt sich auf die Ergebnisse 
des Lernens sowie die individuellen Anstrengungen und Lernfortschritte. 
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3.4.2. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmel-
dung im Fach GL 

An der Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad erfolgt im Fach Gesellschaftslehre die Leistungs-
bewertung über die „Sonstigen Leistungen“ im Unterricht. Hierbei wird die Qualität, die Quan-
tität und die Kontinuität der schriftlichen, mündlichen und praktischen Beiträge im unterrichtli-
chen Zusammenhang über den Verlauf jedes Schulhalbjahres erfasst und bewertet. Klassen-
arbeiten sind in diesem Fach nicht vorgesehen. Zudem findet der Unterricht im Klassenver-
band ohne äußere Leistungsdifferenzierung statt.  

Grundlage für die Leistungsbewertung sind die im Kernlehrplan Gesellschaftslehre Gesamt-
schule NRW von 2020 formulierten Kompetenzerwartungen, die in die Bereiche „Sachkompe-
tenz“, „Methodenkompetenz“, „Urteilskompetenz“ und „Handlungskompetenz“ aufgeteilt sind. 
Diese steigen in ihrem Umfang und ihrer Komplexität an und zielen darauf ab, dass Schülerin-
nen und Schüler ihre bereits erworbenen Kompetenzen in wechselnden Kontexten wiederho-
len und anwenden können. 

Da Gesellschaftslehre ein Fächerverbund ist (Fachbereiche: Erdkunde, Politik-Wirtschaft 
und Geschichte), sind sowohl die Kompetenzerwartungen als auch die Ansatzpunkte zur För-
derung dieser Kompetenzen vielfältig. Die Leistungsbewertung ist daher so zu gestalten, dass 
den Schülerinnen und Schülern unterschiedliche Möglichkeiten geboten werden, ihre Kompe-
tenzen nachzuweisen und weiterzuentwickeln.  

Neben den mündlichen Beiträgen im Rahmen des Unterrichtsgesprächs zählen zu den „Sons-
tigen Leistungen“ je nach Themenschwerpunkt u.a.: Diskussionen, Moderationen oder Kurz-
referate, schriftliche Arbeiten wie Protokolle, Portfolios oder Lerntagebücher sowie kurze 
schriftliche Leistungsüberprüfungen oder die Überprüfung der Hefte. Darüber hinaus fließen 
auch Beiträge aus eigenverantwortlichem, schüleraktivem und praktischem Arbeiten in die 
Leistungsbewertung ein, wie etwa bei Rollenspielen, bei Exkursionen sowie bei der Erstellung 
von Plakaten oder Präsentationen. 

Im Sinne der Transparenz werden geplante Leistungsüberprüfungen zu Beginn eines neuen 
Themas den Schülerinnen und Schülern angekündigt. Ebenfalls wird den Lernenden im Rah-
men regelmäßiger Rückmeldungen der individuelle Kompetenzerwerb aufgezeigt, um eine 
Orientierung für das Weiterlernen zu geben. Darüber hinaus soll im Verlauf der Sekundarstufe 
I die Anschlussfähigkeit an die Leistungsüberprüfungsformen der gymnasialen Oberstufe suk-
zessive angebahnt werden. 
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3.5. Lehr- und Lernmittel 
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3.5.1. Lehr- und Lernmittel im Fach Deutsch 

Die Fachkonferenz hat für die Sekundarstufe I die Einführung des Lehrwerks „D wie 
Deutsch“ aus dem Verlag Cornelsen Verlag GmbH beschlossen. Die Bereitstellung 
des Lehrwerks erfolgt über das schulinterne Ausleihsystem. Das zugehörige Arbeits-
heft wird über den Elterneigenanteil angeschafft. Dabei erfolgt eine differenzierte Aus-
wahl entsprechend den individuellen Lernvoraussetzungen der Schülerinnen und 
Schüler: Für Lernende mit Förderbedarf wird das Arbeitsheft „Basis mit zusätzlicher 
Förderung“ eingesetzt, während für zielgleich unterrichtete Schülerinnen und Schüler 
die Ausgabe „Basis und Plus“ vorgesehen ist. Darüber hinaus steht den Lehrkräften 
die digitale Ausgabe des Schulbuches zur Verfügung, die durch ergänzende sowie 
differenzierende Materialien erweitert wird und somit eine flexible und individualisierte 
Unterrichtsgestaltung unterstützt. 

Jede Klasse verfügt über eine Ausstattung mit mehreren  Rechtschreib-Dudens sowie 
mehreren Synonymwörterbücher, die den Schülerinnen und Schülern als grundle-
gende Nachschlagewerke zur sprachlichen Präzisierung und Erweiterung ihres Aus-
drucksvermögens dienen. 

Der Unterricht ist auf Grundlage der festgelegten Zusammenstellung der Unterrichts-
vorhaben durch geeignete zusätzliche Materialien zu erweitern. Den Lehrkräften steht 
hierfür eine Auswahl weiterer Lehrwerke unterschiedlicher Schulbuchverlage zur Ver-
fügung, die eine vertiefende und differenzierende Gestaltung des Unterrichts ermögli-
chen. Für Maßnahmen der individuellen Förderung werden ergänzende Begleitmate-
rialien bereitgestellt. Eine Materialsammlung kann (Stand: März 2026) in Raum A206 
eingesehen und ausgeliehen werden. Darüber hinaus stehen im Lernbüro Materialien 
zur sonderpädagogischen Förderung sowie zur inneren Differenzierung zur Verfü-
gung, die ebenfalls zur Ausleihe bereitgehalten werden. 
In jedem Schuljahr besteht die Möglichkeit eine Lektüre zu lesen und dadurch ein Ka-
pitel des Schulbuchs zu ersetzten. Hierfür hat die Fachkonferenz Vorschläge formu-
liert. Teilweise ist es durch die Wahl der Lektüre möglich mit dem Fach GL übergrei-
fend zu unterrichten. Beispielsweise durch die in Jahrgangssträke zur Verfügung ste-
hende Graphic Novel „Irmina“, die den Nationalsozialismus behandelt, im Jahrgang 9. 

 



 

226   

3.5.2. Lehr- und Lernmittel im Fach Gesellschaftslehre 

Die Fachkonferenz hat eine Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und 
Lernmittel erstellt. Diese sind den jeweiligen Jahrgangsstufen zugeordnet und orien-
tieren sich an den geltenden Bestimmungen des Schulministeriums Nordrhein-West-
falen zum zulässigen Elterneigenanteil. Die ausgewählten Materialien werden regel-
mäßig auf Aktualität, Verfügbarkeit und digitale Nutzbarkeit überprüft. 

Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel: 
 

- Projekt G 1 (Jahrgangsstufen 5/6) 
- Gesellschaft bewusst 1 (Jahrgangsstufen 5/6) 
- Gesellschaft bewusst 2 (Jahrgangsstufen 7/8) 
- Gesellschaft bewusst 3 (Jahrgangsstufen 9/10) 
- Diercke Drei Universalatlas (Jahrgangsstufen 5-8) 
- Diercke Weltatlas (Jahrgangsstufen 9/10) 

 
Die Lehrwerke des Westermann Verlages sind auch in digitaler Form über die digitale 
Unterrichtsplattform BiBox zugänglich und werden im Unterricht je nach technischer 
Ausstattung ergänzend genutzt. Alle übrigen Materialien liegen in analoger Form vor. 
 
Zur Unterstützung der Medienkompetenzförderung gemäß dem Medienkompetenz-
rahmen NRW werden digitale Lernmittel gezielt in den Unterricht integriert. Dadurch 
werden insbesondere Kompetenzen in den Bereichen Informationsrecherche, Kom-
munikation, Problemlösen und Produzieren gestärkt. 
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4. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

Das wesentliche Merkmal unserer fach- und unterrichtsübergreifender Arbeit an der 
Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad ist der Kernunterricht. 

Er umfasst die Fächer Deutsch, Gesellschaftslehre, Hauswirtschaft und Technik. Der 
Fächerverbund wird je nach Jahrgang 7-10 Stunden pro Woche von einer Lehrperson 
unterrichtet, die Teil des Klassenleitungsteams ist. Eine personelle Kontinuität ist 
dadurch gewährleistet und wird als pädagogisches Prinzip von der Fachkonferenz fest-
gesetzt. 

Warum finden wir diese Art der fachlichen Arbeit sinnvoll? 

In jedem Jahrgang lassen sich dadurch Unterrichtseinheiten oder Projekte durchfüh-
ren, die ganzheitlich erlernt und umfangreichend individuell gefördert werden. So stel-
len wir sicher, dass Chancengleichheit zwischen den Lernenden herrscht. Im Kernun-
terricht findet eine Binnendifferenzierung statt, d.h. der Klassenverband bleibt beste-
hen, das Lernangebot wird differenziert und an den individuellen Leistungsstand an-
gepasst. Die Unterrichtsreihen basieren auf dem schulinternen Lehrplan im Fach Kern 
der Klassen 5-10. 

Im Kernunterricht werden im Rahmen des schulinternen Lehrplans 
Unterrichtsreihen der unterschiedlichen in Kern unterrichteten Fächer 
fachübergreifend miteinander verbunden, um Schüler:innen ein 
ganzheitlicheres und fachübergreifendes Lernen zu ermöglichen. 
 

Nicht nur fachlich, sondern auch pädagogisch findet man im Kernunterricht wesentli-
che Merkmale. Die Fachkonferenz Kern hält im Rahmen des Kernunterrichts an fol-
genden pädagogische Prinzipien fest: 

 

Der Klassenrat als demokratisches Mitwirkungsgremium an der GDM 

Der Klassenrat ist ein institutionalisiertes demokratisches Mitwirkungsorgan innerhalb 
des Klassenverbands, in dem Schüler:innen einer Klasse regelmäßig über selbstge-
wählte Themen beraten, diskutieren und entscheiden. 

In den wöchentlichen Sitzungen befassen sie sich mit der Gestaltung des Zusammen-
lebens, mit aktuellen Problemen und Konflikten sowie mit gemeinsamen Planungen 
und Aktivitäten.  

Ein klar strukturierter Ablauf unterstützt die Schüler:innen dabei, sich auf die inhaltliche 
Auseinandersetzung zu konzentrieren und fördert transparente Entscheidungspro-
zesse.  



 

228   

Die Vergabe fester Rollen mit definierten Rechten und Pflichten trägt wesentlich zum 
Gelingen des Klassenrats bei. So übernehmen die Schüler:innen abwechselnd den 
Vorsitz, das Protokollieren, aber auch das Einhalten von Regeln wird von einer Schü-
lerin/ einem Schüler übernommen. Die Klassenleitung ist beratend anwesend. Der 
Klassenrat ist ein wichtiges Element zur Demokratiebildung unserer Lernenden und 
stärkt Verantwortungsübernahme, Partizipation und Handlungskompetenzen. 

Der Klassenrat findet innerhalb der Stundentafel Kern einmal pro Woche in den Klas-
senstufen 5-10 statt. 

 

Miteinander und füreinander lernen im  Sozialtraining  

Zum Kernunterricht der Klasse 5 und 8 gehört das Sozialtraining. 

Zu Beginn nimmt die Klasse 5 jeweils ein Halbjahr 2 Stunden pro Woche daran teil, 
um ein besseres Miteinander zu erlernen und ihre Sozialkompetenzen zu erweitern. 
Im Mittelpunkt steht hauptsächlich das Kennenlernen. 

In Klasse 8 findet das Sozialtraining ein Halbjahr für jeweils 1 Stunde pro Woche statt. 
Altersentsprechend werden die Themen angepasst und die Kinder auf den Umgang 
mit Sozialen Medien sensibilisiert, aber auch Gewaltprävention nimmt einen großen 
Teil des Sozialtrainings ein. 

Durchgeführt wird das Sozialtraining von den Schulsozialpädagogen. Die Kernlehrkraft 
ist begleitend dabei. 

 

Lesepatenschaft in Klasse 5 und 9 

Für alle neuen 5- Klässler findet eingebettet mit einer festen Stunde pro Woche im 
Kernunterricht eine Lesepatenschaft mit den 9.-Klässlern statt. Durch das miteinander 
Lesen, Präsentieren, Spielen und weiteren Aktionen entsteht für jedes Kind eine Pa-
tenschaft. Dies ist Teil unserer Willkommenskultur an die neuen Schüler:innen, dient 
aber auch der Gewaltprävention. 

 

48-Stunden- Challenge in Klasse 7 

Suche deine Herausforderung heißt es in Klasse 7. Hierbei suchen sich die Lernenden 
ein individuelles Projekt, das sie selbst als Herausforderung sehen, um über sich selbst 
hinauszuwachsen. Das Projekt wird im Kernunterricht mithilfe einer Projektmappe vor-
bereitet und durch das Klassenleitungsteam mit Unterstützung von außerschulischen 
Betreuenden, falls erwünscht, an zwei aufeinanderfolgenden Projekttagen durchge-
führt. Selbstreflektion und Lernzuwachs stehen in diesen 48 Stunden im Vordergrund. 
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Im Anschluss werden die Herausforderungen durch eine Präsentation gewertschätzt. 
Der Vortrag an sich ersetzt eine Klassenarbeitsnote im Fach Deutsch.  

Zusätzlich hat sich die Fachkonferenz Kern im Rahmen des Schulprogramms für fol-
gende zentrale Schwerpunkte entschieden: 

 

Digitalisierung 

Entsprechend dem Medienkompetenzrahmen und dem Medienkonzept der Schule 
sollen Möglichkeiten und Grenzen des Einsatzes von digitalen Endgeräten und Apps 
im Gesellschaftslehreunterricht erprobt und evaluiert werden. Der „Online-Tag“ der 
Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad, der einmal jährlich stattfindet, bietet hierbei die 
Möglichkeit praxisnah digitalen Unterricht durchzuführen, um im Falle unvorhergese-
hener, temporärer Schulschließung vorbereitet zu sein. Die Kolleginnen und Kollegen 
tauschen entsprechende best-practice Unterrichtsbeispiele untereinander aus. 

 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Der schulinterne Lehrplan des Lernbereichs Gesellschaftslehre ist mit dem der Fächer 
Deutsch, Hauswirtschaft und Technik abgestimmt. Unterrichtsvorhaben mit inhaltli-
chen Überschneidungen werden z.T. parallel durchgeführt und Möglichkeiten für ge-
meinsame Unterrichtsvorhaben genutzt. 

 

Fortbildungskonzept 

Im Lernbereich Gesellschaftslehre unterrichtende Kolleginnen und Kollegen nehmen 
regelmäßig an Fortbildungsveranstaltungen teil. Dort bereitgestellte Materialien wer-
den in den Fachkonferenzen Fachtagen vorgestellt und hinsichtlich der Integration in 
bestehende Konzepte geprüft. 
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5. Qualitätssicherung und Evaluation 
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5.1. Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung 

Zunächst ist hervorzuheben, dass das Fach Deutsch als Kernfach bereits qualitätssi-
chernden Maßnahmen des zuständigen Schulministeriums unterliegt. 

Das schulinterne Curriculum stellt dabei keine statische Größe dar, sondern ist als 
„lebendiges Dokument“ zu verstehen. Entsprechend werden die Inhalte kontinuierlich 
überprüft und bei Bedarf modifiziert. Die Fachkonferenz leistet durch diesen fortlaufen-
den Prozess einen wesentlichen Beitrag zur Qualitätsentwicklung und damit zur nach-
haltigen Qualitätssicherung des Faches. 

Die Sicherung der unterrichtlichen Qualität erfolgt auf der Grundlage systematisch er-
hobener Informationen zu Ergebnissen und Prozessen des Deutschunterrichts. Auf 
dieser Basis werden geeignete Maßnahmen zur Weiterentwicklung des Unterrichts, 
zur gezielten Unterstützung sowie zur individuellen Förderung aller Schülerinnen und 
Schüler konzipiert und umgesetzt. Die Datengrundlage bilden unter anderem die Aus-
wertung der Lernstandserhebungen, parallel konzipierter Klassenarbeiten innerhalb 
eines Jahrgangs sowie kollegiale Unterrichtshospitationen. 

Die Fachkonferenz Kern überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehr-
plan vereinbarten Maßnahmen geeignet sind, die im Kernlehrplan festgelegten Ziele 
zu erreichen. Hierzu dienen insbesondere der regelmäßige fachliche Austausch, die 
gemeinsame Entwicklung sowie der Austausch von Unterrichtsmaterialien, die mehr-
fach erprobt und hinsichtlich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden. 

Alle Fachkolleginnen und -kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um fach-
liches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische Handlungsalter-
nativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidak-
tischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und 
für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur 
Qualitätsentwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit be-
kommen, die Qualität des Unterrichts zu evaluieren.  
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5.2 Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schul-
jahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und 
diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert.  

 


